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auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkei
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der dent Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Juformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. c. zuverläffige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China und Marokko werden unſeren Leſern die hervor
ragend orientirten Berichte von Kennern dieſer Länder nicht
entgangen ſein. Auf die im verfloſſenen halben Jahrhundert
erfolgte N der politiſchen Verhältniſſe
Europas entwickelt ſich nunmehr eine Nenordunng der
Weltpolitik. Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg, der Trans
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Auftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Unruhen, Grenuelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin“ mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers Arthur Zapp:

66„Ein ſenſationeller Fall.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Miättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Ein ernſtes Wort.
Nach unglaublich heftigen Reden, durch welche die deutſchen

Landwirthe in der gröbſten und unberechtigſten Weiſe verletzt
worden ſind, vielleicht auch verletzt werden ſollten, hat
jüngſt in Bremen die Generalverſammlung des „Vereins
zur Förderung der Handelsfreiheit“ folgende Reſolution ange
nommen

Deutſchland iſt ohne den Außenhandel außer Stande, ſeine
raſcher befindliche Bevölkerung zu Auf ihm

e

Mittwoch 4. Juli 1900. Geschättsstelle in Berlin Fernvurgerstr.
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beruht feine wirthſchaftliche und damit auch ſeine politiſche Macht
ſtellung, die Vorausſetzung für das Gedeihen aller Erwerdsgruppen.
Die Sicherung und Förderung des Außenhandels
iſt demnach die weitaus wichtigſte Aufgabe der deutſchen Handels
politik. Dieſelbe läßt ſich nur durch den Abſchluß langfichtiger Tarif
und Meiſtbegünſtigungsverträge unter weiteſtgehender Bindung der
Zollſätze löſen.“

Abgeſehen davon, daß unzweifelhaft noch andere und
weſentliche Faktoren in Mitwirkung treten müſſen, um das
Gedeihen aller nationalen Erwerbsgruppen herbeizuführen, als
der Außenhandel, abgeſehen auch davon, daß die Frage, wie
die in andelsverträge geſtaltet ſein müſſen, um in
jeder Hinſicht erſprießlich zu wirken, eine techniſche und mir
unter Rückſichtnahme auf alle in Betracht kommenden Jnter-
eſſen, keineswegs aber eine in Volksverſammlungen lösbare iſt,
bleibt es unerfindlich, weshalb die in jener Reſolution aus-
geſprochenen Grundſätze nicht in Ruhe und Sachlichkeit, ſondern
durch verletzende Angriffe und Verdächtigungen vertreten werden.

Eben erſt hat die Reichstagsmehrheit, die mit winzigen
Ausnahmen aus politiſchen Richtungen beſteht, welche die Noth
wendigkeit einer Erhöhung der Getreidezölle in den künftigen
Handelsverträgen anerkannt haben, in großartigſter Weiſe dem
Ausfuhrhandel Förderung und Sicherung angedeihen laſſen,
indem ſie die Kriegsflotte verdoppelt hat. Jn gleicher Weiſe
ſind es namentlich ſtets die „Agrarier“ geweſen, welche für die
Subventionirung der Poſtdampferlinien von Staatswegen ein
getreten ſind und dadurch ebenfalls dem Handel Vortheile zu
gewendet haben. Es iſt alſo zunächſt unrichtig, wenn die Wort-
führer in Bremen den Agrariern Feindſchaft gegen den Handel
e erfen und ſogar die „Oſtelbier“ als „den“ Feind bezeichnet

u

Was glauben die Vertreter des Handels, die in ſolch
maßloſer Weiſe vorgehen, zu erreichen? Glauben ſie im Ernſte
gerade dadurch die Mehrheit des Volkes für ſich zu gewinnen
Sie rechnen allerdings darauf, daß die Sozialdemokratie
ihnen bei ihren Agitationen gegen die „Agrarier“ als feſte
Stütze zu dienen bereit iſt, aber ſie ignorieren die Thatſache,

dies nicht dem Handel zultebe, fondern aus Haß gegen
Vertheidiger der gegenwärtigen Staats und

Handels würdig und gereicht es zu ſeinem Wohle, wenn er ſich
ſolcher Stützen bedient, obwohl er ſie bei vernünftigem Vor-

gehen gar nicht nöthig hat?
Wir verdenken es dem Außenhandel ebenſowenig wie irgend

einem anderen Gewerbe, wenn er ſeine Jntereſſen bis in die
äußerſten Konſequenzen vertritt. Es iſt in dieſem Falle die
Aufgabe der politiſchen Faktoren, einen Ausgleich herbeizu-
führen. Allein dieſer Ausgleich wird auf das Aeußerſte erſchwert,
wenn der eine Theil ſich von vornherein auf den Standpunkt
ſtellt: „Alles oder Nichts“ und wenn er den andern Theil auf
das Schlimmſte verdächtigt. Thun denn die „Agrarier“, thun
die andern Produktivgewerbe, indem ſie für Zollerhöhungen ein
treten, etwas anderes als der Auslandshandel? Jedes Gewerbe
bemüht ſich eben, ſo vortheilhaft wie möglich abzuſchneiden; am
letzten Ende aber wie die jetzt ſchon ſegensreiche Thätigkeit
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zeigt kann doch Poſitives
nur auf dem Wege des Kompromiffes erreicht werden.

Wir richten daher an den Handel ein ernſtes Wort, bevor
er ſich durch die Machenſchaften der, zu politiſchen Zwecken
mobiliſirten freiſinnigen und demokratiſchen Bremer Wortführer
in ein radikales Fahrwaſſer treiben läßt. Möge er ſeine Be
ſonnenheit wahren und namentlich auch die Landwirthe nach
dem Grundſatze „Jedem das Seine“ behandeln, auch ihnen
keine unlauteren Beweggründe für ihre berechtigten Forderungen
unterſchieben. Denn der Außenhandel bedarf der Landwirthe
und der dieſen wohlwollenden parlamentariſchen Parteien und es
liegt ebenſo im Jntereſſe des Handels wie in dem
des geſammten Erwerbslebens, daß dem wirth-
ſchaftlichen Kampfe diejenige nicht nur unnöthige,
fondern ſogar ſtörende Schärfe genommen werde,
welche ſchließlich dazu führt, daß der vornehm ge-

mehr aus der politiſchen Arena zurückzieht und daß
am letzten Ende die Sozialdemokratie das Feld
behauptet.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Juli.

Eine ſonderbare Auffaſſung. Die Ernennung des
Oberregierungsraths v. Heydebrand und der Lafa in
Oppeln zum Präſidenten der Regierung in Osnabrück
hat in einem Theile der Preſſe lebhafte Verſtimmung hervor
gerufen man verwechſelte den neuen Präſidenten nämlich mit
dem bekannten konſervativen Parlamentarier. Auch, nachdem
dieſer Jrrthum aufgeklärt worden iſt, kann es ſich die „Köln.
Zeitung“ nicht verſagen, dem neuen Präſidenten den Eintritt
in ſein Amt nach Kräften zu erſchweren, indem ſie das
Mißtrauen der Bevölkerung gegen ihn zu erwecken ſucht.
Das rheiniſche „Weltblatt“ weiſt darauf hin, daß mit
der Ernennung des Herrn von Heydebrand alsdann
alle der Provinz Hannover mitAdeligen a wären, daß Herr von dere einer ſtreng
konſervativen Familie angehöre und daher in Osnabrück nichtam Platze ſei, en in Bezug auf die Bekämpfung des

Welfenthums.
Es iſt in der konſervativen und freikonſervativen Preſſe

wiederholt darauf hingewieſen worden, daß es ein ſchwerer

Führers an die Spitze der Provinz
der Bekämpfung des Welfenthums Vjenem Augenblick an iſt wieder neues Leben in die welfiſche

liberale Mandate an die Welfen verloren gegangen.
re hat gelehrt, daß ſich eine
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Allem fall ſie V fette Beſſe t e fä ſo ſobeſſer für die erfolgreiche Bekämpfung des gemeinſamen
geſchieht. Jſt es alſo des nationalen des Welfenthums.

in Frage kommen, für die
giebt.

dieſer

politiſcher Fehler wäre, wenn die Staatsregierung auch
nur den geringſten Schein der Berechtigung zu der
Annahme gäbe, daß bei der Beſetzung der höheren
Verwaltungsämter der Adel bevorzugt würde. Andererſeits aber
muß das oben angedeutete Verlangen liberaler Blätter als ein
durchans unberechtigtes bezeichnet werden. Es wäre in
Preußen völlig neu und liefe allen guten preußiſchen Traditionen
zuwider, wenn ein tüchtiger Beamter lediglich aus dem Grunde
nicht zum Regierungs Präſidenten in einem hannöverſchen Regie-
rungsbezirke ernannt werden könnte, weil er einer konfervativen
Familie angehört, oder, wie in dem vorliegenden Falle,
der Bruder eines bekannten konſervativen Führers iſt. Ein
ſolches Verlangen geht noch weit über das, von der national
liberalen Preſſe ſo ſcharf verurtheilte Vorgehen der Centrums-
preſſe gegen die Ernennung des Miniſterial DirektorsDr. Kügler zum Unterſtagtsſekretar im Kultusminiſterium

n Am allerwenigſten aber kann in der Nothwendig-
eit, das Welfenthum zu bekämpfen, ein Grund gegen

die Ernennung eines konſervativen Mannes zum Regierungs
Präſidenten in Osnabrück erblickt werden. So erwünſcht
im allgemeinen politiſchen Jntereſſe die Ernennung
des Herrn von Bennigfen zum Ober- Präſidenten von Hannover
war, als einen umſo ſchwereren Mißgriff hat ſich wie die
„Poſt“ richtig hervorhebt, die Berufung des nationalliberalen

unter dem Geſichtspunkte
erwieſen. Von

national
Die Er

erfolg
herbei

Bewegung gekommen, und es ſind mehr und mehr

wirklich
reiche Bekämpfung des Welfenthums nur dann

führen käßt, wenn neben den nationalliberalen auch die national
konſervativen Elemente zu ihrem Rechte gelangen. Hannover
kann nicht ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte der national
liberalen Parteiintereſſen behandelt werden. Je eher die
Nationalliberalen von dem Gedanken ſich befreien, daß Hannover

auch

Freiſiun und Sozialdemokratie. Die „Freiſinnige
eitung“ will den Schluß, der allgemein aus der letzten

Waldenburger Erſatzwahl gezogen wird, wonach der Freiſinn
immer e der Sozialdemokratie verſchwindet, nicht gelten
laſſen, ſondern betont, daß die dortigen Freiſinnigen nur eine

Zählkandidatnr aufgeſtellt und infolgedeſſen ſich an der Wahl
agitation nur lau betheiligt hätten. Ferner findet es das
Richterſche Organ ganz erklärlich, daß die ſozialdemokratiſchen
Stimmen aus Freiſinnkreiſen zunehmen, wenn ein konſervativer
Kandidat aufgeſtellt ſei. Danach iſt der Freiſinn, foweit er
nicht in der Sozialdemokratie aufgegangen iſt, definitiv an
deren Seite getreten. Von einer Bekämpfung der Sozial
demokratie durch den Freiſinn kann demgemäß nicht mehr ge
ſprochen werden, und es iſt damit zu rechnen, daß die frei-
ſinnig- demokratiſche Linke überall, wo konſervative Kandidaten

Sozialdemokratie den Ausſchlag
Man wird bei Wahlvorbereitungen dieſen „Aufmarſch“

der Linken fortan nirgends aus den Augen laſſen dürfen.

Die Agitation unter den Dienſtboten wird
namentlich in Berlin mit großer Beharrlichkeit betrieben.
Als Grundlage für die Verhetzung der Dienſtboten hat

bekanntlich ein Privatdozent Dr. Stilkich eine ſogenannte
„Enquete“ veranſtaltet, die wie alle ſolche privaten Unter
nehmungen ohne jeden Werth iſt. Allein um ſeine, bei

Gelegenheit erworbenen „Erfahrungen“ nicht un-
benutzt verloren gehen zu laſſen, ſprach Dr. Stillich ſichin einer, zu dieſem See veranſtalteten Verſammlung

darüber aus. Um auf den materiellen Theil ſeiner Aus
führungen eingehen zu können, fehlen die dazu nothwendigen
genauen Berichte. Aus den vorliegenden Referaten iſt nur zu

z ich erkennen, daß der Redner unter Benutzung alter ſozialdemorei eeretr kratiſcher Phraſen redlich gehetzt hat. Seine Grundanſchauung
war woh die vom „Vorwörts“ als zutreffend hingeſtellte:

„Es gelte den Herrſchenden nicht, die Noth da, wo ſie wirklich
vorhanden ſei, zu lindern, es gelte ihnen vielmehr nur, fie zu
verbergen und zu verdecken, dem Auge ihren unangenehmen Anblick

zu entziehen.“ Ferner äußerte Dr. Stillich, den bürgerlichenPranen fehlte jedwede vernünftige Schätzung des Werthes der

Arbeit. Dieſe Auslaſſungen kennzeichnen den Redner und ſein
Ziel. Man braucht über ihn alſo weiter keine Worte mehr zu
verlieren für ſeine Reklame wird der „Vorwärts“ und die übrige
ſozialdemokratiſche Preſſe ſorgen. Zu bemerken iſt noch, daß auch
der bekannte ehemalige „wahrhaft Konſervative“, jetz national
ſozialdemokratiſche Agitator von Gerlach in der Verſammlung
die Aufhebung der „vorſintfluthlichen“ Geſindeordnung gefordert
und daß ein „Fach“Redakteur den Satz aufgeſtellt hat, „es
exiſtire keine Jntereſſen gemeinſchaft zwiſchen Herr-ſchaft und Dienenden.“ Dagegen t die „Jntereſſen
emeinſchaft“ zwiſchen den Redakteuren der von der „Dienſt

tenbewegung“ lebenden Blätter und derartigen Verſamm-
lungen allerdings nicht zu verkennen.

Das Befinden des Königs von Sachſen ſcheint ſich
erfreulicherweiſe langſam zu beſſern. Nachdem er die Nacht von
Sonnabend zum Sonntag ruhig verbracht hatte, nahm der König
das Frühſtück außerhalb des Bettes ein und betheiligte ſich dann
am gewöhnlichen gemeinſamen Leben in Strehlen.

e e
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Perſonalnachrichten. Dem Abg. Roeren iſt vom PapſtLeo XIII. e Ritterkreuz zum St. Gregorius- Orden
verliehen worden zur „Anerkennung ſeiner unentwegten Treue gegen
den Römiſchen Stuhl und ſeiner hervorragenden Verdienſte um die
katholiſche Sache. Der Miniſter des Innern, Freiherr v. Rhein
baben hat Sonntag Abend eine kurze Dienſtreiſe angetreten und ſich
unächſt nach Arnsberg begeben, um an Ort und Stelle Erhebungen und

eſprechungen wegen der ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebenden Frage
der Theilung des Regierungsbezirks abzuhalten. Der
Miniſter gedenkt dann einige Tage in Düſſeldorf zuzubringen und
dort den Nuſteraufführungen Schiller'ſcher Dramen beizuwohnen,
welche die Düſſeldorfer Goethe Geſellſchaft veranſtaltet. Danach wird
der Miniſter nach Berlin zurückkehren und am 15. Juli ſeinen Er-
holungsurlaub ankreten, den er in England verleben will.

Baugewerkſchulen und Fachſchulen. Der Frage,
ob es r iſt, neben den beſtehenden Baugewerk-
e noch Fachſchulen mit niedrigeren Zielen für

auhandwerker zu errichten, iſt in den betheiligten Kreiſen
wiederholt erörtert worden. Der Miniſter für Handel und Ge
werbe hat jetzt die Oberpräſidenten aufgefordert, die für die
Entſcheidung der Frage nöthigen Erhebungen anſtellen zu laſſenund darüber demnach zu berichten.

Eine Reform des Krankenverſicherungsgeſetzes,
ſo wie ſie im Reichstage bereits bei der Berathung der
nunmehr, von den geſetzgebenden Faktoren genehmigten Unfall
verſicherungsnovelle angekündigt war, iſt nunmehr von Seiten
der Regierung in Angriff genommen worden. Die Reform wird
ſich auf eine ganze Anzahl von Einzelheiten beziehen. Jn der
Hauptſache aber iſt ſie wohl dadurch veranlaßt, daß man zu
einer völlig lückenloſen Fürſorge für die Arbeiter in Krank
heitsfällen gelangen will. Bei der Reviſion der Krankenver-
ſicherung handelt es ſich vornehmlich darum, die Lücke
auszufüllen, welche noch gegenwärtig inſofern vorhanden iſt,
als die obligatoriſche Krankenunterſtützung mit dem Ende der
13. Woche aufhört, die Krankenrente bei der Jnvalidenver-
ſicherung aber erſt mit der 27. Woche beginnt. Es W als
ſicher angeſehen werden, daß bei der Novelle, welche vielleicht
ſchon in der nächſten Tagung die geſetzgebenden Faktoren des
Reiches n n wird, gerade dieſer Punkt eine bedeutende
Rolle ſpielen wird. Auch die Organiſation innerhalb der
Krankenverſicherung wird eine Abänderung erfahren, insbeſondere
die Kaſſenverhältniſſe. Die Zahl der Kaſſen, ſowie die
Verwaltungsausgaben ſollen weſentlich verringert werden.

Der Rückgang der Land wirthſchaft und die Entwerthung
der Grundſtücke an ſchreibt dem Organ des Bundes der Land-

lurbezirk Pößneck erzogthumMeiningen, wurde früher von der großen Mehrzahl der ſehr
ſtrebſamen Bürger, außer dem Geſchäft, noch etwas
Land wirthſchaft nebenbei getrieben. Noch vor 20
Jahren wurden Felder und Wieſen gut gepflegt und
in dem faſt durchgängig guten Boden recht ſchöne
Ernten erzielt. Später, bei dem Rückgang der
Getreidepreiſe und ganz bedeutend erhöhtenWirthſchaftskoſten, ſuchten viele durch An
bau von Futterkräutern und deren Verkauf auf
dem Stocke, ſowie durch Verpachtung der Feldſtücke ſich die
Land wirthſchaft vom Halſe zu ſchaffen. Dies ging ja anfangs ganz
ff. denn das Futter wurde von den umliegenden Ortſchaften ſehr
3 u er bezahlt und auch die beſſeren Felder konnten mit 8 bis

Thaler pro Morgen verpachtet werden. Trotzdem
nun jetzt infolge der ganz bedeutenden Vergrößerung der
Stadt, durch Bahnbau 2c., ein großer Theil der Felder und Wieſen
ächen mit neuen Straßen und Häuſerreihen bedeckt
nd, ſo ſind die noch übrigen Grundſtücke kaum noch an den Mann

z bringen und e ch dazu weder Käufer noch Pächter finden.

7 er ar f. vä O de 2 ft vinl,fw Wihicht, 8olßfen bis jetzt ca. 30 Morgen ödliegenden
Feldern, die durch unpraktiſche Geſetz- und Handelsverträge werthlos
gemacht worden ſind, in wenig Jahren die doppelte und drei-
fache Fläche hinzu, die, anſtatt der früheren Feldfrüchte,
Diſteln und ſonſtige Unkräuter tragen werden.
Dabei haben die Beſitzer noch dieſelben Grundſteuern,
Unfallverſicherungsbeiträge und Umlagen zu bezahlen
wie in früheren Jahren. Wie reimt ſich das zuſammen?“

Die Generalverſammlung des Bundes deutſcher Frauen
vereine findet vom 28. September bis 1. Oktober d. J. in Dres
den ſtatt.

Ueber den Millioneunprozeß der Poſt und Telegraphen-
Aſſiſtenten gegen den Poſtfiskus, worüber wir bereits mehrfach
derichtet haben, wird jetzt aus Hamburg noch Folgendes mitgetheilt

Die Kläger (140 an der Zahh haben durch ihren RechlsbeiſtangDr. Vielhaben gegen das ren der 5. Civilkammer S e

Landgerichts, das die Klage koſtenpflichtig abgewieſen hat, Berufung
beim Oberlandesgericht eng iert Zur Verhandlung über dieſe Be
rufung iſt Termin vor dem 5. Civilſenat am 22. Oktober d. J. an
beraumt worden. Ferner iſt mitzutheilen, daß 22 weitere Poſt
aſſiſtenten eine neue Klage gegen den Poſtfiskus
eingereicht haben, damit die ihnen angeblich zuſtehenden Anſprüche
nicht verjähren.

Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches. Aus dem
kürzlich erſchienenen Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche
Reich im 21. Jahrgang 1900 geht hervor, daß die mittlere
Bevölkerung des Deutſchen Reiches für das Jahr 1900 auf
55 976000 Perſonen berechnet iſt gegen 85 145 000 im
Jahre 1899, ſo daß im letzten Jahre eine Zunahme von 831 000
Perſonen ſtattgefunden haben würde. Die Zunahme von 1898
zu 1899 war auf ebenſoviel Perſonen geſchätzt, die von 1897
zu 1898 auf 800 000.

Der türkiſche Zwiſchenfall. Zu der Beraubung eines
Deutſchen durch türkiſche Soldaten wird weiter gemeldet, daß
es ſich um einen, am 28. Juni in Konſtantinopel eingetroffenen
Vertreter einer Berliner Finanzgruppe handele.
Der Ueberfall erfolgte auf einer Spazierfahrt durch einen, in
der Nähe von Therapia gelegenen Wald. Jn der Begleitung
des Ueberfallenen befand ſich ein Dragoman. Von den drei
Räubern trug einer Offiziersuniform, die beiden anderen ge
wöhnliche Soldatentracht. Die Räuber drohten, mit gezücktem
Dolche den Ueberfallenen zu tödten, und raubten ihn gänzlich
aus. Sie Wetter dann mit dem Raube, als andere Wagen
nahten. Auf Befehl des Sultan s ſind ſofort die umfaſſendſten
Nachforſchungen nach den Räubern angeſtellt worden.

Ausland.
Frankreich.

Zollübereinkunft. Freundſchaft mit Amerika.
Frankreich und Braſilien haben einen modus viyendi be

treffs der Kaffeezölle abgeſchloſſen. Hiernach ermäßigt Frankreich
dieſen Zoll um 20 Fres., wogegen Braſilien die gegenwärtigen Zoll
ſätze r franzöſiſche Waaren aufrecht erhält.

n der Kammer brachte geſtern Bourgeois eine Reſolution ein,
durch die den Vereinigten Staaten der Dank Frank-
reich s anläßlich der Enthüllung des in Paris errichteten Denkmals
Lafayettes ausgeſprochen wird. Der Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſé ſchloß ſich im Namen der franzöſiſchen Regierung dieſer
Kundgebung an. Die Reſolution wurde hierauf einſtimmig an
genommen. Der Präſident Deschanel hob die Einmüthigkeit der
Kammer bei der Abſtimmung hervor, die eine jahrhundertlange
Freundſchaft beſiegele.

Die Mordthat in Peking.
Der Kaiſer hat, wie wir ſchon mitgetheilt haben, ſogleich

nach der Kenntnißnahme des Geſandtenmordes die Mobil-
machung der geſammten 1. Diviſion des 1. Geſchwaders
verfügt.

Die mobilgemachte Diviſton ſteht unter dem Befehl des Vize-
admirals Hoffmann und umfaßt die Linienſchiffe „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ (Kapitän zur See v. Holtzendorff), „Branden-
burg“ (Kapitän zur See Roſendahl), „Wörth“ (Kapitän zur See
Borckenhagen) und „Weißenburg“ (Kapitän zur See Hofmeier), ſowie
den kleinen Kreuzer „Hela“ (Korvettenkapitän Rampold).

Se. Majeſtät hat ſeine Nordlandreiſe bis auf
Weiteres verſchoben; auch aus dieſer Thatſache geht hervor,
daß do Deoulfihe Relch gewillt iſt, unverzüglich der
r ernſt veränderten Lage in China energiſch

echnung. zu tragen. Der Kaiſer hat geſtern in Wilhelms
haven eine el Rede über das Bubenſtück in China
gehalten. Wir finden in Berliner Blättern folgendes Telegramm
aus Wilhelmshaven von geſtern

Es war 3x Uhr Nachmittags, als die erſten Schüſſe der
Salutbatterie der Außenforts und der auf der Rhede liegenden
Panzer „Frithjof“ und „Hildebrand“ das Nahen der „Hohenzollern“
mit dem Kaiſerpaar an Bord ankündigten. Und während ſich die
Panzer immer mehr in dichte Wolken von Pulverdampf hüllten, kam
das ſchmucke Kaiſerſchiff, gefolgt vom Torpedo-D-Boot „Sleipner“
und dem Kreuzer „Hela“, ſeinem ſtändigen Geſährten, die Kaiſer-
ſtandarte am Fockmaſt, raſch näher. Bald war es durch die Schleuſe
eingelaufen und hatte ſich am Oſtquai des neuen Hafens feſt

gemacht. Der on Olvenburg, wie der Kaiſerin einen d en en e, r Prinz Aüſrech rn
Bayern in der Uniform des Münchener Leibregiments, ſowie die an
weſenden Mitglieder des Staatsminiſteriums hatten ſich zum Empfang
eingefunden. Die Lloyddampfer prangten in Flaggengala, die dicht

edrängte Menge wogte am Quai und umgab den Exerzierplatz derLorverediviſion wo das Kaiſerpaar die ſcheidenden Truppen ſehen

wollte. Dieſer Platz, den theils nüchterne Schuppen, theils völlig
anſpruchs und ſchmuckloſe Wohngebäude umgeben, gab den Schau
platz einer, mit dem geſchichtlich wohl ſehr intereſſanten Vorgange, der ſich
auf ihm abſpielen ſollte, ganz merkwürdig kontraſtirenden Szenerie ab.
Auf ihm hatten die Mannſchaften der beiden, für Oſtaſien beſtimmten
Seebataillone, ſowie der ihnen attachirten Artillerie-, Pionier- und
Sanitätsdetachements mit ihren n in ihren koketten Tropen
uniformen in Bataillonsfront Aufſtellung genommen. Das Wetter
war trübe und feucht. Die Hofwagen brachten das Kaiſerpaar, den
Herzog und den Bayernprinzen, ſowie ihr Gefolge. Während
der Präſentirmarſch erſcholl und der Kaiſer, der ſehr ernſt
ausſah, die Front abſchritt, näherte ſich die ſchwarz ge
kleidete Kaiſerin den Damen der Offiziere, welche auf der
weiten Reiſe einem ungewiſſen Schickſal entgegenzugehen beſtimmt
ſind. Die hohe Frau weinte und ſchluchzte, als ſie dieſen, einer wie
der anderen, die Hand reichte und ihrem Schwerz, daß es ſo habe
kommen müſſen, Ausdruck gab. Es war eine für alle Betheiligten
höchſt ergreifende Szene, welche die Damen wohl ſo bald nicht ver
geſſen werden. Der Kaiſer war unterdeſſen vor die Front getreten
und hielt an die Mannſchaften der beiden Seebataillone die nach
ſtehende Anſprache

„Mitten in den tieſſten Frieden hinein, für Mich leider nicht
unerwartet, iſt die Brandfackel des Krieges geſchleudert worden.
Ein Verbrechen, unerhört in ſeiner Frechheit,
ſchaudererregend durch ſeine Grauſamkeit hat
Meinen bewährten Vertreter getroffen und dahingerafft.
Die Geſandten anderer Mächte ſchweben in Lebensgefahr, mit
ihnen die Kameraden die zu ihrem Schutze entſandt waren.
Vielleicht haben ſie ſchon heute ihren letzten Kampf gekämpft.

Die deutſche Fahne iſt beleidigt und
dem Deutſchen Reiche Hohn geſprochen worden.
Das verlangt exemplariſche Beſtrafung und
Rache. Die Verhältniſſe haben ſich mit einer furchtbaren Ge
ſchwindigkeit zu tiefem Ernſte geſtaltet und ſeitdem Jch Euch
unter die Waffen zur Mobilmachung berufen, noch ernſter. Was
Ich hoffen konnte, mit Hilfe der Marine- Infanterie wieder herzu
ſtellen, wird jetzt eine ſchwere Aufgabe, die nur durch geſchloſſene
Truppenkörper aller civiliſirten Staaten gelöſt werden kann. Schon
heute hat der Chef des Kreuzergeſchwaders Mich gebeten, die Entſendung
einer Diviſion in Erwägung zu nehmen. Jhr werdet einem Feinde
gegenüberſtehen, der nicht minder todesmuthig iſt wie Jhr. Von
europäiſchen Offizieren ausgebildet, haben die Chineſen die euro
päiſchen Waffen brauchen gelernt. Gott ſei Dank haben Euere
Kameraden von der Marine- Infanterie und Meiner Marine, wo
ſie mit ihnen zuſammengekommen ſind, den alten deutſchen Waffen
ruf bekräftigt und bewährt und mit Ruhm und Sieg ſich ver
theidigt und ihre Aufgaben gelöſt. So ſende ich Euch nun

hinaus, um das Unrecht zu rächen, und
Jch werde nicht eher ruhen als bis die deutſchen
Fahnen vereint mit denen der anderen Mächte ſiegreich
über den chineſiſchen wehen, und auf den Mauern
Pekings aufgepflanzt, den Chineſen den
Frieden diktiren. Jhr habt gute Kameradſchaft zu halten
mit allen Truppen, mit denen Jhr zuſammenkommt. Ruſſen,
Engländer, Franzoſen, wer es auch ſei, ſie
fechten Alle für die eine Sache, für die Civi-
liſation. Wir denken auch noch an etwas Höheres, an unſere
Religion und die Vertheidigung und den Schutz unſerer
Brüder da draußen, welche zum Theil mit ihrem
Leben für ihren Heiland eingetreten ſind
Denkt auch an unſere Waffenehre, denkt
an Diejenigen die vor Euch gefochten haben
und zieht hinaus mit dem alten Brandenburgiſchen Fahuenſpruch
„Vertrau auf Gott, Dich tapfer wehr', daraus beſteht Dein ganze
Ehr'! Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nimmer aus
der Welt gejagt.“ Die Fahnen, die hier über Euch wehen, gehen
zum erſten Mal ins Feuer, daß Jhr Mir dieſelben rein und flecken

Die Kataſtrophe von Hoboken,
Die entſetzliche Brandkataſtrophe, die ſich, wie unſere Leſe

wiſſen auf den NewYorker Docks des Norddeutſchen Lloyd abr
geſpielt hat, iſt leider in ihren Einzelheiten noch tragiſcher
und furchtbarer verlaufen, als die erſten Nachrichten es
meldeten. Die Schreckensſzenen, die ſich abſpielten, ſpotten
jeder Schilderung. Die Anlagen des Norddeutſchen Lloyd ſtehen,
wie wir bereits gemeldet haben, in Hoboken bei New York
am rechten Ufer des Hudſon. Sie bedecken ein großes
Areal, das der Lloyd in den Jahren 1868 bis 1870 käuflich erworben
hat. Die Anlage hat drei Piers, welche 400 bis 800 Fuß in den
Fluß vorſpringen, und die Schiffe des Norddeutſchen Lloyd legen an
dem Pier rechts und dem in der Mitte an, ſo vor der Kataſtrophe
„Wilhelm der Große“, „Bremen“, „Saale“ und „Main“, die mitLöſchen und Laden beſchäftigt waren. Das Feuer begann nun an
einem der Piers und pflanzte ſich mit furchtbarer Geſchwindigkeit
auf die Schiffe fort, die innerhalb weniger Minuten in Feuer
ſtanden. Paſſagiere und Lader befanden ſich, ſoweit bekannt, nicht
auf den Schiffen.

Der Direktor der NewYorker Feuerwehr erklärt von den ver
unglückten Schiffen die „Saale“ für gänzlich verloren, ebenſo die
„Bremen“, während der „Main“ für reparabel gehalten wird und
„Kaiſer Wilhelm der Große“ nur äußerlich beſchädigt iſt, währendbie geſammte Jnneneinrichtung unverſehrt geblieben iſt; er wird
Dienstag in das Dock der Cunardlini geſchleppt werden. Kurz
nachdem das Feuer die „Bremen“ erfaßt hatte, erfolgte eine betäubende
Exploſion, und das Schiff erſchien vom Bug zum Heck in Dampf
und Rauch gehüllt. Offenbar drang durch ein Leck
Waſſer in das Schiff, denn es begann alsbald zu ſinken,
während noch etwa 100 Beſucher, meiſt Frauen und
Kinder, auf Deck waren. Aus den Luken der daneben brennenden
„Saale“ ſtreckten Dutzende von Menſchen die Arme aus,
um Boote zur Rettung herbeizuwinken. Jedoch war an die Rettung
der Unglücklichen nicht z denken, da ſie von dem im Winde brauſenden

völlig abgeſchnitten waren. Viele machten verzweifelte
nſtrengungen, ſich durch die engen Luken zu zwängen und ins

Waſſer zu ſpringen was aber nur wenigen gelang, und wobei dann
auch noch ein Theil umkam, denn das Waſſer war ſo voller Menſchen,
die theils hineingeſprungen theils hineingefallen waren und
die nun zwiſchen brennenden Schiffstrümmern verzweifelt dem Lande

uſtrebten, daß es einem Badebaſſin glich. Als man Sonntag gegen
ittag des Feuers im Allgemeinen Herr geworden war, konnte man

auch das Deck der „Saale“ wieder betreken. Der Leichnam des
Kapitäns Mirow wurde faſt zux Unkenntlichkeit verkohlt aufgefunden,
weitere 50 bisher nicht zu identiſicirende Leichen würden im Laufe
des Nachmittags vom Jord des „Saale“Wracks in das New Horker
Schauhaus geſchafft. Die Boote der „Phönicia“, die nür unerheblich
deſchädigt ſein ſoll, retteten in dem entſetzlichen Getilnmel 74 Per-
ſonen von anderen Schiffen das Leben.

Kapitän Mirows Leiche ſoll an einem Meſſer erkannt worden
ſein, das ſich daneben fand und das er immer bei ſich zu tragen
pflegte. Hier herrſcht große Entrüſtung über die Zuſtände im Hafen
von NewYork. Die Schuld an der Ausbreitung des Feuers wird
dem Umſtande zugeſchrieben, daß in Hoboken wie in NewYork noch
hölzerne Speicher altmodiſchſter Art vorhanden waren. Die Schiffs
mannſchaften ſollen ſich durchweg vorzüglich gehalten haben. Dagegen
wird mehrfach geklagt, daß die Schlepper und Kähne von Hoboken
mehr bemüht geweſen ſeien, Eigenthum als Menſchen zu retten, und
daß ſie auf die Hilferufe nicht hörten, wenn nicht gleichzeitig
Geld verſprochen wurde. Fünf Stewards wollen beſchwören, daß,
als ſie an einen Schleppdampfer herangeſchwommen waren und um
Aufnahme flehten, ſie der Kapitän mit Knütteln auf die Hände
ſchlagen und fortjagen ließ. Nachdem der „Main“ bereits ſechs Stunden
gebrannt hatte und das Feuer endlich gelöſcht werden kfonnte, fanden
ſich im unteren Schiffsraum 16 Mann, die, da ihnen der Ausweg
nach oben abgeſperrt war, dort die ganze Zeit faſt ohne Luft aus-
geharrt hatten. Unter den Todten ſoll ſich der Oberingenieur der
„Bremen“ Hagen, und deren erſter n Namens Halberg, be
finden, unter den Geretteten Kapitän Möller vom Norddeutſchen
Lloyd. Nach der „Daily News“ ſollen, als das Feuer ausbrach, etwa
900, zumeiſt deutſche Arbeiter mit der Verſtauung der Schiffsladungen
beſchäftigt geweſen ſein.

in Ueberlebender von der „Saale“ gab dem New-Yorker
„Standard“- Korreſpondenten folgende grauenvolle Schilderung: Wir
waren 40 Menſchen in einem Raume und waren gerade dabei,
unſeren Nachmittags-Kaffee zu trinken, als um 4 Uhr plötzlich der
Ruf ertönte: „Das Schiff brennt!“ Unmittelbar darauf entſtand ein
entſetzliches Getümmel, die Beſtie im Menſchen war durch die Todes-
angſt entfeſſelt, die Leute ſchienen mit einem Male in Teufel ver
wandelt. Alles ſchlug, hieb, biß in raſender Wuth um ſich, Alles
drängte nach vorn, nach der an Deck führenden Leiter.
Die Schwächeren wurden erbarmungslos unter die Füße
getreten. Der Kampf wurde noch teufliſcher, als die
auf den oberſten Sproſſen der Leiter Stehenden die Luke
verſchloſſen und den Ausgang verſperrt fanden. Gleichzeitig ſchlugen
durch die Seitenluken bereits Rauch und Flammen heraus. Die

itze wurde unerträglich. Mehrere wurden wahnſinnig, zerriſſen ihre
leider und begannen abwechſelnd zu fluchen und zu beten. In der

höchſten Noth fand ſich ein Ausweg durch den Maſchinenraum und
dann durch die Pumpen nach oben. dort hatte immer nur b
einer Platz, auf dem Bauche kriechend vorwärts zu kommen, unkeiner wollte den anderen voranlaſſen. n verlor alle Be
ſinnung und ſchlug einen, der mir den Platz ſtreilig machen wollte,
mit der Fauſt ins Geficht, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Nach dreiſtündigem Verzweiflungskampfe gelangte ich endlich an
Deck und konnte in ein Boot ſpringen. r dieſem ver
zweifelten Verhalten der Paſſagiexe war die Haltung der Angeſtelten
eine geradezu heldenhafte, dewunderungswürdige.

Die Bergung des gigantiſchen „K v e derGroße“ war ein heroiſ ſterſtück. Die meiſten. ſe her diſtere

waren bei Ausbruch des Feuers an Bord, und als das Algrmſignalertönte, eilten alle ſofort auf ihre Poſten. Kapitän Engelbatdt nahm

ſeinen Platz auf der Kommandobrücke ein und rief ſeine Befehle
W Durchſchneiden der Taue und Kabel nach allen Seiten. Die

dannſchaften ſchützten mit Handgranaten die Seiten des
Schiffes vor dem Feuerfangen mit Gefahr des eigenen
Lebens. Zu wiederholten Malen ergriffen die Flammen das Holz
werk und die Takellage des ungeheuren Schiffes, immer aber gelang
es den übermenſchlichen Anſtrengungen der Beſatzung, des Feuers
wieder Herr zu werden und den Koloß vor dem Schlimmſten zu be
wahren. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten wird „Kaiſer
Wilhelm der Große“ ſchwer im Stande ſein, zur planmäßigen Zeit
die Reiſe nach Europa anzutreten. Als e „Saale“ brennend aus dem
Dock auf den Strom hinaus geſchleppt wurde, hingen noch Dutzende
von Menſchen an ihrem Rumpf, die ſich bisher nicht hatten in
Sicherheit bringen können. 29 konnten ſich mit Anſpannung aller
Kräfte retten. Es heißt jedoch, daß 70 Mann der Biſaxung, nament
lich Heizer und Maſchiniſten, umgekommen ſind. Unker den ums
Leben Gekommenen ſoll ſich Kapitän Mirow befinden. Die „Saale“
ſollte eben nach Boſton abgehen, um dort Mitglieder der chriſilichen
Miſſionsgeſellſchaft zu einem Ausflug nach Europa abzuholen, man
an daß eine Anzahl Mitglieder der Geſellſchaft bereits in

ewHork an Bord ging und verbrannt iſt. Der „Main“ war
ſchon faſt bis zur aſſerlinie abgebrannt, als es endlich
gelang, ihn flott zu machen und auf den Strom
hinaus zu ſchleppen dabei ſah man deutlich, daß ſich noch
Menſchen auf Deck befanden. Der „Main“ foll allein
73 Todte und 60 Fehlende zu verzeichnen haben.
Siebzehn Perſonen konnten mit großer Mühe von ſeinem Deck ge
rettet werden. Die Haltetaue der Bremen“ wurden gekappt, ſobald ſie
derr gefangen hatte. Man ſchleppte ſie hinüber nach dem New

orker Kai, deſſen Gebäude vom Funkenregen des brennenden
Schiffes ernſtlich bedroht wurden. Der muthmaßliche Verluſt
an Menſchenleben auf der „Bremen“ beträgt 1006. Als man
das brennende Schiff nach der NewYorker Seite hinüberbrachte,
fingen kleinere vorüberfabrende Schiffe an ihm Feuer, auch ſollen
dabei Perſonen zu Schaden gekommen ſein. Man ſah vom Lande
aus Dutzende von Menſchen aus den Luken der brennenden
„Bremen“ herauskriechen. Die Hahlen, welche ſonſt noch imEinzelnen über Menſchenverluſte genannt werden, ſind offenbar will
kürlich und können vorläufig nür dazu dienen, die furchtbare Auf
regung wiederzuſpiegeln, die durch die entſesliche Kataſtro inM e worden iſt. ſeblich t

ter den Schreckensſzenen ſei folgende Erzählung des Kapitäns

eine Frau, der lammen mit raſender windigkeit
S mith von der a herausgehoben. Er g „Jch ſah

enäherken. Ein atroſe warf ihr einen Spritenſchlau zu, und

Werken einen
den ulkan

Theelöffel voll Waſſer in einen

ſuchte ſich mit ſeiner Hilfe des s Wie dieſeum t i eilte Jhr Kamp e r le
ſchütten önnen in der Hoffnung
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los und ohne Makel zurückbringt! Mein Dank und Mein Jntereſſe,
Meine Gebete und Meine Fürſorge werden Euch nicht verlaſſen,
mil ihnen werde ich Euch begleiten

Der Kaiſer ſprach noch kräftiger im Ton und mit noch größerem
Vachdruck, als man dies ja an und für ſich von ihm gewohnt iſt.

u Beginn der Rede, als er die Scheußlichkeit des an Baron
Ketteler begangenen Verbrechens ſchilderte, bebte ſeine Stimme vor

rn, es war unverkennbar, in wie hohem Grade erregt er war.
ie Rede machte, wie erklärlich, gewaltigen Eindruck, denn ſie

bedeutete den Krieg, und nicht weniger ergreifend war es,
als nun der Führer der Hinausziehenden, Generalmajor
v. Höpfner, eine martialiſche Erſcheinung, in markigen Worten im
Namen ſeiner Truppe beim Abſchied von dem geliebten Vaterlande
drei Hurrahs auf den über alles geliebten oberſten Kriegsherrn aus
brachte und ihm Treue und Ergebenheit bis zum Tode gelobte. Jm
Publikum fand der Jubelruf der Truppen brauſendes Echo. Den
en Nachmittag über bis zu dem Augenblick, wo ſpät Abends ein

egenguß niederging, umwogte eine aufgeregte Menge die Quais.
Die Kunde von der Kaiſerrede hatte ſich verbreitet, und der Ernſt der
Sachlage drückte der Stimmung ſeinen Stempel auf.

Jn Berliner militäriſchen Kreiſen wird nunmehr mit der
Möglichkeit gerechnet, daß ſehr bald weitere Truppen-
nachſchübe nach den chineſiſchen Gewäſſern angeordnet
werden. Viel bemerkt wird die Thatſache, daß der Oberſt
leutnant Wachs vom preußiſchen Kriegsminiſterium, der die
Mobilmachungsgeſchäfte für die oſtaſiatiſche Expedition zu leiten
hatte, nach der Schweiz 4 iſt, um dem dort auf Urlaub
befindlichen Kriegsminiſter Vortrag zu halten.

Frhr. v. Senden-Bibran äußerte ſich gelegentlich einer
Unterredung über die Form, in der der Kaiſer den Tod
v. Kettelers zu ahnden beſchloſſen habe. Herr v. Senden
verwies auf die Rede des Kaiſers, die ja keinen Zweifel über
den Ernſt der Situation laſſe. Jm Uebrigen ſeien endgiltige
Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Der Kaiſer erklärte den
Offizieren der Expedition nach der Parade, für jetzt ſei
die Wiederherſtellung des status quo in
China die Hauptſache; an eine Auftheilung des
Reiches ſei nicht gedacht.

Die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking iſt
nicht, wie es erſt hieß, am 18. Juni, ſondern bereits am
16. Juni erfolgt. Damit iſt feſtgeſtellt, daßz die erſte, am
17. Juni in Berlin eintreffende Meldung von Laffans Bureau,
welche bereits vom 16. Juni aus Hongkong datirte, richtig
war. Da die Ermordung des Freiherrn von Kettelerbereits am 16. Juni erfolgt iſt, kann e auch nicht die Folge

einer Erbitterung der chineſiſchen Bevölkerung über die
Erſtürmung der Takuforts geweſen ſein, welche erſt
vom 17. Juni datirt. Die Ermordung v. Kettelers war alſo

ein Akt des fanatiſchen Fremdenhaſſes, und ein Beweis,
daß dasſelbe Schickſal allen Fremden droht, welche in die Hände
der Boxer fallen. Unter dieſen Umſtänden iſt der von uns
veröffentlichte Hilfeſchrei der in Peking belagerten Weißen
um ſo ſchwerwiegender, als er bereits vom Sonntag vor
8 Tagen datirt, und bisher noch keine authentiſche Nachricht
vorliegt, daß das internationale Entſatzkorps in Peking angekommen
ei. Allerdings verzeichnen die Londoner Blätter Gerüchte aus

hanghai, wonach große Abtheilungen der Verbündeten die
vereinigte Armee der kaiſerlichen Truppen und der Boxer be
r haben und in Peking eingetroffen ſein ſollen. Aber das
nd doch bisher nur Gerüchte, denen noch all und jede Be
ätigung fehlt. Jede verlorene Stunde verringert jedoch die
offnung, die Weißen in Peking noch am Leben zu finden.

Auch von anderer Seite liegen alarmirende Nachrichten
vor. Ein von der „Zenta“ in Wien eingelaufenes Telegramm
theilt mit, daß nach der Ermordung des deut
ſchen Geſandten die deutſche, engliſche und franzöſiſcheGeſandtſchaft eingeſchloſſen wurden dieſelben en von

einem internationalen Detachement vertheidigt.. Die übrigen
Geſandtſchaftsgebäude ſeien zerſtört, die Fremden be-
fänden ſich auf der engliſchen Geſandtſchaft. Jn Tientſin er
warte man den Angriff von 3000 Mann chineſiſcher Truppen.
Die Befeſtigungswerke in Futſchau wurden bereit gemacht und
hätten den Befehl, jedes Kriegsſchiff beim Einlaufen zu be
ſchießen; es ſeien Minen gelegt.
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ſeine Gluth zu erſticken. Während deſſen ſank das Schiff tiefer und
tiefer, und der Verzweiflungskampf der Unglücklichen war zu Ende,
als das Zwiſchendeck unter den Wellen verſchwand. Niemand weiß,
ob dieſe Frau eine Stewardeß, ein Paſſagier oder ein Beſucher war.
Als die „Saale“ leck, mit brennendem Deck, dahintrieb, neigte ſie ſich
auf eine Seite, und mit dem Waſſer ſtrömte der Tod zu den Luken
hinein, deren Sicherheitsfenſter zerſprungen waren. Man ſah da
wohl noch eine ermattende Hand, ein zurückſinkendes Geſicht, einen
winkenden Kinderarm, bis das furchtbare Ende kam. Auf dem Rande
eines, in der Nähe befindlichen Schleppers aber ſtand ein Prieſter,
der, laut betend, den Sterbenden Abſolution zurief.“

Nach weiteren Telegrammen aus NewYork beſteht die Haupt
ſchwierigkeit in der Namengsfeſtſtellung der Opfer der Brand
kataſtrophe darin, daß vier Fünftel der Beſatzung
der Dampfer „Saale“, „Main“ und Bremen inDeutſchland zu Hauſe ſind und ſich an Bord der
beſchädigten Schiffe keine Verzeichniſſe gefunden haben. Die
iffern in den Angaben über den Verluſt an Menſchen

leben und Eigenthum gehen immer noch weit auseinander.
Einige Schätzungen ſprechen von 500 Todten, während der General
agent des Norddeutſchen Lloyd, Herr Schwab, die Todten unter den
Schiffsmannſchaften auf 126 beziffert, dazu rechnen andere 200 ge
tödtete Beſucher und Arbeiter und gelangen ſo zu einer Geſammt
iffer der Getödteten von 326. Die Klagen darüber, daß die Fühxer
er Boote und kleinen Schleppdampfer nur gegen klingenden Lohn

Rettungsdienſten zu haben waren, mehren ſich dagegen ſind die
erichte voll es für die Art, in der das Perſonal des „Kaiſer
ilhelm der Große“ die Bergung des Schiffes bewerkſtelligte.

In welchem großartigen und gedeihlichen Aufſtreben der Nord
deutſche Lloyd, den das furchtbare Brandunglück in NewYork
betroffen, beſonders in den letzten Jahren begriffen iſt, mögen nach
S wenige u bezeugen. Das Aktienkapital iſt von 40

illionen im 33 re 1897 im folgenden Jahre auf 60 Millionen
und 1899 auf 80 Millionen erhöht, alſo in kurzer Friſt verdoppelt
worden die Zahl der Seeſchiffe der Geſellſchaft ſtieg von 43 auf 85
in genannten zwei Jahren, ihr Raumgehalt von
243 172 auf 353 073 Regiſter Tonnen. Außerdem hatte,
nach den, dieſer Tage von der Bremer Handelskammer
veröffentlichten ſpiſinhen Mittheilungen, betreffend Bremens Handel
und Schifffahrt, der Loyd 1899 nicht weniger als 20 Dampfer mit
117 127 Tonnen im Bau! Ein neues Schiff iſt in Auftrag gegeben
und dürfte im Jahre 1902 fertig werden, welches an Größe das eben

tig gewordene größte Schiff der HamburgAmerikaLinie und der
de, die „Deutſchland“ noch übertreffen ſoll. Die Dividende des

d iſt von Jahre 1895 a 7x Prozent für 1899 geſtiegen.s Anſehen des Lloyd in aller Weli und es Dertrauen, das ihm

r e 4 Faſt Htergendringt, wird 7 auch die
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Die neueſten Meldungen, die bei Schluß der Redaktion
eingiſtgen, verſchärfen die Situation noch um ein ganz Bedeu-lege inſofern aus ihnen hervorgeht, daſz die Ermordung

des deutſchen Geſandten und die Zerſtörung der
Geſandtſchaften auf die perſönliche prin tve des
Prinzen Tuan zurückzuführen ſind, und daß dieſer
geiſtige Leiter des ganzen Aufſtandes die Regierung
in Peking an ſich geriſſen hat. Wir verzeichnen
folgende Telegramme

Waſhington, 3. Juli. Jn einem Telegramm an das
Staatsdepartement, in welchem die Ermordung des deutſchen
Geſandten beſtätigt wird, erklärt der amerikaniſche Konſul in
Shanghai, daß die Ermordung des deutſchen Geſandten auf An-
ſtiften des Prinzen Tuan ſelbſt erfolgt iſt.

London, 3. Juli. Aus Shanghai wird gemeldet: Tau-
tay habe mittelſt eines Läufers ein Telegramm empfangen,
worin General Sing-Yung-Li mittheilt, die Kaiſerin
habe die fremden Votſchafter und Dela-ationen beſchützen wollen, aber Prinznan habe ſich am 20. Juni der Regierung inPeking bemächtigt. Er verſuchte, ſich als Kaiſer ausrufen
zu lafſſen, aber die Vizekönige verſtändigten ſich dahin, ihm
Oppoſition zu machen und die nöthigen Maßregeln zu treffen,
um ihm eventuell mit Gewalt Widerſtand zu leiſten ſie
weigerten ſich, den Prinzen Tuan als Kaifer zu betrachten
und ſehen die von ihm gegebenen BVefehle für null und nichtig
an. Sie haben einen unabhängigen Staat gegründet, welcher
ſich von dem Hoanghofluſſe an bis zu den engliſchen und
franzöſiſchen Grenzen erſtreckt.

London, 3. Juli. Der amerikaniſche Konſul in Shanghai
betont in einer aus Waſhington hierher übermittelten Depeſche aus-
drücklich, daß Prinz Tuan den Befehl zum Angriff
auf die Geſandtſchaften gegeben habe. Die Europäer
in Peking ſind nach den jüngſten Depeſchen umſomehr auf ihrer
Hut, als die chineſiſchen Beamten, einſchließlich Li-HungTſchangs
und des Vizekönigs Liu von Nanking, anſcheinend lange
ſchon Kenntniß von den furchtbaren Ereig-
niſſen gehabt haben, die ſich ſeit dem 13. Juni
in Peking zugetragen haben, dieſe aber vor den Europäern
abſichtlich verheimlichten. Die Beſorgniß in Shanghai
wird erhöht durch die nunmehr erlangte
Gewißheit, daß Boxer in der Verkleidung
buddhiſtiſcher Prieſter zum Zwecke der Propaganda
in die Stadt kommen. Auch in Hongkong verſchärft
ſich die Gefahr. Ein deutſches Freiwilligenkorps von 90 Mann
unter dem Oberbefehl deutſcher Offiziere hat ſich gebildet und iſt mit
der Einexerzirung beſchäftigt.

London, 3. Juli. Nach Mitternacht aus Shanghai
eingelaufene Depeſchen beſtätigen, daß Prinz Tuau in
Peking die Regiernngsgewalt an ſich ge-riſſen und an ſämmtliche Vizekönige neuerdings ein Edikt
erlaſſen hat, alle Fremden mit Gewalt zu vertreiben.

London, 3. Juli. Aus Shanghai wird gemeldet: Die
chineſiſchen Beamten im Jnnern der Provinzen
weiſen ſämmtliche au S.Madrid, 3. Juli. Ein königliches Dekret ſchafft die ſelbſtändige
Legation in Peking ab. Der ſpaniſche Geſandte in Japan wird
fortan auch bei der chineſiſchen Regierung beglaubigt bleiben.

Außerordentliche General-Synode.
Berlin, 2. Juli.

(Zweite Sitzung.) Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhält Syn. Generalſuperintendent D. Holzheuer- Magdeburg
das Wort und empfiehlt folgende Kundgebung „Tief erſchüttert
durch die neueſten Schreckensnach richten aus Peking
und NewYork erhebt die Generalſynode ihre Stimme und ruft die
deutſche Chriſtenheit an, ſich ob dieſer Heimſuchungen von
Neuem um den lebendigen Gott zu ſchaaren in dem

ebet um den wahrhaftigen Troſt und um ſeinen
ſtarken Beiſtand in allen Nöthen.“ Ohne Erörterung
ſtimmt die Synode einmüthig zu.

Hierauf berichtet Superintendent a. D. Felgenträger über
die Berathungen der Kommiſſion betr. das Kirchengeſetz zur
Abänderung des S 15 Nr. 1 des Ruhegehalts- Geſetzes vom
26. Januar 1880. Die Kommiſſion empfiehlt den Art. J und II des
Entwurfs unverändert anzunehmen und folgenden Art. III hinzu-
zufügen „Den der neuen landeskirchlichen Penſionsordnung bisher
nicht beigetretenen Geiſtlichen wird der Beitritt nach Maßgabe der
Beſtimmungen des S 1 des Kirchengeſetzes vom 3. März 1886 inner-
halb 6 Monaten nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes geſtattet.“ Ohne
Beſprechung ſtimmt die Synode den Vorſchlägen der Kommiſſion
einſtimmig zu.

Es folgt der ſchon mitgetheilte Antrag Kleinert, betr. Vor-
bildung der Geiſtlichen durch ein humaniſtiſches
Gymnaſium. Der Antragſteller beſchränkte ſich auf wenige
Worte, da der Antrag für ſich ſelbſt ſpreche. Niemanden in der
Verſammlung falle es ein, die hohe Bedeutung zu verkennen, die das
Realweſen und die techniſche Bildung durch die neueſte Entwickelung
unſeres Volkes gewonnen hat und die gepflegt werden müſſen, wenn unſer
Volk den Wettbewerb beſtehen ſoll. Andererſeits aber könnten die idealen
Güter und die heiligſten Güter, die geſchützt werden müſſen, nicht gewahrt
werden, wenn ſie ausgewurzelt würden aus dem Erdreiche, in dem
ſie ſtark geworden ſind. Der Redner wies noch auf die Bedeutung
der Sprachen für die Reformation hin. Den Spaten aus der Hand
legen oder ihn kraftlos führen, heiße aber das Fundament von
Neuem erſchüttern. Das Evangelium könne ohne die alten
Sprachen nicht wohl erhalten werden. Man könne aber die Sprachen
nicht richtig führen, ohne ihrer ganz mächtig zu ſein. Das könne
aber nicht erreicht werden durch ein raſches Einpreſſungsverfahren,
das in den Geiſt der Sprache nicht eindringe. Das Wort „unent-
behrlich“ ſei etwas zu weitgehend befunden worden. Er habe es
daher erſetzt durch „weſentlich“. Es handle ſich darum, einen Lebens
grundſatz auszuſprechen, der aus einem Lebensbedürfniß hervorgehe.
In einer gährungsreichen Zeit habe ein ruhiges klares Wort eine
erlöſende Bedeutung, zumal von einer Stelle aus, die nicht überhört
werden könne. (Lebhafter Beifall.)

Schließlich wird der Antrag Kleinert mit einer, vom Süin.
v. Meyeren beantragten Aenderung, wonach die Vorbildung durch
das humaniſtiſche Gymnaſium für eine „normale“ (ſtatt „unent-
behrliche“) Vorausſetzung des Studiums der evangeliſchen Theologie
ernannt wird, mit allen gegen eine Stimme angenommen.

In zweiter Leſung wird dann das Kirchengeſetz betr. die Ab-
änderung des Ruhegehaltsgeſetzes genehmigt.

Nach den üblichen Dankesworten wird die außerordentliche
Tagung der Generalſynode mit Geſang und Gebet geſchloſſen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 2. Juli.
Unter der Bezeichnung „Bauabtheilung der Land

wirthſchaftskammer“ iſt jetzt unter der Leitung des Herrn
Baurath Kortüm eine Auskunftsſtelle für landw. Bauweſen ein
gerichtet. Alle Baulichkeiten des landw. Betriebes ſind im Weſent
lichen Nutzbauten, die dazu dienen, den Werth der bewirthſchafteten
Grundſtücke zu erhöhen. Bei ihrer Anlage und Einrichtung gilt als
wichtigſter Grundſagtz, Zweckmäßigkeit und Sparſamkeit zu vereinigen.

re Bauart, ihre Zahl und ihr Umfang ſind von örtlichen und
klimatiſchen Umſtänden und von der Größe und Bewirthſchaftungs-

ſtraße 3, S. Willy.

weiſe des betr. ländlichen Beſitzthums abhängig. So iſt in erſter Linie
bei Errichtung von Baulichkeiten unter Berückſichtigung aller Fort
ſchritte, die in den entſprechenden Zweigen des landwirthſchaftlichen
Betriebes gemacht ſind, ihre Zweckmäßigkeit, ihre Größe und ihre
Lage zu erwägen, um die bei ihnen zu leiſtende Arbeit auch zweck
mäßig leiſten und fördern zu können; andrerſeits iſt die Billigkeit
und Güte ihrer Herſtellung, die Verwendung guter und möglichſt
preiswerth zu beziehender Materialien im Auge zu behalten und die
Bauausführung ſachgemäß zu überwachen und rechneriſch zu prüfen.
Die verſchiedenartigen Anſchauungen und Anſprüche, die ſich hierbei
ergeben, ſind von den einzelnen Landwirthen im Allgemeinen und
naturgemäß nicht immer in vollem Umfange zu überſehen und da
es in vielen Fällen ſchwierig iſt, einen geeigneten bautechniſchen
Beirath zur Hand zu haben, der die Aufſtellung des Planes
und Koſtenanſchlages, die Bauausführung und die Abrechnung über
wacht, ſo iſt es dieſen Umſtänden wohl zuzuſchreiben, daß öfter bauliche
Anlagen geſchaffen werden, die theils in Bezug auf Zweckmäßigkeit,
theils hinſichtlich ſachgemäßer und billiger, Ausführung mehrfach zu
wünſchen übrig laſſen. Jm Jntereſſe der landw. Gewerbes hat deshalb
die Kammer dieſe Bauabtheilung als Auskunftsſtelle für das landw.
Bauweſen eingerichtet, um von dieſer Centralſtelle aus die mannig
fachen und vielſeitigen Bedürfniſſe der Landwirthe ihres Bezirkes
prüfen und begutachten zu laſſen, Pläne für Bauausführungen aller
Art des landw. Betriebes aufzuſtellen, die Bauausführungen einzu
leiten, zu überwachen und rechneriſch feſtzuſtellen. Eine ähnliche Ein
richtung, das Bauamt des weſtfäliſchen Bauernvereins hat ſeit 7 Jahren
fich als zweckmäßig und ſegensreich bewährt ihr Erfolg beruht auf
dem Prinzip der Selbſtunterhaltung. Nach denſelben Grundſätzen
und zunächſt den gleichen Tarifſätzen wird die Landwirthſchaftskammer
für die n die Sache einrichten, ſodaß die für die Wahr
nehmung der Geſchäfte in Anſatz gebrachten und von den einzelnen
Intereſſenten einzuziehenden Beträge ſo bemeſſen werden ſollen, daß
ſie die Selbſtkoſten decken.

Die ſeit längerer Zeit geplante Schweineſchau iſt nun auf
Donnerstag den 20. und Freitag den 21. September d. J. feſtgeſetzt.
Dieſelbe ſoll einen Ueberblick über den Stand der Schweinezucht des
nördlichen Theiles der Provinz Sachſen (Altmark und Jerichow'ſche
Kreiſe) gewähren und Gelegenheit bieten, Ausſtellungsmaterial aus
bäuerlichen Zuchten für die nächſtjährige Wander Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle auszuwählen.

ie vierte diesjährige Verſteigerung von im Schweiße
geſchorenerWolle findet Mittwoch, den 11. Juli in Leipzig ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 2. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Bergmann Robert Kleinert, Reilſtr. 126 und
Bertha Spindler, Schloſſerſtr. 15. Der Arbeiter Paul Zabel, Halle
und Bertha Albrecht, Böllberg. Der Kutſcher Otto Berndt und
Bertha Schuſter, Falkenberg.

Eheſchließungen: Der Cementarb. Herm. Kellner, Schmied-
ſtraße 25 und Anna Wege, Kl. Sandberg 18.

Geboren Dem Bremſer Reinh. Reinhardt, Ladenbergſtr. 1,
T. Anna. Dem Schmied Herm. Morl, Domplatz 5, S. Kurt. Dem
Platzmſtr. Otto Pille, Delitzſcherſtr. 78, S. Hans. Dem Bohrunter
nehmer Rich. Lindenhain, Landsbergerſtr. 62, T. Elſa. Dem
Schneidermſtr. Traugott Thomaſchk, Forſterſtr. 37, T. Gertrud.Dem Reſtaurateur Friedrich Mund, Liebenauerſtr. 157, S. Walther.
Dem Feuerwehrmann Franz Herrmann, Steg 1, S. Kurt. Dem
Arbeiter Otto Schauerhammer, Hirtenſtr. 1, T. Elſa. Dem Arbeiter
Otto Dilling, Hirtenſtr. 8, T. Vally. Dem Arbeiter Karl Daunke,
Schmiedſtr. 26, T. Frieda. Dem Hilfslademſtr. Wilh. Höpfner,
Beeſenerſtr. 5, S. Willy. Dem Dekorationsmaler Joſef Preylowski,
Leipzigerſtr. 73, T. Gertrud. Dem Schneider Karl Hennig, Mittel

Dem Keſſelſchmied Stanislaus Pautrzak,
Nikolgiſtr. 10, T. Gliſabeth.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Uhlmann T. Antonie, 8 J.,
6. Des Arbeiters Karl Schwarz S. Karl, 1 Mon.,Unterber in öhe 53. Des Arbeiters Auguſt Dietrich T. Frieda, 3 Woch.,

indenſtr. 71. Die Wittwe Henriette Körnicke geb. Dorſt, 66 J.,
Krukenbergſtr. 4. Die Wittwe Eliſe Beyer geb. Vogel, 47 J.
Gr. Steinſtr. 23. Der Wurſthändler Julius Britze, 49 J., Glauchaer-
ſtraße 39. Des Schloſſers Paul Troſiener S. Karl, 5 Mon., Jakob-
ſtraße 41. Der Schloſſermſtr. Oskar Bärthold, 41 J., Schwetſchke
ſtraße 13. Des Telegraphenmechanikers Franz Hilpert S. Hellmuth,
5 J. Des Eiſendrehers Otto Seidlitz T. Anna, 11 Mon., Große
Brauhausſtr. 7. Des Geſchirrführers Franz Schöne S. Friedrich,
3 J., Pfännerhöhe 56. Des Schloſſermſtr. Bernhard Hahnemann
S. Otto, 2 J., Reideburgerſtr. 2. Der Privatmann Karl Würzburg,
90 J., Alter Markt 23. Die Wittwe Wilhelmine Ferdinand geb.
Richter, 73 J., Siechenanſtalt. Des Hilfsrangirmſtr. Karl Probſthain
S., todtgeb., Krauſenſtr. 25S. Des Bergmanns Clemens Hinz S.
Clemens, 8 Mon., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Meldungen vom 2. Juli 1900.
(Eingeſchlaſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Eheſchließungen Der Schloſſer Franz Knöchel und Eliſabetha

Paraff, H., Karlſir. 22.
Geboren: Dem Handarb. Wilh. Emmrich, Gieb., Gr. Brunnen-

ſiraße 54, T. Emma. Dem Fuhrherr Eduard Zwarg, H., Fleiſcher
ſtraße 10, T. Luiſe. Dem Bahnarb. William Weyland, Gieb.,
Hoheſtr. 22, S. Johannes. Dem Lithograph Karl Kluth, Gieb.,
Hoheſtr. 1, S. Hans. Dem Stenograph Robert Schloſſer, Gieb.,
Gr. Goſenſtr. 21, S. Robert.

Geſtorben Des Arbeiters Wilh. Pache S. Adolf, 3 Mon.
Gr. Wallſtr. 28. Der Fleiſcher Eduard Liphardt, 52 J., H.,

m Kirchthor 20a. Des Fuhrherrn Adolf Stumpf S. Otto, 2 Mou.,
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 56. Der Gaſtwirth Wilhelm Hellmuth,
58 J., Diakoniſſenhaus. Des Schriftſetzers Friedrich Wiemer T.
Ella, 1 Mon., Gieb., Reilſtr. 102. Die geſch. Anna Albrecht geb.
Reeka, 45 J., Gieb., Gr. Goſenſtr. 19. Die ledige Anna Jachmann,
34 J., Gieb., Burgſtr. 66. Des Handarb. Guſtav Hoffmann Ehe
frau Luiſe geb. Weiland, 41 J., H., Hardenbergſtr. 40. Deszbrikarb. Guſt. Röſe T. Minna, 3 T., Gieb., Vöckſtr. 13. Des

berfeuerwehrmanns Herm. Haaſe T. Hedwig, H., Leſſingſtr. 18.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſident und Staatsminiſter Exzell.

Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus Magdeburg. Landrath
von der Schulenburg aus Beetzendorf. Rittergutsbeſitzer: Major
von Buſſe aus Zſchortau, von Lingenthal aus Großkmehlen, Vake
aus Pülswerda, Schäper aus Wansleben. Kql. Amtsräthe Elsner
aus GroßRoſenburg, Henneberg aus Waſſerleben. Ober-Amtmänner:
Zerſch, Ulrich aus Weimar. Kgl. Sächſ. Hofrath Dr. Schieck nebſt
Frau aus Dresden. Major von Clair nebſt Frau aus Ratzeburg.
Stabsarzt Dr. Slawyk aus Berlin. Reg.-Rath Glaſer aus Magde-
burg. Frau Prof. Detmold aus Göttingen. Privatier Tonoli-Geralt
nebſt Frau aus Stockholm. Direktor Jacoby nebſt Frau aus
München. Fabrikanten Knauth aus Orlamünde, Kohl aus Columbo,
Einſtein aus Philadelphia, Lomberg aus Offenbach a. M. Sekretär
Willing aus Salzungen. Zimmermeiſter Schoon nebſt Frau aus
Breslau. Kaufleute Adler, Peisker aus München, Schapirl, Reichen-
heim aus Berlin, Bertog aus Bremen, Klüting aus Plettenberg,
George aus Braunſchweig, Lewi, Schlipf aus Stuttgart, Dierking
aus Schwanſtedt, Faſt, Haſche, Meyer aus Hamburg, Roudnitzki aus
Neuenburg, Reinde aus Spremberg, Finke aus Wurzen, Picard aus
Kreuznach, Kunze aus Dresden, Homburger aus Karlsruhe, Kahn
aus Magdeburg, Schleich aus Döbeln, Heidenheimer aus Nürnberg,
Struckmann aus Bielefeld.

J „jzJ„ cc„Jp„J'jJf—„xcfmTj—7,„ S JSEÜ. 7-„„SJ „TJ
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

J„ “4p t JZ J jJ
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ist eine bekannte Thatsache, dass das Aeussere einer Cigarre auf die Qualität keinen Binfluss hat und Kommt
W wan auch deshalb immer mehr dabin, guten Ausschuss- Cigarren in Folge der grossen Preisdifferenz vor reinsortirten

E. Varben den Vorzug zu geben. Ganz besonders werden hier in Bremen diese Vortheile von vielen Rauchern schon
seit langen Jahren ausgenutzt. Von diesem Geslehtspunkte ausgehend, bringen wir ein aussergewöhnlich preiswürdiges

Sortiment ves
Hremer Kusschuss- Cigarren (Fehifarben)

in den Handel, womit wir allen Rauchern, welche weniger Werth auf das Aeussere ihrer Cigarren legen, als auf
nervorragend gute Qualität, ein genussreiches und abwechselndes Rauchen ermögliehen. Diese Sortiments

J Miste enthält 334 Stück Cigarren von 10 verschiedenen Sorten (je 33--34 Stück) zu 75,
J 30, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 und 120 M. pr. Mille, also in der Preislage von MIKk. 75. bis Mk. 120. und

offeriren wir dieselbe zu dem ausserordentlich niedrigen Preise von Mk. 20O franco. In reinen Farben würde sich
der Preis in gleicher Verpackung auf Mk. 31 stellen. Alle Sorten haben leichte bis mittelkräftige, milde Qualität,
hochfeines Aroma und sicheren, vorzüglichen Brand. Wir sind. fest überzengt, dass jeder Probeversueh zu Nach-
bestellungen führen wird. Nichtkonvenirendes wird, auch nach Entnahme bis 5 Probecigarren, Kkostenlos zurückgenommen.

Joh. Eggers Co., Hemelingen b. Bremen.

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss äer Firma:

ükit-
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wildelm II.

am Rathhause in RHEIBBERG am Niederrhein.

T e

ALBRECHT

Aromatisch wohlschmeckend ein ebensoangene wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen Beicdtagenpersti
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vörzüglichster Wir heel BoaLKamip in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststiliende Vortreffliche Limonade.

UVUnentbehrlichür jecte amnilie!
2 e B2 c w.an verlanne ausürücktieh: S S Boenekamap.

Georg Thienemann
Sehillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Mochzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und é6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreoher 399. Fernsprecher 399,
Taxameter-BRetrieb. [8076

8CHUTT-
M ARiCE.

Has bewahrteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungemittel im Haushalt

Gonauo Anleitung in jedem Carton. Vor vorrä vig-
a Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und SO Plg.

Speotalitäs der i Heinrich Mack in VUlm a, D.

Größtes Lager
von neuen und gebranchten Ladenregalen, Ladentiſchen, Marmorplatten,
Schreibtiſchen, Seſſeln, ReſtaurantTiſche und Stühle in großer Answahl,
Wiegeſchalen, Kopierpreſſen, Gaskronen, Buffets, BVierdruckapparate,
Billards, Pianinos, Geld und Eiosſchränke ſehr preiswerth. [9569
Liemann Güiesecolse, aus Ragdeburg,

Neue Promenade 12,
a

Sommerfrische Jautenburg i. Thür.
Freg. 1899: 580. 230 mm ü. d. M.

bei Bahnſtation Dornburg a. d. S.,
von Leipzig (Halle) in 21/, St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt günſtig gelegen. Gute Verfloget
Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit. [9547

Gnäcdige Frau,

wo lassen
Jie

Wasohen
Nur bei

I. Fleiseher,
Geiststr. 21.

Louis Krause
Invaliden Fahrrad

Fabrikahr
Ceipzig-Gohlis Ur. 294
fabrizirt feit 20 Jahren

für Fußleidende jed. Art u. heilgymn. Zwecke
Straßen Selbſtfahrer (Jnval.Fahrräd.)
mit Handhebelbetr. Tauſende bereits gelief.
Verlangen Sie (gratis) Proſpekte u. Abbild.

Feberall vorrtig in FPacketen au 10, 30 u. 50 P.
Heinr. Haek Fabrik. von Mack's Doppel-Stärke) Vaa/D.

Liümoleuwmn,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwaare Läufer abgepaßte Teppiche verſendet überall hin
das Linol.Verſandt- Geſchäft [9556

Paul Thum, Chemnit.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

Spriuglebende
Rieſen- und Solokrebſe,

Schock 6 und s Mark, [9575
lich eintreffend, empfiehlt

Kandwerker-Meister- Verein

en

Sonntag, den S. Juli
Gemeinſchaftlicher Ausflug nach Raumburg und der Bndelsburg

Abfahrt für die Theilnehmer 5 Uhr früh.
Jeder Theilnehmer löſt ſich ſelbſt an der Bahn eine Sonmntagskarte nach

Köſen. Für das Mittagbrot auf der Rudelsburg (à Perſon 1,25 Mk.) berechtigen
überhaupt nur Karten, welche bei den Herren Kleemann, Moritzzwinger, Schwarr,
Spiegelſtraße, Speek, Marienſtraße zu entnehmen ſind. Koſtenloſe Programmabnahme

und Anmeldung zur Fahrt müſſen bei denſelben Herren erfolgen, um unliebſamen
Aufenthalt oder Ausſchluß zu vermeiden. Schluß der Aumeldungen Freitag

Mittag 12 Uhr. Der Vorstand
e

I Sport-iötel,.
hermania-Saa Achengwertzn

Größter und ſchönſter pakrioliſcher Feſtſaal am Plahe.
Gemälde-Gallerien an Decken und Wänden.

Neue Bühne mit neuen Dekorationen (Waldbögen, geſchloſſene
Zimmerdekorationen 2c.).

u

Parquetboden, Centralheizung, vorzügl. Ventilation.

Veu!!

m MKrieger-, Militär- u. Beamtenvereinen,
ſowie allen reiehstrenen Rürgervereinen ete. ſpeziell
zur Abhaltung von Kommerſen, Bällen, Fahnen-Weihen e.
empfohlen.

Roch einige Sonnabende der kommenden Winterſaiſon frei
Die Beſichtigung des Germania-Saales ſteht Jedermann frei

Mit der höfl. Bitte, dieſes mein junges Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

9602) Rudolf Dietrieh.
h

5 S
Ga

Vein-Kestaurant
Hotel Tulpe i Et.

Mit Gegenwärtigem bringe meine Wein-Salons und
zugfreien Veranden in empfehlende Erinnerung.

Frische Helgoländer Hummer. Grosse Krebse.

Pfrsich-, Ananas und Erdbeer-Bowle,

Saal mit grossen eleganten Nebenräumen zur Ab-
haltung von Hochzeiten, Festessen ete. ete.

Hochachtend

Paul Höndorf.
n

Alkoholfreie Wirkhſchaft Rosentheal“
Halle a. S., Weidenplau 4.

Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.
Kein Trinkzwang. Keine Trinkgelder.

Kalte und warmse Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Alkoholfreie Weiune und Biere. Selterwaſſer und BVrauſelimonaden.

Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [8193

Café.
Asphalt Kegelbahn.

I. Halleſche Radfahrbahn, Merſeburgerſtr.

DahomryTogoDorf
d mit 87 Bewohnern, darunter 68 Frauen und Mädchen.

Eingeborene von der Weſtküſte Afrikas.
S Grösste Karawane, welehe aur Refsen.
Erſte und einzigſte Truppe aus dem deutsehen
S Sschntzgebiet Togoland.Vorſtellungen Nachmittags 3, 5, 7 Khr. 8x Uhr Abends

W Haupt Vorſtellung nebſt Pantomine [9572der Sklavenrauh oder eine Nacht in Dahemey.
50 Pfg., reſervirter Platz 1 Mk., Militär ohneEntree

Charge und Kinder dis zu 12 Jahren die Hälfte
W Letzter Tag Donnerstag, den 5. Juli. W

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Nath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden Donnerstag

Nachmittag 46-8 Uhr an der Univerſität G, Parterre.
Salleſcher Franen-Yerein für Franenerwerb und Franenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. [9549
Soeben wieder eingetroffen

n S 2

T Angenehmer Gartenanfenthalkt.

m

Produkte Maggi Würzen,Gemüſe und Kraſſnppen,

Bonillon-Kapfeln,
Wüheim Pfeiffer,

Proſpekte und Auskunft durch Bürgermeiſter M. Küehler. Ludwig Wuchererſtraße 76. GlutenKakao, dei 4Carl Lauge, Kl. Ulrichſtraße 26. c

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 224 Jahren, am Z. Juli 1676, wurde in Deſſau Leopold I.,
Fürſt von Deſſau von 1693 an und preußiſcher Feldmarſchall, der
Fwalte Deſſauer“ geboren. Er führte in der preußiſchen Armee eiſerne
Ladeſtöcke und den Gleichſchritt ein, was die taktiſche Ueberlegenheit
der preußiſchen Infanterie herbeiführte. In mehreren Kriegen, zuletzt
noch im zweiten ſchleſtſchen, bewies er ſeine Feldherrnkunſt. Namentlich
beſaß er das Vertrauen König Friedrich Wilhelms I. Er ſiarb am

9. April 1747.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 2. Juli 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger;
Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.

1. Für den Anſtrich der Eiſenkonſtruktion der Brücken der
inneren Stadt wurden 5075 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Gieſe.)

2. Der Frauenverein zu Giebichenſtein erhielt vor der Einge-
meindung vom Kreisausſchuß des Saalkreiſes vom Jahre 1887 ab
jährlich 600 Mk. Zuſchuß für die Unterhaltung einer Diakoniſſin
und hatte nun den Magiſtrat um eine jährliche Beihilfe in gleicher
Höhe gebeten, deren Bewilligung nun der Magiſtrat bei der Stadt-
verordneten Verſammlung beantragt und von der Finanz- Kommiſſion
befürwortet wurde. Herr Stadtverordneter Albrecht ſprach ſich
gegen die Annahme des Antrages aus, indem er meinte, daß, wenn
auch der Verein einen guten Zweck verfolge, die betreffenden Damen
doch auch die Koſten allein tragen könnten, ſonſt lieber die Wohl
thätigkeit bleiben laſſen ſollten. (5!) Lieber ſolle man den
Armenetat erhöhen denn die Behauptungen die
man immer hören müſſe, daß für die Armen hier ausreichend ge-
ſorgt werde, ſeien nicht zutreffend. Als Beweis für dieſe Anſicht
kheilte der Redner wieder einmal einen ſpeziellen Fall von angeblich
Er Hilfsbedürftigkeit mit. Jn der Debatte wieſen die Herren
Stadtrath Pütter, Stadtv. Kobert und Gygas die Angriffe
auf die Armenverwaltung als unbegründet zurück und betonten be
ſonders, daß dieſe Unterſtützungen ohne Anſehen der Konfeſſion und
politiſchen Anſchauung blos nach der Bedürftigkeit gewähre; ſie
ſagten weiter zu, daß der, von Herrn Albrecht angeführte Fall
eingehende Prüfung erfahren, ſich jedoch wohl wie ähnliche frühere
Mittheilungen des Redners thatſächlich anders, als er dargeſtellt ſei,
erweiſen werde. Als ein Schlußantrag geſtellt war, widerſprach Herr
Albrecht der Annahme desſelben, und äutzerte ſich dahin, daß die An
nahme einen Beweis für das böſe Gewiſſen der Verſammlung darſtellen
werde (1! welche en Trng wie es ſich ja gebührte, durch
einen Ordnungsruf ſeitens des Vorſitzenden gerügt wurde. Mit allen
gegen die vier Stimmen der anweſenden Sozialdemokraten wurde
dann der Magiſtratsantrag genehmigt und damit der ſtets das Wort
von ihrer Fürſorge für die Armen im Munde führenden, doch in
Wahrheit immer derſelben widerſtrebenden ſozialdemokratiſchen Gruppe
die richtige Antwort ertheilt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

3. Bewilligt wurden 500 Mk. als Koſten der zur Verbreiterung
der Neupflanzung hinter dem Kirchhofe und dem Schuttloche in
Cröllwitz erforderlichen Erdarbeiten zugleich wurde beſchloſſen, auf
jede Beihilfe des Domänenfiskus zu Aufforſtungsarbeiten in Cröllwitz
zu verzichten. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die Vorlage
betreffend die Anſtellung eines Branddirektors auf
Lebenszeit mit einem von 3600 auf 4600 Mk. ſteigenden Gehalt,
300 Mk. Kleidergeld und einer Dienſtwohnung gegen eine Ent-
ſchädigung von 10 Proz. des Gehalts oder ſtatt derſelben eines
Miethszuſchuſſes bis zu 500 Mk. Herr Stadtv. Pfaul war dafür,
daß die Anſtellung erſt auf eine gewiſſe Probezeit, etwa ein Jahr,
erfolge, während verſchiedene Redner, beſonders auch Herr
Bürgermeiſter von Holly betonte, daß dadurch ſicher die Reihe
der Bewerber ſich auch zu Ungunſten der Qualität verringern werde,
und man doch danach trachten müſſe, einen Mann für die
neue Stelle zu gewinnen, der ſchon längere Jahre als Offizier einer
roßſtädtiſchen Feuerwehr gewirkt habe, ſolche Leute die mit feſter
nſtellung und Penſionsberechtigung nicht gewillt ſein würden, noch

mals eine Probezeit durchzumachen und ſich der Gefahr auszuſetzen,
am Ende derſelben ſtellenios zu werden. Die Verſammlung ſprach
ſich im Sinne dieſer Ausführungen mit großer Stimmenmehrheit für
die Anſtellung des Branddirektors unter den oben angegebenen
Bedingungen aus und bewilligte die für Zieſes Jahr erforderlichen
r v zum Höchſtbetrage von 27707 Mk. (Ref. Herr Stadtv.

pelt.
5. Anlaß zu langen Erörterungen gab dann auch die Magiſtrats

vorlage, welche den Antrag enthielt, zuzuſtimmen, daß zur Beſeitigung
des immer ſtörender wirkenden Raummangels im Gymnaſium und
in der Oberrealſchule für letztere ein Neubau projektirt werde mit der
vorgeſchriebenen Dienſtwohnung für den Direktor derſelben, daß
ferner vom 1. Oktober ab die Wohnung des Herrn Direktors
Schotten für Schulzwecke verwendet und dieſem
bis zum Höchſtbetrage von 1600 Mk. eine Mieths-
entſchädigung und außerdem 100 Mk. Umzuggskoſten
gewährt werden möchten. Nach einigen unweſentlichen Ausführungen
des Referenten der Finanzkommiſſion, Herrn Stadtv. Apelt,
betonte Herr Bürgermeiſter von Holly, daß der Magiſtrat ſchon
längſt den Gedanken der Errichtung eines Neubaues für eine höhere
Schule gehegt habe, zur Ausführung deſſelben früher jedoch die Mittel
gefehlt hätten, die jetzt in der 12 Millionen- Anleihe mit vorgeſehen
ſeien. Mit der Bevölkerung, die ſeit dem Bau des Gymnaſiums vor
30 Jahren ſich von 50 000 Seelen auf das Dreifache geſteigert habe,
ſei erfreulicherweiſe auch das Bildungsbedürfniß geſtiegen, ſo daß ein
ſolcher Neubau nach Lage der Dinge nothwendig ſei. Die Verſamm-
lung ſtimmte dann unter Ablehnung eines Antrages Albrecht, der
die Miethsentſchädigung für Herrn Direktor Schotten auf höchſtens
1900 Mk. jährlich feſtgeſetzt ſehen wollte, den Vorſchlägen der Finanz-
Kommiſſion zu.

6. Ein Petition Heinze um Ausbau der Ludwigſtraße wurde
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen Herr Bürgermeiſter
von Holly ſagte, daß nach Möglichkeit bald die Wünſche auf
Pflaſterung der Straße wenigſtens theilweiſe, beſonders hinſichtlich
des nach dem Böllbergerweg hin gelegenen Theiles erfüllt werden
würden. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

7. Für die Rechnung der Hoſpitalkaſſe für 1898,99 wurde Ent-
Iaſtung ausgeſprochen das Vermögen des Hospitals betrug am
Jahresſchluß 2 285 855 Mk. 18 Pfg. (Ref. Herr Stadtv. Löſch.)

8. Herr Stadto. Kommerzienrath Lehmann begründete dann

1. Beilage zu Nr. 306 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Juli 19300

eine Interpellation mehrerer Mitglieder der Verſammlung an den
Magiſtrat, weshalb der Zugangsweg zu der ſeit langenJahren beſtehenden ferdeſchwemme ander Stein-

mühle in Giebichenſtein jetzt kürzlich durch einen
Drahtzaun verſperrt und ſo die Benutzung der Schwemme
unmöglich gemacht ſei. Jn der Begründung wurde die Bedeutung
des Pferdeſchwemmens hervorgehoben und betont, daß es für die

W im Norden der Stadt doch nicht angängig ſei, ihre
Pferde in die Schwemme im Innern der Stadt zu ſchicken, weshalb
der Magiſtrat doch dahin wirken möge, daß der fragliche Draht
zaun wieder entfernt und ſo die SteinmühlenSchwemme wieder
benutzbar werde. Herr Bürgermeiſter von Holly theilte mit, daß

der Zugang zur Steinmühlenſchwemme fiskaliſch und bisher durch
das Entgegenkommen des Pächters der Mühle freigegeben geweſen ſei.
Schon ſeit längerer Zeit habe man ſeitens des Domänenfiskus die
Abſicht gehabt, dieſen Zugangsweg dem Verſchönerungsverein zu An
pflanzungen zur Verfügung zu ſtellen und das ſei nun kürzlich ge
ſchehen, da allerhand Unfug in der Schwemme getrieben ſei,
daß u. A. dort Leute gebadet hätten, die Pferde in den Mühlſtrudel
getrieben, Wagen mit Schuit in die Schwemme gefahren und
in derſelben entladen ſeien u. ſ. w. Der Verſchönerungs-
vereins Vorſtand ſei bereitwillig auf das ihm gemachte
Anerbieten eingegangen und habe den Drahtzaun errichten laſſen.
Eine Rückſprache mit Herrn Amtsrath Nagel habe jedoch jetzt das
Ergebniß gehabt, daß die Entfernung des Drahtzaunes und die
Freigebung der Schwemme wieder zugeſtanden ſei, ſo daß alſo die
letztere in dieſen Tagen wieder eröffnet werde. Mit dieſen Aus
führungen erklärten ſich die Jnterpellanten befriedigt.

9. Endlich wurde noch der Zuſchlag für das mit 20 Mark
ab r pene Beſtgebot für den Obſtanhang auf der Merſeburgerſtraße
ertheilt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Juli.

Major v. Fraugçois, BataillonsKommandeur im 2. Bad.
GrenadierRegiment „Kaiſer Wilhelm I.“ Nr. 110 in Mannheim iſt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des General
ſtabes unſeres IV. Armeekorps beauftragt worden. Der
neuernannte Generalſtabschef iſt unſerem Armeekorps nicht unbekannt,
hat er doch längere Jahre bereits als Generalſtabsoffizier in demſelben
geſtanden. Er wurde am 16. Oktober 1874 zum Sekondeleutnant
im 1. Garde Regiment zu Fuß in Potsdam ernannt, in dem er von
1880-84 Adjutant des Füſilier-Bataillons war. Hierauf in das
Großherzoglich Mecklenburgiſche GrenadierRegiment Nr. 89 in
Schwerin verſetzt, wurde er am 14. Auguſt 1884 zum Premierleutnant
befördert und war dann von 1884-87 zur Kriegsakademie in Berlin
kommandirt. Jm folgenden Jahre wurde er zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe kommandirt, worauf er am 22. März 1889 als
Hauptmann dem Generalſtabe der Armee aggregirt und zur Dienſt
leiſtung beim Generalkommando des XV. Armeekorps kommandirt wurde.
Im folgenden Jahre wurde er in den Generalſtab der 31. Diviſion
daſelbſt verſetzt und trat dann im Jahre 1891 als Kompagniechef im
Jnfanterie- Regiment Nr. 131 in Metz in den Frontdienſt zurück.
Am 17. Oktober 1893 wurde er in den Generalſtab der Armee
zurückverſetzt und dem Generalſtabe der 8. Diviſion in Erfurt
zugetheilt, aus dem er im Jahre 1897 in den Generalſtab des
IV. Armeekorps in Magdeburg verſetzt wurde. Inzwiſchen war
er am 18. Oktober 1894 zum Major befördert. Am 19. April 1899
wurde er dann zum Bataillons-Kommandeur im 2. Badiſchen
GrenadierRegiment „Kaiſer Wilhelm J.“ Nr. 110 in Mannheim
ernannt und hat als ſolcher bis jetzt fungirt. Major v. François
beſitzt den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, den KronenOrden 3. Klaſſe,
das Kommandeur-Kreuz 2. Klaſſe des Anhaltiniſchen Ordens Albrecht
des Bären, das Reußiſche Ehrenkreuz 2. Klaſſe, das Komthurkreuz
2. Klaſſe des Sächſiſch-Erneſtiniſchen Hausordens, das Schwarz-
burgiſche Ehrenkreuz 2. Klaſſe.

Prinz Georg von Preußen reiſte mit Gefolge geſtern
Abend mit dem Schnellzug 7 Uhr 32 Min. im beſonderen Salon
wagen von Berlin kommend, auf der Fahrt nach Eiſenach hier durch.

Arbeiter verhältniſſe innerhalb des Handelskammer-
bezirks Halle. (Aus dem Jahresbericht der Handelskammer.) Die
zahlreichen Berichte, welche über die Arbeiterverhältniſſe bei der
Handelskammer zu Halle eingegangen ſind, geben durchweg dasſelbe
Bild wieder. Die ſtarke Anſpannung der Arbeitsthätigkeit hatte zur
Folge, daß nicht nur alle verfügbaren Arbeitskräfte raſch die geſuchte
Arbeitsgelegenheit finden konnten, ſondern ſogar in vielen Erwerbs
zweigen ein recht fühlbarer Mangel an Arbeitern herrſchte,
dem in manchen Fällen trotz emſigſter Bemühung nicht abgeholfen
werden konnte. Unter ſolchen Verhältniſſen muß es als ſelbſtver
ſtändlich angeſehen werden, daß die Lohnſätze ſich in ſteigender
Richtung bewegten, was auch in der That durchweg durch das Ent
gegenkommen der Arbeitgeber zum Ausdrucke kam. Dennoch zeigte
ſich an vereinzelten Stellen die Neigung zu Ausſtänden ſowohl in
der Montan als auch in der Maſchineninduſtrie, ſowie auch in ver
ſchiedenen kleineren Erwerbszweigen, ſo z. B. in der Möbeltiſchlerei,
der Korbmacherei uſw. Durch gütliche Vereinbarungen zwiſchen Unter
nehmern und Arbeitern konnte indeſſen die Ausſtandsbewegung faſt
ausnahmslos zu Nutz und Frommen beider Theile gleich beim Beginne
beſeitigt werden, ſodaß irgend welche belangreicheren Ausſtände in
unſerem Bezirke nicht vorgekommen, zum wenigſten nicht zu unſerer
Kenntniß gelangt ſind. Indeſſen wird es in mehreren Berichten aus
geſprochen, daß die Arbeitsverhältniſſe ſich immer ſchwieriger geſtaltet
haben. Seitens der Arbeiter wird meiſtens von dem
Koalitionsrechte ein umfaſſender Gebrauch ge
macht, während die Unternehmer bisher in dieſer
Richtung ſich Zurückhaltung auferlegt haben. Doch
ſind in mehreren Geſchäftszweigen Beſtrebungen zur Durchführung
gelangt, welche auf einen engeren Zuſammenſchluß abzielen. Von
mehreren Zuckerfabriken iſt Klage über Kontraktbrüche der Arbeiter
erhoben und der Wunſch ausgeſprochen worden, daß dem Umſtich-
greifen dieſes ungeſetzlichen Verhältniſſes entgegengetreten werden
möchte. Größere Gruvben berichten, daß eine erhebliche Unbeſtändig-
keit der Arbeiter hervorgetreten ſei, indem dieſe ihre Arbeitsſtelle
ohne ſichtlichen Grund verließen, um an einem anderen Orte, vielfach
ohne eine Beſſerung der Lohnverhältniſſe zu erreichen, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Durch dieſen eigentlich zweckloſen Wechſel ſei
der Betrieb außerordentlich geſchädigt worden. Ferner wird von
gleicher Seite der Wunſch geäußert, daß es wieder geſtattet werden
möchte, polniſche und galiziſche Arbeiter auch in Jnduſtriebetrieben
und nicht bloß, wie es jetzt der Fall iſt, in der Landwirthſchaft zu
beſchäftigen. Da eine ſo ungleiche Behandlung zweier Erwerbszweige,
welche vielfach dicht nebeneinander gelegen ſeien, ſich als eine ſchwer
verſtändliche Verordnung kennzeichne, ſo wünſche man eine endgültige
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts herbeizuführen. Wie

nützlich Arbeitgeberverbände zur Vermeidung von Aus
ſtänden wirken können, zeigt das Beiſpiel der Schuh
wagareninduſtrie, welche durch ihren feſten Zuſammenſchluß
Ausſtände mit Erfolg abgewehrt hat.

Der HandwerkerMeifterVerein unternimmt am Sonn
tag, den 8. Juli einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Naumburg
und der Rudelsburg.

Die freiwillige SanitätsKolonne Halle Cröllwitz hielt am
Sonntag Nachmittag ihre diesjährige Haupt und Schlußübung ab.
Die vom Kolonnenarzte Herrn Dr. med. Hornemann geſtellten
praktiſchen Aufgaben wurden von den Mitgliedern der Kolonne gut
und mit größter Sicherheit ausgeführt auch die hierbei gleichzeilig
abgehaltene Prüfung der theoretiſchen Kenntniſſe ergab ein durchaus
zufriedenſtellendes Reſultat. Der Vorſitzende des Nordoſtthüringer
Bezirks des preußiſchen Landes-KriegerVerbandes, Herr Major a. D.
von Riedenau, wies nach Schluß der Uebung auf die hohe

Bedeutung der freiwilligen Kriegs Krankenpflege hin dankte den
Mitgliedern für die guten Leiſtungen und ermahnte dieſelben, das
begonnene Werk weiter zu pflegen und zu fördern. Beſonderen Dank,

ſo führte der Herr Redner aus, gebühre dem Kolonnenarzt Herrn
Dr. Hornemann welcher ſich in uneigennütziger und dankenswerther
Weiſe als techniſcher Leiter der Kolonne bethätigt habe ſowie auch
dem Herrn Kamerad Seeber als Führer der Kolonne. Den
älteſten Mitgliedern der Kolonne, welche ſeit Gründung derſelben ſich
beſonders hervorgethan wurden ſodann geſchmackvoll ausgeführte
Anerkennungs Diplome verliehen und zwar den Kameraden Louis
Se Carl Jäger, Ernſt Richter, Guſtav Riffert,

arl May, Otto Allenſtein, Wilhelm Dornack und
Sauer. Dem Kolonnenführer Herrn Kamerad

eeber wurde ferner in Anbetracht ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit
um die freiwillige Krankenpflege eine äußerſt ſauber angefertigte

Armbinde überreicht. Ein vom Kolonnenführer auf den höchſten
Protektor der Vereine vom Rothen Kreuz, Kaiſer Wilhelm II. aus
gebrachtes Hoch beendete den offiziellen Theil des Tages. Als
Vertreter des Krieger Vereins Cröllwitz war Herr Kamerad Daßler
anweſend. Bei einem Glaſe Bier, bei Geſang und heiterer Unter
haltung verweilten „die Sanitäter“ noch längere Zeit im Garten
lokale des Herrn Kamerad H. Strich. Erwähnt ſei ſchließlich noch,
daß die Kolonne zum erſten Male uniformirt auftrat.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend abgehaltenen ordentlichen diesjährigen General
verſammlung den und Kaſſenbericht für 1899/1900 entgegen.
Danach hatte der Verein ein Kaſſenvermögen von über 2000 Mk. zu
verzeichnen. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. In den Vor
ſtand wurden wiedergewählt die Herren Kameraden E. König als
Vorſitzender, D. Sander als deſſen Stellvertreter, Thieme als
Kaſſirer, Hitzſchke als Schriftführer, Weigelt als deſſen Stell
vertreter, Joel als Standartenträger und die bisherigen Beiſtitzer.
Aus Anlaß der 10jährigen Thätigkeit des Schriftführers Kamerad
Hitzſchke wurde demſelben unter anerkennenden Worten des Vor-
ſitzenden ein Diplom überreicht. Im kommenden Monat beabfichtigt
der Verein einen Ausflug nach Wörmlitz zu machen und dortſelbſt ein
Sommerfeſt mit allerlei Unterhaltung zu veranſtalten.

Der KriegerBegräbnißVerein nahm in ſeiner geſtern
Abend abgehaltenen Quarkalverſammlung zunächſt zwei Mitglieder
auf und erledigte Geſchäftliches. Der Bericht über das, zum Theil
verregnete 40. Stiftungsfeſt wurde erſtattet und dabei bemerkt, daß
eine Nachfeier noch ſtattfindet. Die Unterſtützung bei Sterbefällen
wurde in der bisherigen Höhe von 80 Mk. belaſſen.

Der Kriegerverein zu Halle ſetzte in ſeiner geſtern Abend
abgehaltenen Quartalsverſammlung das Programm der Feier ſeines
40jährigen Beſtehens endgiltig feſt. Danach findet das Feſt am
Sonntag, den 12. Auguſt, in der Saalſchloßbrauerei ſtatt und beſteht
in einem Feſtaufzug, Konzert, Kinderunterhaltung, Feuerwerk und
Ball. Der Verein hat 93 Mitglieder, die demſelben über 25 Jahre
V ren, dieſelben erhalten beim Feſte beſondere Ehrenzeichen und

iplome.
Geſchäftsjubilänm. Herr Buch und Steindruckereibeſitzer

Paul Schwarz feierte geſtern das 25 jährige Beſtehen ſeines
Geſchäfts. Beſonders hervorgehoben ſei dabei, daß auch einige ſeiner
Angeſtellten dieſe 25 Jahre ununterbrochen bei ihm in Arbeit ſtanden,
gewiß ein ſchönes Verhältniß zwiſchen Prinzipal und Angeſtellten.

Wintergarten. Uebermorgen (Donnerstag) wird in dieſem,
ſich ſteigender Beliebtheit erfreuenden Etabliſſement die Kapelle des
Kgl. bayeriſchen 1. Ulanen- Regiments „Kaiſer Wilhelm II., König
vor. Preußen“ konzertiren. Es werden echt militäriſche Pünktlichkeit
im Einſatz, das genaueſte geſchulte Zuſammenſpiel, verſtändnißvolle
Wiedergabe der mit Geſchmack ausgewählten Stücke dieſer unter der
tüchtigen Leitung des Herrn Stabstrompeters Be tz ſtehenden Kapelle
nachgerühmt, welche auch über hervorragende Soliſten verfügt, ſodaß
ſie alle Eigenſchaften eines erſtklaſſtgen Orcheſters beſitzt und gewiß
mit ihren Darbietungen auch beim hieſigen muſikliebenden Publikum
lebhaften Anklang finden wird.

Apollotheater. Wiederum hat das Apollotheater mit der
Zuſammenſtellung des jetzigen Programms ein außerordentliches
Geſchick bewieſen, bietet doch der jetzige Spielplan eine Fülle des
Jntereſſanten und ſteht ſeinen Vorgängern ſowohl in Bezug auf
Reichhaltigkeit als auch in Güte der Darbietungen nicht im Geringſten
nach. Als erſtes Glied der Kette führte ſich uns Fräulein Oora
Eberius vor, die mit ihrem dezent gehaltenen Programm das

zu ſtürmiſchen Beifalls Aeußerungen hinriß.
er NegerParodiſt Beo als VogelſtimmenJmitator bot ebenfalls

nette Sächelchen. Lilly Sandoni, Soubrette, reihte ſich den
vorangegangenen Künſtlern würdig an. Eine überaus ſympathiſche
Bühnenerſcheinung, verfügt ſie über ein wohlklingendes, tremolofreies
Organ. Charles Fox, Karrikaturen-Schnellzeichner und Land
ſchaftsSchnellmaler, El ly und Frieda DTilly, Geſangs und
TanzDuettiſten, reihten ſich dem bisher Gebotenen harmoniſch an.
Carlo Pilotti's Zirkus en miniature zeigte uns in Bezug auf die
Thierdreſſur Leiſtungen allererſten Ranges, und die Wahrheit des
ſonſt untrüglichen Sprüchwortes: Die leben wie Hund und Kahze!“
wurde vollſtändig zu Schanden. Das Spiel-Duo Neumann-Eberius
in ſeiner Burleske „Der kluge Hans“ und Herr Fran zis als Kraft
equilibriſt reihten ſich dem Programm gut ein.

Anderweite Regelung der öffentlichen Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen (des Submiſſionsverfahrens).
(Wegen eines Verſehens beim Druck aus der geſtrigen Abendnummer
wiederholt.) Die Handwerkskammer zu Halle hat ſich der
dankenswerthen Aufgabe unterzogen, darüber Material zu ſammeln
und Vorſchläge zu machen. Wir heben aus den längeren, eine ſehr
deutliche und verſtändige Sprache redenden Ausführungen, die die
Grundlage einer Eingabe an die zuſtändigen Behörden c. ſind, über
dieſen Punkt Folgendes hervor

„Die Frage, ob es möglich ſei, daß bei der Ausſchreibung von
Handwerksarbeiten bei einer ſachverſtändigen, redlichen und nicht

Der diesjährige grosse
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bietet überraschend günstige Gelegenheitskäufe in allen Artikein.
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verluſtbringenden Kalkulalion ſo große Preisunterſchiede zu Tage
treten können“, wie faſt ausnahmslos jede Suhmiſſion ergiebt, muß

jedem Handwerker und Sachverſtändigen mit „Nein“ beant-
wortet werden, denn „die Faktoren der Preisbildung, namentlich am

leichen Orte, ſind für die handwerksmäßigen Bewerber im Allgemeinen
die gleichen.“ Ruft man ſich zurück, daß die Herſtellungskoſten für
handwerksmäßige Lieferung an einem
e datiae ſind, ſo iſt es klar, daß nur ein Weg zur gerechten
Vergedung führen kann, der auch an einzelnen Stellen bereits zum
r geführt hat, die Vergebung nach einem Mittelpreiſe. Wir er

Orte im allgemeinen recht

blicken in dem bekannten Vorſchlage des Stadtrath Barder aus Mann
im, den Zuſchlag an denjenigen Bewerber zu ertheilen, deſſen

Angebot dem Mittelpreiſe ſämmtlicher eingelaufenen Angebotenach unten gerechnet am nächſten kommt die zweckmäßigſte

und glücklichſte Löſung dieſes Punktes der Submiſſionsfrage.
ußer zahlreichen wichtigen Gründen iſt ſchließlich noch auf einen
ißſtand aufmerkſam zu machen, der mit den ſchwärzeſten Punkt

in unſerm „modernen“ Wirthſchaftsleben, beſonders aber für das
ndwerk, bildet. Es iſt dies das Beſtreben der Geſellen und

rbeiter, jede ausſichtsvoll erſcheinende gen zu benutzen, durch
ertragsbruch nicht allein beſſere hne und Arbeits

bedingungen zu erhalten, ſondern die unbedingt nothwendige
itung des Arbeitgebers durch Uebernahme des Arbeitsnachweiſes,

ichtung von Kontrollkommiſſionen und ähnlich. d. A. auf dem
e des Streiks illuſoriſch zu machen und an ſich zu bringen. Eine

ſolche Gelegenheit bietet ſich ihnen vorzugsweiſe bei den Sub-
miſſionen, und dieſe wird von ihnen faſt regelmäßig mit Erfolg be
nutzt. Dieſe Erſcheinung iſt von der größten Bedeutung und kann
von allen Betheiligten das ſind in Wahrheit alle Freunde eines

r Staatsweſens nicht ernſt genug aufgefaßt werden.
Die Handwerkskamm er faßt ihre Vorſchläge im Einzelnen
wie folgt zufammen:

1. Der Zuſchlag bei einer öffentlichen Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen, die gewohnheitsmäßig von Handwerkern einſchließlich

des Kunſtgewerbes ausgeführt werden, hat an dasjenige Gebot zu er
folgen, welches dem Mittelpreiſe der eingegangenen Anſchläge von
unten am nächſten kommt. 2. Bei Aufſtellung von Voran
ſchlägen für die Ausſchreibung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen
ſowie Einholung von Auskünften über die Leiſtungfähigkeit der Be
werber iſt, ſoweit erforderlich und angängig, die Handwerkskammer zu

hören. 3. In erſter Linie ſind nur die Angebote vonHandwerkern und zwar
des Bezirks zu derückſichtigen, auf den die Verwaltung der ausſchreibenden
Behörde ſich erſtreckt. Generalentrepriſe iſt ganz zu verbieten und
die Ausſchreibung in möglichſt vielen kleinen Looſen zu erlaſſen.
4. Bei einem Ausſtande iſt die Lieferungszeit um die Dauer des
ſelben hinauszuſchieben und eine durch denſelben erzielte Lohner
höhung veihältnißmäßig im Preisanſchlag in Anrechnung zu
bringen.

Aus dem Oberverwaltungsgericht. Nach dem für
Halle a. S. erlaſſenen Ortsſtatut vom 20. November 1888 muß jeder
Eigenthümer für den Anſchluß ſeines Grundſtücks an einen unter
irdiſchen Kanal, der von der Stadt angelegt oder übernommen
iſt, eine Gebühr entrichten. Auf Grund dieſes Orts
ſtätuts erforderte der Magiſtrat von dem Buchhalter V., der ein
Grundſtück am Böllbergerweg, einer noch nicht völlig ausgebauten

Straße beſitzt, eine Anſchlußgedühr von 345 Mk. Auf Freiſtellung
hiervon ſirengte V. nach fruchtloſem Einſpruch Klage an. Er micht
geltend, daß ſein Vorbeſitzer eine Kaution von 1800 Mk. für die
Straßenausdaukoſten des Böllbergerweges ſeinerzeit geſtellt habe aus
dieſem Betrage müſſe ſich der Magiſtrat für den Anſchluß des
klägeriſchen Grundſtücks an den Straßenkanal Befriedigung ver
ſchaffen. Der Bezirksausſchuß wies die Klage ad. Dieſe Ent-
ſcheidung wurde auf die Reviſton des Klägers von
dem zweiten Senat des Ober Verwaltungsgerichts
beſtätigt. Der Gerichtshof verwies zunächft darauf, wie
das Ortsſtatut von 1888 im Hinblick auf S. 96 des Communalab-
gadengefetzes in fortdauernder Geltung erhalten habe. Sodann legte
ex dar, wie jene Caution, die auf Grund des Fluchtliniengeſetzes,

m 2. Juli 1875 gefordert worden, nur für die Koſten der An
kage der Straße, für die Herſtellung des Kanals, ſoweit die Ent
wäſſerung der Straße in Betracht komme, in Anſpruch genommen
werden könne. Hier handele es ſich um einen anders gearteten
Thatbeſtand.

Erledigte Pfarrſtellen. Durch die Penſionirung ihres
Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Weſteregeln, Diöceſe Egeln,
am 1. November 1900 vacant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von circa 7700 Mark. Hiervon ſind acht Jahre lan
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche jährlich 211
Markt VPfründenabgade abzuführen. Zur Stelle gehört 1 Kirche.
Die Berufung erfolgt durch die Kirchendehörde. Durch dier ßres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Niemberg,

iöceſe Halle II. Land, zum 1. Oktober d. J. vacant. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben
Dienſt Wohnung und Hausgarten das Grundgehalt der Klaſſe IV
von 3600 Mk. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt
durch die Kirchendehörde. Bewerbungen ſind an das Königliche
Conſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Friedrichsbrunn in der Ephorie Quedlinburg
iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Friedrich Wilhelm Hermann
Schieferdecker verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſielle zu Poſerna in der Ephorie Weißenfels iſt dem bisherigen
Pfarrer in Jeggau Heinrich Ernſt Heite verliehen worden.

Durchmarſch. Auf dem Marſche nach dem Artillerie
Schießplatze bei Jüterbogk paſſirte heute Vormittag das Artillerie
Regiment Nr. 19 (Erfurt) unſere Stadt. Das Regiment führte
durchweg Haubitzen mit ſich. Auch befand ſich bei demſelben ein
demſelben attachtrter fremdländiſcher Offizier. Das Regiment nimmt
in den Ortſchaften öſtlich von Halle Quartier.

Plötzlicher Tod. Am Sonntag Nachmittag wurde der in
Handwerkerkreiſen wohlbekannte Schloſſermeiſter Bärthold, Schwetſchke
ſtraße wohnhaft, plötzlich vom gliſun befallen und verſtarb als
dald. Der Verſtorbene war auch ein thätiges Mitglied der Pfälzer
KolonieSchützengeſellſchaft, er defand ſich im beſten Mannesalter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk I (Süd) an Hirnhautentzündung 3,
Abzehrung 1, Schlaganfall 1, Brechdurchfall 7, allgemeiner
Lähmung 1, Herzfehler l, Krämpfe 2, Waſſerfucht -1, Blaſen-
zerreißung 1, Herzſchiag 1, Darmkrebs 2, Altersſchwäche 2, Lebens
ſchwäche 3, Blütvergiftung 1, Darmkatarrh 2, Lungenentzündung 2,
Lungenlähmung 1, Bauchfellentzündung 1, Lungentuberkuloſe 3,
Darmgeſchwulſt 1, Selbſtmord 2, Gehirndlutung 1, zuſammen
40 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtordene
Ortsfremde; im Standes amtsbezirk II (Rord) an:
Zungenkatarrh 1, Lungenentzündung 3, Magendarmkatarrh 3, Herz
ſchwäche nach Lungenentzündung 1, Brechdurchfall 3, Magenkatarrh 1,
Keuchhuſten 1, akutem Darmkatarrh 1, Herzläbmung infolge
Potatoriums 1, Bruſtkreds Schlaganfall 1, Altersſchwäche 1,
fkrophulöſen Geſchwären 1, eitrigen Lungenröhrenkatarrh 1, Todt-
geburten 3, zuſammen 22 Perſonen, darunter 2 in hiefigen Kranken
anſtalten verſtordene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 62 Perſonen.

Zu dumm. Schwer muß der 15 jährige Laufburſche Oklo
Weſiphal von hier dafür büßen, daß er aus purem Uebermuth mit
einem offenen Meſſer zunächſt verkehrt nach ſeinem Unterleibe ſtieß
und ſchließlich in unbegreiflichem Leichtſinn ſich die Meſſerklinge bis
ans Heft in die rechte Seite des Unterleibes bohrte. Ob hierbei eine
gefährliche Verletzung edler Theile ſtattfand, iſt noch nicht erwieſen.

Von einem bedauerlichen Unfall wurde am Sonntag die
auf der Grube „Siegfried“ bei Teuchern beſchäftigte Bergarbeiterin

FAmalie Schmidt betroffen. Die Genannte, welche ihr taubſtummes
Kind von hier abholen wollte und bis zur Wuchererſtraße den Motor
wagen benuützte, kam beim Abſprung von letzterem auf eine, ihr un
erklärliche Weiſe derart zu Falle, daß ſie eine ſchwere Schädelverletzung
erlitt und bewußtlos fortgetragen werden mußte.

Verſtändige Eltern ?2? Das 1 Jahr alke Söhnchen des
Fabrikſchmieds Kaßler, welchem merkwürdigerweiſe beim Mittagseſſen
ein ziemlich großer Knochen gegeben wurde, verſchluckte den Knochen
ohne Weiteres. Da die Entfernung bis jetzt nicht gelang, wird nun
zur Operation geſchritten werden müſſen.

Ueberfall. Als der 36 jährige Arbeiter Hermann Kanitz von
hier, welcher Sonntags auf den umliegenden Dörfern ſeiner früheren
Beſchäftigung als Muſikus nachgeht, von Schlettau kommend ziemlich
an Paſſendorf heran war, wurde er von einem hinter einen Baum
ſtehenden Manne anſcheinend ein polniſcher Arbeiter dem ſich
bald ein zweiter zugeſellte, ohne Weiteres in Wortwechſel verwickelt,
dem bald darauf wuchtige Stockhiebe und M'ſſerſtiche ſeitens der
Angreifer folgten. Zum Glück kamen inzwiſchen die anderen Muſiker
heran. Es gelang dem Mißhandelten zu entfliehen ſeiner Meinung
nach wäre er ohne dieſen glücklichen Umſtand von den wüſten Rauf-
bolden getödtet worden.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Kohlrabi, vro Mandel 40-—50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30, neue 70 Pfg. Bohnen, 1 Liter 20--25 Pfg.
Kartoffeln, neue, pro Ctr. 5,50 Mk. Hühner, pro St. 1,75 Mk.wiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2 Mk.
wiedeln, 1 Liter 25 Pfg. Enten, pro Stück 1,30 Mk.
lumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.

Mohrrüben, pro Modl. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rettige, pro Stück 3 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.Spargel, ſtark., pro Pfd. 60 i Butter, pro Stück 55—68 Pfg.

Spargel, ſchw., pro Pfd. 50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.Gurken, pro Stück 20 40 Pfa. SCier, pro Mandel 85— 90 Pfg.
Schoten, 5 Liter 40--50 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kirſchen, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pſd. 60 70 Pfa.
Stachelbeeren, 1 Ltr. 20 Pfa. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfg.
Erdbeeren, pro Liter 50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 65-—80 Pfg.

Sonderfahrten uach Paris unternimmt auch das Reiſe
bureau von Guſlav Böhme jun. in Leipzig. Die Fahrken werden
vom 15. Juli ab per Extrazug ab Leipzig über Altenvurg, Gößnitz,
Crimmitſchau, Werdau, Reichenbach, Plauen, Hof, Nürnberg, Crails-
heim, Stuttgart, Straßburg, Avricourt nach Paris veranſtaltet werden.
Der Preis für 4tägigen Aufenthalt in Paris, incl. freie Fahrt,
Wohnung, Verpflegung, Führung, Rundfahrt, Spazierfahrt auf der
Seine, Beſuch der Ausſtellung Eiſendahnfahrt III. Klaſſe hin und
zurück bei 10 tägiger Billetgiltigkeit ſtellt ſich auf 135 Mk., Eiſenbahn
fahrt II. Klaſſe 160 Mk. Die Hinreiſe erfolgt ver Extrazug, und
die Rückreiſe kann mit allen fahrplanmäßigen Zügen, die die be
treffende Wagenklaſſe führen, geſchehen. Der 7 tägige Aufenthalt in
Paris unter denſelben Bedingungen und Eiſenbahnſahrt III. Klaſſe
koſtet 170. Mk., Eifenbahnfahrt II. Klaſſe koſtet 200 Mk.

Sport und Jagd.
XXVI. Generalverſammlung des dentſchen und öſter

reichiſchen Alpenvereins in Straßburg. Die Stadt Straßburg
iſt in dieſem Jahre der Verſammlungsort einer ſtattlichen Anzahl
großer Vereinigungen. U. A. wird der deutſche und öſterreichiſche
Alpenverein ſeine LXVI. Generalverſammlung in dieſem Jahre in
Straßdurg abhalten, und zwar in der Zeit vom 26. bis 29. Juli.
Am Donnersfag den 26. Juli findet der Empfang der Feſt
äſte am Centralbahnhofe und in dem gegenüber gelegenen „Ver-
ehrsbureau“ ſtatt. Abends 7 Uhr Begrüßung in der Haupt
reſtauration der Orangerie, dem Straßburger Stadtkgarten. Am
Freitag iſt Frühkonzert auf dem Broglieplatz, ſodann Beſichtigung
der Stadt und Vorbefprechung in der Aubette am Kleberpkatz. Am
Nachmittag führt ein Sonderzug die Gäſte nach Zabern, dem reizend
gelegenen Vogeſenſtädtchen mit der Ruine Hohbarr, einer der
intereſſanteſten Ruinen des Landes, der ein Befuch abgeſtattet wird.
Aber auch für diejenigen iſt beſtens geſorgt, die ſich an dem Aus

Zadern nicht betheiligen. Jn dem unmittelbar
gelegenen Garten der „Rheinluſt“ findet

Konzer: ſtatt, und das Operetten

Hohkönigsburg
und den Süd Vogeſen angeführt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum ordentlichen Profeſſor für Strafrecht und Strafprozeß

an der Berner Hochſchule hat der Regierungsrath des Kantons
Bern den außerordentlichen Profeſſor für Strafrecht in Heidelberg,
Wolfgang Miktermaier gewähit.

Leipziger Theaterprojekte. An Stelle des feuer-
gefährlichen und ganz unzulänglich gewordenen Alten Theaters
in Leipzig, in dem gegenwärtig das Deutſche Theater aus Berlin
gaſtirt, ſoll ein neues ſtädtiſches Theater-errichtet werden. Der Stadt
verordnetenverſammlung, die ſich in ihrer letzten Sitzung bereits mit
der Frage beſchäftigte, ſoll demnächſt eine Vorlage hierüber zugehen.
Von einem Umbau, der nur Flickwerk liefern könnte, will man ab-
ſehen, auch ein Neubau an der Stelle des alten wird kaum als zweck
mäßig erachtet werden, weil man die Bühne des Alten Theaters
unausgeſetzt zu Proben braucht. Wahrſcheinlich wird man den
Neubau auf einem paſſend gelegenen freien Platze errichten und,
wenn er fertig iſt, das Alte Theater niederreißen. Uebrigens befindet
ſich die Angelegenheit zur Jeit noch im Stadium der Vorberathungen.

Ungefähr an Stelle der abgebrochenen Centralballe wird von
einer Aktiengeſellſchaft ein Centraltheater errichtet werden, in
dem man das beſſere Variété, aber auch Operette,

oſſe c. pflegen und Enſemblegaſtſpielen eine Stätte bieten will.
s ganze Etabliſſement mit großen Sälen c. ſoll 5000 Perſonen

faſſen, der Zuſchauerraum 1700 Plätze bieten. Die Anlagekoſten ſind
auf drei Millionen Mark berechnet.

Vermiſchtes.
um Konitzer Mord. Wie aus Konitz mitgetheilt wird, iſt

das Verfahren gegen den Fleiſchermeiſter Hoffmann noch keines
wegs aufgehoden, ſondern die Vorunterſuchung wegen Todtſchlags iſt
nur geſchloſſen die Akten werden jetzt erſt der Strafkammer zugeſtellt
und dieſe beſchließt, ob das Hauptverfahren zu eröffnen ſei oder ob
die Angelegenheit fallen gelaſſen werden muß. Letzteres
wird indeſſen unſtreitig der Fall ſein. Auch gegen
den Schlächtermeiſter Le v y wird die Behörde nicht vorgehen, da die
Belaſtungszeugen für nicht glaubwürdig befunden worden
ſind. D Unterſuchungsbehörde hat ihm freigwemn, in
Konitz zu erbleiben oder zu verreiſen. as Ge-
rücht, gegen Moritz Levy ſei ein Verfahren wegen Meineides
im Gange, erhält ſich nach wie vor. Mit der Mordthat ſelbſt hat
dieſe Angelegenheit nichts zu thun. Moritz Levy ſoll nur eidlich in
Abrede geſtellt haben, den ermordeten Ernſt Winter gekannt zu haben.
Mehrere Zeugen widerlegen dies. Bis jetzt ſind an 800
Zeugenvernehmungen erfolgt, d. h. es iſt diesdie Geſammtſumme der Vorladungen, wobei mancher Zeuge
mit zwanzig und mehr Vernehmungen aufgqgezeichnuet iſt.

Komitz Jahr-Dem Donnerstage, an welchem in

markt ſtatifindet, ſieht man mit großer Spannung entgegen. E
wird aber ſicher Alles ruhig verlaufen, ſo daß das Abrücken des
Militärs für Freitag und Sonnabend vor ſich gehen wird. Dem
Magiſtrat gegenüber find jetzt theilweiſe Schadenerſatzanſprüche
geltend gemacht worden von ſolchen Perſonen, denen bei den
Straßenunruhen unvernünftiger Weiſe arg mitgeſpielt worden iſt.
So verlangt der Kaufmann Zander 198 Mk, der Kaufmann Aron-
heim 55 Mk. u. ſ. w. Levys Anſprüche ſollen ſich auf über 500 Mk.
beziffern. Winters Grab wird von vielen Fremden aufgeſucht und
mit Blumenſpenden geſchmückt.

Skandalſcenen im Theater werden aus Prag gemeldet
Bei der geſtrigen Erſtaufführung des Arbeiterſtückes
„Familie Wawroch“ im hieſigen deutſchen Sommertheater
fanden große, von den czechiſchen Sozialiſten hervorgerufene Skandal-
ſcenen ſtatt. Die Sozialiſten demonſtrirten durch einen Rieſen
ſpeltakel gegen die Tendenz des Stückes und geriethen mit den
übrigen Zuſchauern vielfach ins Handgemenge. Auf die
Bühne wurden Stinkbomben und Steine geworfen,
wodurch zwei Schauſpieler verwundet wurden. Nach dem
Einſchreiten der Sicherheitswache, welche mehrere Verhaftungen
vornahm, wurde das Stück mit Weglaſſung des dritten Aktes noth
dürftig zu Ende geſpielt.

Der große Diamaunt in Paris. Auf der Weltaus-
ſtellung in Paris, die an Edelſteinen, Perlen und Gegen
ſtänden in Edelmetall Ueberfluß hat, erregt beſonderes Aufſehen ein
koloſſaler Diamant, genannt „Le Jubilee“, im Gewicht von
239 Karat. Der „Regent“, der einſt die Krone von Frankreich
ſchmückte, beſitzt 126 Karat, der „Kohinoor“ in der engliſchen Krone
106 und der ruſſiſche „Orloff“ 193 Karat. Mit ſeinen 239 Karat
übertrumpft alſo „Le Jubilee“ die vorgenannten Diamanten um ein
Beträchtl ches. Als Preis werden für ihn angeblich 1 434 000 Fr.
verlangt. Er iſt gefunden worden unweit von Kimberley in den
Minen von Jagersfontein. Das Syndikat, welches jedes Jahr die
Produktion jener Minen aufzukaufen pflegt, hat ihn ausgeſtellt.
Aer Waſſer und Feuer des Prachtſtücks ſollen von ausgezeichnetſter

Art l.Die unnmebr feſtgenömmenen Mörder der Frau v. Wolod-
kowicz bei Odeſſa haben, wie die Unterſuchung ergab, vor mehreren
Monaten im Eiſenbahnkoupé auf der Odeſſaer Strecke auch eine
franzöſiſche Lehrerin ermordet. Sämmtliche Kondukteure
des ruſſiſchen Schnellzuges, mit welchem Frau v. Wolodkowicz die
Rückreiſe nach Galizien antrat, wurden unter dem Verdacht der Mit
ſchuld an dem Raubmord verhaftet.

Jn der Ferne geſtorben. Aus Kiautſchau, 16. Mai, wird
dem „Oſtaſ. Lloyd“ bverichtet: Vorgeſtern iſt hier der katholiſche
Miſſionar P. Horſt mann, ein Mitglied der Miſſion des Biſchofs
v. Anzer, am Flecktyphus geſtorben. Der Verſtorbene war
ſeit ſechs Jahren als Miſſionar in Süd Schantung thätig und weilte
erſt ſeit kurzer Zeit in Kiautſchau. Er hatte ſich die Krankheit in der
Pflege der chineſiſchen Kranken zugezogen.

Ueber einen folgeuſchweren Tumult wird aus Beuthen
in Oberſchleſien gemeldet: Bei der Verhaftung eines betrunkenen
Weires tumultuirte ein ſtarier Pöbelhaufen gegen den Polizeibeamten
Zurawietz und griff ihn thätlich an. Bei dem entſtandenen Kampf
wurde einer der Rädelsführer, Karl Rusznisk, erſt o chen. Zweimal
mußte Militär requirirt werden, das mit aufgeſtecktem Bajonnet die
Straße ſäuberte.

Eine furchtbare Heilkur. Aus Witkowitz in Mähren wird
berichteſi: Vorgeſtern wurden hier ein Elternpaar, der Arbeiter
Stanislaus Lorſch und deſſen Frau, ſowie eine Nachbarin in ſtraf
gerichtliche Unterſuchung gezogen, weil ſie auf ſchreckliche Weiſe den
Tod eines Kindes verurſacht hatten. Eine Tante des Kindes hatte
es unvorſichtigerweiſe mit ſiedendem Kaffee übergoſſen und ihm
Brandwunden ſchwerſten Grades beigebracht. Anſtatt ärztliche Hilfe
in Anſpruch zu nehmen, ließen die Eltern das Kind von einer Nach
barin mit Firniß und mit geſchabten Kartoffeln behandeln, ſo daß
das Kind unter furchtbaren Schmerzen ſeinen Wunden erlag.

Eine haarſträubende Geſchichte wird aus Brüſſel berichtet
Um die Wirkſamkeit der Mordwaffe des Sipido zu erproben, haben
die belgiſchen Richter, die ſich diesmal übereifrig zeigen, Verſuche auf
einen Leichnam angeſtellt. Eines Morgens fanden ſich der General
advokat Servais, der Staatsanwalt Nagels und der Unterſuchungs
richter Bollie in den Räumen der Anatomie des Park Leopold ein,
um an einem, im Hoſpital verſtorbenen armen Teufel zu erproben, ob
und wie der Prinz von Wales von Sipido hätte getroffen und ge
tödtet werden lönnen, wenn die Vorſehung es nicht beſſer mit
dem Prinzen und Belgien gemeint haden würde. Man feuerte
zuerſt aus der Entfernung von 1,75 Meter gerade ſo, wie Sipido
im Nordbahnhof auf den Prinzen. Die erſte Kugel drang 24 Milli
meter tief in die Leiie, die zweite in den Bauch; eine in die Wunde
geſteckte Sonde verſchwand faſt völlig darin. Die erſten Kugeln
hatten ein ſtärkeres Kaliber als die der Waffe Sipidos. Man griff
daher zu ſchwächeren Nummern erſter Schuß zwei Centimeter tief
in den Schenkel, dann zwei Kugeln in das Auge; eine dritte geht
quer durch den Mund in die linke Wange. Nochmals werden die Augen,
dann die Naſe als Ziel genommen. Da der Prinz aber in Gewandung
ging, ſo erhält auch der unglückliche Leichnam eine Kleidung, ein
Hemd, einen zugeknöpften Rock. Die Kugeln durchſchlagen nicht die
Kleidung. Abermals wird auf den nackten, todten Menſchen ge
feuert, theils aus der Waffe Sipidos, theils aus einem neuen
Revoiver, bald mit ſtarken, bald mit ſchwachen Patronen. Man
überzeugt ſich, daß aus einer Entfernung von 2,50 m der Leib nur
eine leichte Wunde aufweiſt, während aus 2,25 m Diſtanz bereits
die Kugel tief eindringt. Die in den Hals geſchickten Kugeln ver
ſchwinden völlig in dem Fleiſch. Kurz und gut, die Verſuche wurden
fünfzig Mal vorgenommen, der Leichnam wies dreißig Wunden auf.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Necklinghauſen, 3. Juli. Geſtern Abend 8 Uhr ging

eine Windhoſe über die hieſige Gegend nieder und r große
Verheerung an. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, eine
ſtarb bereits im Krankenhauſe. Jn der Ortſchaft Oer ſind
viele Menſchen verletzt.

Friedrichshafen, 3. Juli. Das Luftſchiff des Grafen
Zeppelin legte in Höhe von 400 m 6 km in 17x Minuten
zurück. Es gelang, direkt gegen den Wind
deſſen Geſchwindigkeit 8 m in der Sekunde betrug. Die Höhen
und Weitenſtenerung bewährte ſich vollſtändig. Nach Einbruch
der Dunkelheit wurde die Fahrt eingeſtellt.

Pilſen, 3. Juli. Auf der Station Joſefshütte, Strecke
BerlinEgerWien, ſtieß dieſe Nacht infolge falſcher Weichen
ſtellung ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſam-
men. 1 Reiſender ſchwer, 3 Reiſende und 2 Bahnbedienſtete
leicht verletzt.
Rom, 3. Juli. Hier zirkulirt das Gerücht, daß die päpſt

W Schweizergarde wegen Jnſubordination aufgelöſt werden
wird.

Krieg in China.
Berlin, 3. Juli. Von zuverläſſiger Seite erfahren

wir, daß die Nordlandsreiſe des Kaiſers ver-
ſchoben iſt. Auf Verlangen des Vizeadmirals Bende-
mann iſt die Entſendung einer kombinirten Diviſion des
Landheeres nach Chiua beſchloſſen.

ſchifn, 2. Juli, 4 Uhr Nachmittags. Die hieſige
Telegraphenſtation iſt mit 200 Telegrammen rückſtändig.

Tanger, 3. Juli. Der De Filiale eines ſrarieſarn
Handelshauſes gerieth bei einem Ritt durch eine enge Stra
in Wortwechſel mit einem Eingeborenen und wurde vön der
Menge in Stücke geriſſen und verbrannt.

Die Kataſtrophe in Hoboken.
New-York, 3. Juli. ber die Brandkataſtrophe iHoboken wird noch gemeldet: Die Schätzungen über e
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der Todten gehen noch immer weit auseinander. Einige
Schätzungen ſprechen von 500 Todten, während der General-
agent des Norddeutſchen Lloyd, Herr Schwab, die Todten unter
den Mannſchaften auf 125 beziffert, wozu noch 200 Beſucher
un heiter kommen, ſodaß die Geſammtzahl ungefähr 326
eträgt.London, 3. Juli. (ReuterMeldung.) Aus dem Dampfer

„Saale“ des Norddeutſchen Lloyd ſind 17 Leichen, nicht wie
Werß gemeldet 50, herausgeholt worden. Jn der „Bremen“, deren

rand jetzt als gelöſcht anzuſehen iſt, wurden bisher keine
Leichen gefunden, dagegen im „Main“ 6 Leichen. Aus dem
Fluſſe wurden 40 Todte gezogen. 3 Mann von der Beſatzung des
„Kaiſer Wilhelm der Große“ werden noch vermißt. Die Urſache
des Brandes iſt noch unbekannt.

London, 3. Juli. Die Brandkataſtrophe in den
Doks von NewYork giebt den Blättern Anlaß zu ern ſten
Beſchuldigungen gegen die Haltung gewiſſer
deutſcher Matroſen oder Schiffsbeamten. Ein Zuſchauer
berichtet, er hätte 3 Perſonen bemirkt, welche ſchwimmend die
brennende Landungsbrücke verließen und um Hilfe ſchrieen;
der Matroſe eines deutſchen Schleppdampfers ſoll einen der
Schwimmer gefragt haben, ob er Geld beſitze, worauf der Be
ragte die Hände über den Kopf erhob und unterging. Mehrere

orgänge dieſer Art ſollen vorgekommen ſein. (2?)

Wetterbericht vom 3. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3

S g.Name der S hBeobachtungs Windſtärke Wetter S

ſtation eg* 2Se

Stornoway 758,1 NOo ſtark Regen 12,20
2Blackſod 760,8 N mäßig (halbbedeckt 13,39
3Shields 753,6 NNVW mäßig halbbedeckt 14,40
4 Sceilly 759 2 WNW mäßig hHalbbedeckt 14,40

55 Jsle d'Nix S J S e S6 Paris F. l
7uUVliſſingen 755,7 W mäßig Regen 15,10
8Helder 752,4 W leicht halbbedeckt 15,59
9. Chriſtianfund 756,22 N leicht bedeckt 11,30
10 Skudesnaes 753,9 N leicht heiter 14,40
11Skagen 753,7 Windſtilk windſtiſl bedeckt 14,8012 Kopenhagen 753,51 80 ſchwach Dunt 17,0
13 Karlſtad 2754 W leicht bedeckt 15,69
14. Stockholm 754,7 WSW mäßig heiter 16,8015 i 756,4 88 W mäßig wolkig 18,6016 Haparanda 751,7 8W leicht wolkig 15,00

(17. Borkum 752,3 88 W ſchwach b deckt 18,00
/18* Keitum 751,8 8 ſehr leicht bedeckt 17,80
19 Hamburg 753,5 88 W ſchwach wolkig 19,8
20 winemünde 755,1 880 mäßig wolkig 21,60
21 Rügenwalder

münde 756,3 8 leicht heiter 20,9022.Neufahrwaſſer 758,6 leicht wolkenlos 22,20
23 Memel 757,3 W ſehr leicht bedeckt 18,20
24 Münſter (Weſif.) 7243 W ſchwach bedeckt 18,20
25 Hannover 754,1 W leicht bedeckt 198
26 Berlin 756,0 8 leicht Regen 20,0027 Chemnitz 757,6 WSW ſehr leicht wolkig 21,4028 Breslau 759,1 80 ſehr leicht Dunſt 20,80
29 Metz 758,3 88 W mäßig bedeckt 17,20
30 a. M. 756,9 mäßig bedeckt 19,4031 arlsruhe 7595 80 mäßig bedeckt 20,4032 München 760,0 W friſch haldbedeckt] 2220

Hamburg, 3. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 755 mm) breitet ſich von Lappland bis Centraleuropa aus
„as Minimum ſchreitet oſtwärts fort bis zur ſüdlichen Nordfee, der
öchſte Druck liegt weſtlich von Jrland und in Südeuropa. Jn
eutſchland warm, im Weſten und Süden trübe, im Oſten ziemlich

heiter, meiſt kühleres, trübes Wetter, Regenfälle, im Oſten Gewitter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Juli.
Wetterbericht vom 3. Juli, Morgens 5 Uhr. Unter

dem Einfluß des Depreſſionsgebietes über Nordeuropa, das
ſich auch über Deutſchland ausgebreitet hat, herrſcht daſelbſt

wechſelnd bewölktes, vielfach etwas wärmeres Weitter, faſt
überall kamen Regenfälle, theilweiſe auch Gewitter vor. Eine
Fortdauer dieſer Witterung iſt umſomehr zu erwarten, als nach
dem Abzug dieſer Störung, der ſich zu verzögern ſcheint, weitere
vom Ozean folgen werden.

Voransſichtliches Wetter am 4. Juli. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen und Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 2. Juli, mitgetheilt vom Flora-
bade: 151 9 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Neutomiſchel, 1. Juli. Die Hopfenpflanze gedeiht
weiter gut. Beſſere Lagen haben beinahe Stangenhöhe erreicht. Jm
Allgemeinen ſtehen die Drahtanlagen beſſer als die Stangenanlagen.
Wird das Wachsthum der Pflanze auch weiterhin durch die Witterung
begünſtigt, ſo iſt Hoffnung auf eine gute Ernte vorhanden.

RNürnberg, 1. Juli. Der Stand der Hopfenpflanze
iſt bei dem warmen und trockenen Wetter der letzten Tage günſtig.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Johannes Oswald Lehmann in Dresden.

Fleiſchermeiſter, Oekonom und Grundſtücksbeſitzer Carl Robert
Nitzſche in Freiberg. Kunſt- und Handelsgärtner Edmund
Müller in Gardelegen. Gutsbeſitzer Chriſtian Carl Dünkel in Bien
ſtädt. Nachlaß d. pralt. Arzt Dr. Friedrich Wilhelm Reinherz Röſchen
in Helmershauſen. Marie Eliſabeth Hanitzſch geb. Wilke, Jn
haberin eines Wirthſchaftsbazars in L.-Plagwitz. Cigarrenhändler
Emil Heintz in Magdebüurg- Buckau. Kleinhändler Ferdinand
Wegener in Weißenſee i. Th. Handelsgeſellſchaft Schneider
Heyne in Chemnitz. Kaufmann Edgar Guſtav Wilhelm Schmidt
in Dresden. Chokoladenwaarenhändler Richard Büttner in
Greiz. Mödelhändler Hermann Hahnewald in Magdeburg.
Schneidermeiſter Franz Karl Julius Bläſing in Weida.

Znuckerberichte.

Magdebnrg, den 3. Juli 1900.
Kornuzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: geſchäftslos.
Nachprodukfte excl. 759 Rend.
Brodrafſinade I.

do. I. TGem. Raffinade mit Faß aus
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juli 11,35G, 11,42xB. per Okt.-Dez. 9,60G, 9,65B.
per Aug. 11,42x. 11,45B. per Jan.-März 9,70G, 9,75B.
per Sept. 10,20, 10,12B. Tendenz: feſt u. ruhig.

Hamburg, 3. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produxri.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ohne Geſchäft
I. Hand.

r 11,322. Okt. 9,75.
Aug. 11,373. Dez. 9,60. Tendenz: ſtetig.
Sept. 10,05. März 9,80.

Viehmärkte.
Köln, 2. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 717

Ochſen, 473 Kalben (Färfen) und Kühe, 85 Bullen, 1523 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochfen: a. 69--70, b. 64-—66, e. 60
bis 62, d. 55—57 Kalben (Färſen) und Kühe a. 63, b. 58-60,
e. 56-—-57, d. 50-55, e. 45--48 Bullen a. 62, b. 57--58,
e. 55—-56 c. In Ochſen langſam, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.
Jn Kühen und Bullen lebhafter. Schweine: a. 53-54, b. 50--52.
c. 47—-49, d. 43 46 Ziemlich lebhaft geräumt. Stierhäute 64
bis 66 Kuh und Rinderhäute 68--70 rothbaarige Ochſenhäute
von 45 g aufwärts 80- 82 4, 40 448 kg 76--78 flache Berliner
Ochſenhäute ſchwere 70—-72 leichte 64——66 Kalbfelle mit Kopf
80-—82 ohne Kopf 90 92 Fett 38--40 4 das Kilo.

Wochenu-Marktberichte.
RNürunberg, 30. Juni. Hopfen. Zu unveränderten Preiſen

gelangten in dieſer Woche ca. 100 Ballen zum Verkauf, die größten-
theils aus grünfarbiger Waare beſtanden. Tendenz ruhig. Geringe
Marktwaare dis 68 mittel do. bis 85 prima do. bis 95 AC,
Gebirgshopfen bis 100 geringe aiſchgründer bis 65
mittel do. bis 85 prima do. bis 95 geringe hallertauer bis
65 mittel do. bis 90 AC, prima do. bis 110 haller-
tauer Siegelgut bis 115 geringe elſäſſer 65, mittel do. dis 85 c
prima do. bis 95 altmärker bis 70 AC, mittel badiſche bis
90 prima do. bis 115 geringe württemberger bis 65
mittel do. bis 90 prima do. bis 110 c mittel polniſche bis
0 prima do. bis 105 ſpalter Land leichte Lagen bis

Tages-Marktberichte.
New-York, 2. Juli, 6 Uhr Abends. (Waagarendericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in NewYork (10), Lieferung Aug. 9,30

Lieferung Oktbr. 8,29 (8,67), in New Orleans 9
(913 Petroleum Stand white in New-Hork 7.85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9,15), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,00 (7,05), Rohe Brothers 7,25 (7,35), Mais per
Juli 478 (472 Septbr. 475 (48 Dez.Weizen rother Winterweizen loco 874 (88 Weizen ver
Juli 842/, ver Aug. (87 per Septbr. 83 Sever Dezbr. 841 Getreidefracht nach Liverpool 23 55
Kaffee fair io Nr. 7 815 (82 Sie Nr. 7 verAug. 7,65 (7,35), per Oktbr. 7,75 (7,45), Mebl, Svring
Wheat clears 3,05 (3,25), Zu der 4x (47 Sinn 31,00 (31,50),
Kuvfer 16,25--16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen flau.

Prodnktenbörſe.

Berlin, 3. Juli.Weizen Juli 158,25, Sept. 162,00 Oktober 162.50
Roggen Juli 147,25, Sept. 143,75 Oktober 143,75 cg. f er Juli 130,25 Sept.

ais, amerk. mixed Juli A. SeptemberRüd s Oktober 59,00 November
Spiritus 100 1 70er loko 50,20

Courdbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

DibvidendBörſe vom 3. Juli 1900. m Conrdusiis
/0

geſche conv. 34 o StadtAnleihe von 1882.. o 31,006
che 31 Theater Anleibe von 1884

eſche 31 StadtAnleihe von 1886. i 91006eſche 31 StadtAnleihe von 1892. o 21006alleſche 4)/5 StadtAnleihe d 4 99,900 GAtener StadtAnleihe S 2 3Ecfurter R StadtAnleihe 3'2 30,256Erfurter e StadtAnleihe ven 1900. 2 4 e(berſtädter 32 StadtAnleihe von 1890., e S 3imburger 31 StadtAnleihe 32239,008Landſchaftliche 95 CTentralPfandbriefe ISächſiſche 33 landſchaftliche Pfandbriefe. e n n neSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 4 l
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e S 84,006Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 Il 88,006

lleHettſtedter Eb. Obl. e rn 3alleſche Straßenbahn 4 DObl.. e 4alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblk. T S S 6
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 42 Anleihe 2 e 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbor bis 1904.. c c 4 98,00 vAnſtrutRegul. 31 PObligat. [Bretl.-Nebra) 7 S 32 S
Bernburger 422 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 42Tröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe S 4 99,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücckz. mit 192 0 re 7 4Fabrik l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.
A.-G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 a 4 95 00B

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. 2 7 4Waldauer Brauntohlen 420 h 102 4 r
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 490 Schuſdv. a 99.006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 4 97,006

u 490 u V. 1898 4 97,00Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 e e 7 97, GHalleſche BanktvereinActient 1899 4 148,0 9Spar und VorſchußbankActien 1899 4Cönnerner MalzfabrikActien 1898/89 122 4 nCrölwiger Dapicrſabrit ein e es
DörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.Ind.-Actien. 1898/99 0 4 63,006
Eilenburger KattunManufacturActien 1898/99 1 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 0 4 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien e e 1898 99 4UleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1898/99 J 2 4 95,00

e Act.Bierdrauerei Act.. IIeas 4 1032005MaſchinenfabrikActient 1899 33 e 400,00eſche StraßenbahnActien 1899 0 4 70,00 Galleſche PortlandCementſfab.Akt. f. 1899 1 4 127,00 s
brand ſche MühlenwertkeActien 1898,99 13 4 135 00

örbisdorfer ZuckerfabrikAetien 1899,00 62 4 112,906
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 18e99 1 4 5,00
Landsberger NalzfabrikActien r 1898/99 1 eNaumburger Braunkohlen Actien e e 1888/99 18 e T 7
Riemberger NMalzfabrikActien e III 1898/99 1 a Ah
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I189899 4 128,005
PackhofsActien t III IIIIIIIIIIIIII 1898 4 4 hre enRiebeckſche NontanwerkeActien I I1899 0014 4 210,006
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien F. 1899 8 4 143,508Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1899 4 143,50 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 10 4
WerſchenWeißenſelſer BraunkoblenActien. 188900 29 4 270,006
eiter NMaſchinenjabrikActien [Schaede] e I 1898/89 4 h n
eiger Parafſin und SolarölfabrikActien. 189900 146,008Zucerraffinerie Halle Actken 1898/99 48 130,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe S o Z. v
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure a 250,006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes konnten
wir nur einen Theil der Kursuotirungen bringen.

ßanſhaus Paul Schauseiſ Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delützseh. rer Gelee Gont! ären Wecenrei. erkennt et

Zinskuß Dividende 1898 Dre W Dividende 1898 1e90 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 806 Breslauer WechſelBank. 6 105,25b4 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 293.006Coursnotirungen n e1 r no trunge do. PapierRente. 4 l Deſſauer Landesbank 7 7 1120 256 lſenkirchen Bergwerk 10 10 1190,50 b G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 356,5063do. Silber Rente 4 96 003 G Deutſche Bank 10 141 188 006 Gerresheimer Glashütte. 135,2564 G do. do. St. Pr. 18 27 356,5065
der Berliner Börſe vom 3. Juli Port, Staats-Anl. 88——89 fr. 35,65 bz. G do. Genoffenſchaftsbank 6 6 1118332 öcſ. f. elektr. Unternehin 10 10 13400 Schuckert 14 15 206,256.

2 NRumän. amort. 92,4065 DiscontoCommandit 10 10 (176 00 Glauziger Zuckerfabrik. 62 9 124 156 G Slemens-Glasinduſtr. 18 17 242,256Uhr Nachmittags. do. de 1661 79.256 Dresdner Bank. 9 I148 so Große Berl. Pferdeb. 185 10/2211, O. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 165,005 6u g. 97,906 on t 5 138 re Da wen 33 Ston erver e 15 15 91,2553.ed. 1 z run reditba e ion. o. 0. Pr.Preuſtiſche und deutſche Fonds. Her uſter i 2 e e en e 3 3 en 3 8er Bank üttenes n Diräe 5 94.2st5 a Crediianfiait 10 110 1190.9065. ch F t 187886 ine J. e 2330Zinsfuß do. Rente 1884 4 61,0063 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 119 650b G Hibernia Shamerodk 1 12 20683 75 t G VWeſteregeln Alkali 15 206526Deutſche ReſchsAnl. b, 1905 J 95,106 Ungar. GoldRente 1000er 4 96,7 b Magdesg. Privatbank G 6 109,256. G FHildebrand Mühlen. mee Mälzerei Wrede 5 G [1517566 Gv Du r 32488 o do. 3s00er 750 Mitteldeutſche Creditbank. 116,906 S Zuldſchinsky 12 12152006 G Zeiger Maſchinen 26 26 256.065 6
do. d. 3 870066 do. do. 100 4 38,4063 Rationalbant f. Deutſchland 8' e 82133 7564. G Fſcherslebener Kalk 10 10 145.7 s 6
Mann Ton. Miege km W 19 15 73352 Zuckerfabrik 16 513523(unt. dis 1909) i 008 n z 5 re gurahütte 32 17,75Cr... Leipziger Brauerei Riebecke en EiſenbahnStamm-Aktien. de. So S Spieih).. S/2 612131808 Leyeldthaner gem dar 19 Wechſel ourſeHamb. Staats Rente. J 8833 Rervee t (Hübner) volle 8 182 t u r 0 0 32 Privatdiskont 45

9 ank 51 49 St. Pr.e Sein l I Dividende 1608 1809 Saſſe van nie e e w. oSachſſche Reuter. 2 Zobz Anatoltſche s 97,60 Schaffsauſ. BankVerein 8 132,10b. G Nordſtern, Koblenbergwerk 14 16 82833 Jtal u e t 76
Tandſchefti. Central 8 de Dertmuntcrenauet r. 8 166506 Slefiſcher BankVerein. 7 7 145,50 G Oberſcht. Eiſenb. Bedarf 7 11337 G Petersd. R. t s d
do. do. 365556 0 LübedBüchen 7 Dberſchl. EiſenJnduſr.. 10 13 1409 25 Amſterdam 100 G. ig. 169.006Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MaxienburgMlawka 2 e 38350 e G Phönix B. Akt. Lit. A. 11 11 1710063 S ßBeilg. Plätz 100 t 91.105do. do. i z3 bz. do. do. St Ppr. c Riebeck Montanwerke. 12 12 212,00b G Lond. 1 Livre Sterl. s Tage 38
e W en e. We Oſtgreubiſche adbegn t 3 87.006 Jnduſtrie-Papiere. e wer z 3 8 r v eereerr 3do. do. von i Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 S Sächſ. Thür. Braunk. s 143506 S ien 100 r. kz. 84260
damb Ben Deſterreich. Südbahn Je 26- Dividende 1902 189s do. St.Pr. 8 143,256 tn v W a 98,7565 Diener e 2 iſa e on Berl.Böhm. Brauh. 1*/211
e e 3 eeetriccaß z 13 313388 eerrrreereereeeeJ e 77 0. ra u et e nen rPr. Hur. .G. f. Anilinſabr.Z x h c h. 14660615 An er. is 13 Tendenz: flau.4 7 n n nhalter Kohlen. h r An uß. Sü e2 S t 22 v an e Berl. tr. Straßenbahn 4 7 121,s063. G W IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 77 See ek BI m

Ausländiſche Fonds, Cana da Pacifie re 4 4 z Berl. r 13 3568 Je e 789 e 94,10 Elbethal e III 2 n et

T op De Dpanter V Wo hateoan h Tne z t e e r e 11325h lege Bismarckhütte i 15 2659000 0Deſterreichiſche CreditAitien 21350 Warſchau- Wieni. 0 de Zu e e 15 1672 7 r ehe t Nordd. Lloyd 2 A 106,507 8 7 iderus Eifenwer J 0z. eutf e ank. Poottkonſ. 4 Buckauer Chem. Fabrik. 0 z 98 50ez. G Berliner Handelegefcuſchaſt 13322 Se n Sihſiehe e 6222
3 e 447550 133 24.,, 18 12 t 13398 Dortm. Union St. Pr. tmit m. Darmſtädter Bank 33, nrahütte.do. Gold Anl. J 6900 12.106 conv. r 1 833836 r a für Deutſchland 13343 e e gehen 78 32
z Dort munder Union 90 b G Dortmund-Gronau 50 hernia 2095.,5Jtalkeniſche te 3 113,10 EgeſtorffSalzwerke 6 62/2142.000 v Marlendorger 153 73329



A ollo Sommer-
v Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Gb ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)

Gänzlich neuer Spielplan!

Circus Piloti. Neumann-Ebherinmns, Spielduett. Beo, Nigger-
Jmitator. Schwesterm VilIIy,
Tanzduo. Lilly Sandoni, Sou-brette. Fraveis, Kraft Equilibriſt.

Charies Wox, Carricateur.
Bora Eberius, Liederſängerin.

Wohne jetzt
Glauchaerstrasse

Apotheke zum Deutschen Kaiser.

Dr. Gutsohe.
Meine Wohnung ist jetzt

Bornburgerstrasse 4, p.
Dr. Heinrich Keil

prakt, Art.
Jichelue Schüleruhr verloren

Nähe Waldkater.
Gegen Belohnung abzugeben [9589

Im Saisom-

kommt sämmtliche

Sommer- und Winter-Pon,
ojetzt S bis

zu folgenden Ausmahmepreisen zum Verkauk:

Darlets bisher 5 bis 25 Mk.
Kragen pisher 3 bis 35 Mk.
Staurbimääntel

Strancieapes bisher .5 bis 25 Mk.

Ausverkauf

jetzt

bisher 6 bis 25 Mk. ietzt

Regenmäntel bisher 8 bis 30 Mk. jetzt 3 bis
jetzt 3 bis

ection
I2 m.
R x
I m.
I n.
I m

I bis
e 2 bis

Die Preise sind mit Zahlen vermerkt und kann sich daher Jedermann von den ihm
gebotenen Vortheilen überzeugen.

Streng reelle
Bedienung

Krnukenbergſtraße 5, I.

M. Schneider.
[9598

Leipzigerstrasse
94.

ausgeführt von der vollſtändigen

fintergarten,
Donnerstag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr:

Grosses Dxtra-Cavallerie- Concert

Geprüfte Hebamme mit ch
Zeugniſſen empfiehlt ſich als Wochen oKrankenpflegerin ſof. od. ſp. u. E. P. so

an Haasenstein e -6., hier.

Offen nd geſiechte

Stellen
Regiments- Kapelle des kgl. bayr. Suche für meinen Juſpertor zum

Nlanen Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen (in Uniform) 1, Oktober d. Js. bezw. z. 1. Januar 1901unter Direktion ihres ab elremgelers Herrn Peter Betz.
Garniſon:

Eintritt 50 Pfg. an der Kaſſe. Jm Vorverkauf 40 P
Steinbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Max Stoye,
im Wintergarten bei Herrn Schulz e.

anderweitig dauernde Stellung, da mein
Sohn zu dieſem Termine in die Wirth-

bei Herren ſchaft eintritt. o Fffkerer hat ſeit Jahren
iebeckplatz und mein Gut, 1000 Morg. groß, ganz ſelbſt

[9416 ſtändig u. zu meiner vollen Zufriedenheit

Vamberg.

NB. Sehr gewähltes PDrogramm Glanzuummer: Erinnerung an die bewirthſchaftet. Er iſt ein erf. u. gewiſſen

ruhmreichen Kriegsjahre 1870--71 von Berni,. hafter Landwirth und wohlbefähigt, jede
T Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. W Weg Wirthſchaft mit Erfolg zu leiten.

Winterg
Mittwocoh, dem Juli er., einmaliges grosses

Konzert
der Original Ungarischen Kapellee Ertra-

Bonn 0
Anfang Abends S Uhr.

Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen (à 30 Pfg.) der Herren Stein brecher

ch kann ihn jedem Beſitzer aufs Beſte
empfehlen und bin zu weiterer n

gern bereit. [9548Heſſerode bei Nordhaufen.
Frau Marie Bollnann.

Jch ſuche für meinen Jnſpektor,
der 10 Jahre lang das Rittergut Schade-
leben faſt ſelbſtändig zu meiner Zufrieden
heit bewirthſchaftet hat, zum 1. Oktober eine

paſſende Stellung.

arten.

o

Entree 40 Pfg.

Jaspor, Markt u. i raſt, Max Stoye, e e [9470

Winter
Freitag, den G. Juli, und

ZweiEduard
Ah s Uhr (bei i

von

Kaiserl. und Königl. Hofballmusik- Direktor
mit seiner volis tändigen Kapelle aus Wien.

Programm an den Anschlagsäulen,
Billets im Vorverkauf à 1 Mark in der Hof-Musikalienhandlung Rein-

J hold Koch (Barfüsserstrasso 20), sowie in den Cigarrenhandlungen der Herren
Max Stoye (Magdeburgerstr.-Bekeo) und Steinbrecher Jasper (Markt).S utroo an e Jhen da 12

C. A. Sohoch,
Zuckerfabrik Königsaue,

Provinz Sachſen.

D Junſpektoren, Verivalter
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land-
wirthe C. A. Scechlegel, Leipzig
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14.
Gegr. 1874. [19559

Für 1. Aug., 1. Septbr. u. 1. Okt. können
ſich ſchon jetzt tüchtige, gut empfohlene

Verwalter
zur Plazierung melden und Zeugniß-
Abſchriften ſenden an das Central-

nrten.
den 7. Juli,

instiger Witterung im Saale)

onzerte n
Strauss,

(9437
Jnh. Willy Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3an ndtes.“

Das für heute Dienstag, den Z. Jnli angekündigte

S Fahrrad- er S
Handelsgerichtl. eingetr. Firma.
V Fernſprecher 920.

La mal v irrt
W 24 Jahre alt, 5 Jahre Praxis, ſucht

während der Univerſitätsferien, 1. Auguſt5 Wett län ufge oben- [95 F. bis 15. Oktober Vertretung zu über-
a W S h S 2 fs S nehmen. Off. erbeten unt. Z. 8605 an

h h die Expedition dieſer Zeitung. (9605

9583)

Morgen (Mittwoch) Nachmittag, ausnahmsweiſe ſchon 3 Uhr:

S Abonnements- Concert
(Militärmusik)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt
einen jungen

Verwalter
bei 300 Mk. Gehalt und freier Station.
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften bitte

an mich einzuſenden. [9580
Kammergut Niederroßla.

C. Rudolph Juſpektor.

1 Verwalter,0o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Saalschlossbrauerei.Mittwoch, den 4. Juli er.

S Abonnements Concert
vom Trompeter- Corps des Feld- Artillerie e x Nr. 75.

Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Witte 20er J., mit guten Zeugniſſen, bei400--500 Mk. Gehalt ſofort geſucht durch

Gareiüs, in Firma BinneweissSternſtraße S, part. 6561
Verwalter zur Vertretung

für die Monate Juli, Auguſt u. Septbr.
geſucht. Anfragen sub A. S. 6 anStade.Wernigerode a, I Sanatorium Jalnbergthah

Kur- und Woagverbellznotalt für Mervenkranke, biutarme etc.

u und WinterF 9 7in anerkannt mildestem Marzkitima. [9374 geleitet.
D1 7 4Prosp o 22 u B.

Haasenstein Vogler, A. G.,Torgan g. E. [9606
I4. auſt. Gärtner, en t.
durchaus treu u. zuverl., bew. i. all. Zw. d.
Gärtn., ſ. ſof. od. ſp. bei beſch. Anſpr.
dauernde St. i. Herrſchaftsgärtn. od. Villa,
ſelbiger hat ſchon e. Privatgärtn. ſelbſtſt.

Gute Zeugniſſe. Offerten erbet.
F. Märtens, Zerbit i. Anh., Friedrichſtr. 1.Spez. Arzt f. Servenkrankheiten.

r R r r an

Harzer, ſowie andere Mäher zur e

d. Ernte ſtellt SArbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 29, I.
Ein noch dienender Gefr. v. d. reitenden
Artill. ſucht Stellung z. 1. Okt. 1900 als
Kniſcher oder Reitknecht

und Pferdepfleger mit gut. Zeugniſſen.
Anfr. erb. unt. A. S. 17 an Hansen-
stein Vogler, A. G. Torgau.
Mes landwirthſchaftl.

Perſonal
erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Sehlegel,
Leipzig, Reichsſir, 14, Hofgewölbe 14.

jüng. Kellner für Harzhotels,2 Plätterinnen, 30-35 Mk. monatlich,
7 Zimmermädchen beiſehrhob. Verdienſt,
2 Küchenmädchen b. 30-35 Mk. monatl.,
2 Abwaſchfrauen bei 30 Mk. monatkl.,2 Waſchfrauen bei 30 35 Mk. monati:
erhalten ſofort und ſpäter Stellung durch
C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

Für meine Drogen und Kolonial
waarenhandlung ſuche ich einen

Lehrling
aus guter Familie. [9532Ang. Kauendorf, Reilſtraße 131.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
rößeren Haushalts ſuche ich zum 1. Auguſt

R Vermiethungen.

Reilstrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.
reichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälfte d

r 4 r Vodeſinhe u. reichl.
ubehör, à Mk. 500 per 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann. [9586
Die erſte Etage in meinem Hauſe

r wer Nr. 2 iſt zu vermiethenund am 1. Oktober er. zu beziehen.I. senwiat Ziegeleibeſier,
9445) Merſeburg.
oue Promenade Iiſt die herrſchaftl. I. Etg., ev, m. Pferde

ſtall, p. 1. 10. zu verm. Beſicht. 11-—1 Uhr.

Gut möbl. Wohn u. Schlafzimmer,
ſehr ruhig, 1. Auguſt, aus früher, zu
vermiethen. Sternſtr. 4, I links.

Große Niederlage mit oder

ohne Kontor per ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen

Lriyyiger Straße Straße

Gebverſe.
000 Wert.

2. Stelle innerhalb Hälfte der
erthtaxe geſucht. Bee ſteht

noch der drei Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter See
an a Halle.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meidung.

Allen Freunden und Bekannten hier
durch die traurige Nachricht, daß unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Julius azu Pfaffendorf Myprtag Abend 7 Uhr
nach vollendetem 70. Lebensjahre ſanft
entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

Pfaffendorf Gollme, den
3. Juli 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag 333

mittag 3 Uhr ſtatt. [95

Danksagung.
Für dio so überaus zahlreichen Be-

weise herzlichster Liebe, treuester
Freundschaft und aufrichtigster
Theilnahme bei dem Heimgange
unserer unvergesslichen, theuren
Schwester, Schwägerin und Tante

Früulein

Anna Drechsler
sagen hierdurch ebenso innigen
wie wärmsten Dank.

Halle a. S., Juli 1900.
Die trauernd. Hinterbliebenen.

oder ſpäter eine erfahrene, tüchtige, ältere

Wirthſchafterin.
Gehalt Mk. 400. [9581ter grt Hohenuprießnitz, Bezirk
Halle a

F. Vohland, Juſpektor.
Eine jüngere Kochhmamſell

Offert. unt.wird für ein Hotel nZ. 9606 an die Exped. dieſer Zeitung.
Land und Stadtwirthſchafterin, Skühen,

S Kindergärtnerin, Kochmamſels, Köchin,
J Stuben-, Haus und Kindermädchen,

Kinberfrauen werden geſucht und nach-

I gewieſen durch Pauline Pleckinger,
I Neunhäuſer 3, am Markt. [9538

Ha h,in Küche, Haushalt und Fedespiehzucht

erfahren, wird ſofort oder baldigſt auf der
Tomäne in Artern geſucht. Keine
Molkerei. Anfangsgehalt 300 A. Offerten

erbeten. [9522Suche zum 1. Auguſt eine e
nicht W junge 514Wirthſchafterin,
welche tüchtig in allen Zweigen der Land
wirthſchaft iſt, bei hohem Lohn.

Schmiedt,
Landgut Piſſen bei Altranſtädt.

ſf Köchinnen u. StubenLek. -Mamſells, an erh. b. hob Geh.
ſof., 15. Auguſt u. 1. Okt. dauernde Stellend.
Frau Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8

Zur Erlernung der Küche
zum 1. September d eine Stelle frei.ötel Stadt Berlin.
9582)] Halle a. S.

Anſtändige junge Mädchen, welche die
feinere Damenſchneiderei erlernen
wollen, nimmt an [9587Frau LinKe, Gr. Ulrichſtr. 63, II.
in nicht zu junges, anſtändiges

Mädchen
yrt hohem Lohn nach Weißenfels per
1. oder 15. A eſucht. Zu erWeißenfels, Weſt 31, 1 fzeen

Dantſagung,

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Tode unſerer
lieben Mutter ſagen wir hiermit
unſeren aufrichtigen Dank.

Landsberg, 2. Juli 1900.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Dr. M. Achilles,
Königl. e

r u. d mer mit Hrn.
Eduard Döhler la Frl. Olga
Schulze mit Hrn. Eduard Hermann
(Eilenburg--Wien). Frl. Alma Reiber
mit Hrn. Otto Becker (Nordhauſen--
Rudolſtadt). Frl. Jda Muth mit Hrn.
Friedrich König Sangerhauſen Nord-
hauſen). Frl. Gertrud Marcus mit Hrn.
Dr. Karl Liebing (Deſſau). Frl. Marie
Gutknecht mit Hrn. Albert Fiſcher
(Magdeburg--Stendal). Frl. Aenne
Goedel mit Hrn. Arthur Lindau (Magde-
burg). Frl. Ella Wacker mit Hrn. Georg
Meinung (Eilsleben--Braunſchweig).
Gräfin Anna von Bernstorff mit Hrn.
Bezirksamtsaſſeſſor Ernſt Frhr. von
Grunelius (Heiligendamm).

Verehelichung: Hr. Walter Fiſcher
mit Frl. Happach z Hr.Guſtav Hanf mit Frl. Wächter (Weißen
fels Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Redagkt.Ludwig Lehnen (Neunkirchen). Hrn.
Aſſ. Hertzſch (Freiberg). Hrn. Bürger
meiſter Plum (Siegburg). Hrn.
wie (Gramſchütz). Hrn. Pol. -ADr. Adolph (Dresden). EineTochter: Hrn. Fabrikdirektor Albert

Gehrke S Hrn. CapitänHerm. Blaß (Hamburg).
Geſtorben: Hr. Major a. D. MaxDann gern Hr. Dkerreg Rath a.

D. Wilh. von der Marck (Koblenz).
S Dir. Louis Ockert (Eſſen). r.
h a. D. Hermann Kaulhauſen
(Trier). Hr. Paſtor em. Adolf Plathner
(Hannover). Ww. Chriſtiane c
n Fr. verw. Luiſe grineHr. Paul Blichmann (G e

Hr. m Strich (Blagken
burg a. Minna Hertrog(Ha de



Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Teicha, 2. Juli. (Landwirthe und Eiſenbahn

Fiskus.) Auf gründliche Beſſerung eines dem Eiſenbahnfiskus
gehörigen Zufahrtsweges zu ihren Grundſtücken dringen jetzt ſämmt-
liche dabei intereſſirten Landwirthe von Groitſch und Teicha. Jhre
Aecker grenzten nämlich früher direkt an die Chauſſee und dieſe
bildete die bequeme Zufahrt. Dieſe Zufahrt iſt ihnen aber ſeiner
Zeit abgeſchnitten worden, indem die Halteſtelle Teicha mit
ihrem 600 Meter langen Schutzdamme und ebenſo Der
Bahndamm zwiſchen Chauſſee und Aecker geſchoben wurden. Seitdem
ſind die Landwirthe auf einen von der Bahn angelegten Erſatz
Zufahrtsweg angewieſen, der aber in Wirklichkeit keinen entſprechenden
Erſatz für die entzogene Chauſſeezufahrt bietet, weil er nicht genügend
befeſtigt und deshalb eine große Zeit des Jahres über bodenlos und
nur ſchwer paſſirbar iſt. Da ungeachtet dieſer unleugbaren Mängel
alle Vorſtellungen der Geſchädigten bei den Bahnbehörden keine Ab-
hilfe gebracht haben, ſo ſind die Intereſſenten jetzt an den Eiſenbahn
Miniſter herangetreten.

Eilenburg, 2. Juli. (Leichenlandung.) Am Freitag
wurde auf Thallwitzer Gebiet ein männlicher Leichnam aus der
Mulde gelandet und aufgehoben. Jn demſelben wurde der ſeit dem
J In vermißte Schneidermeiſter Bernhard Janke aus Wurzen
erkannt.

Wittenberg, 2. Juli. (Der Ausſtand der Dachdecker)
iſt nach einer Dauer von drei tden Arbeitgebern beendet worden und haben dieſelben heute ihre Arbeit
wieder aufgenommen.

g. Schladebach, 2. Juli. (Fahnenweihe.) Der hieſige
Kriegerverein feierte geſtern ſeine Fahnenweihe 21 auswärtige Vereine
waren hierzu erſchienen. Nach Begrüßung derſelben durch den Vor
ſtand hielt Herr Paſtor Jlſe die Feſtrede und weihte die Fahne.
Nach der Nagelung richtete Herr Hauptmann Jesky eine Anſprache
an die Kriegervereine, die in das Kaiſerhoch ausklang. Konzert und
Ball ſchloß die Feier.

g. Schkopau (bei Merſeburg), 2. Juli. (Leiche gelandet.)
Geſtern Nachmittag wurde hier die Leiche eines 65--70 Jahre alten
Mannes aus der Saale S en. Dieſelbe mußte ſchon länger im
Waſſer gelegen haben. Die Perſonalien ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Weißenfels, 2. Juli. (Die hiſtoriſche Kommiſſion
der Provinz Sachſen) tagte am Sonnabend und Sonntag in
unſerer Stadt unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungsrathes
Profeſſor Dr. Lindner-Halle. Seitens der ſtaatlichen Archivverwaltung
war Archivdirektor Dr. Ausfeld- Magdeburg erſchienen. Außerdem nahm
an den Verhandlungen der Landeshauptmann der Provinz, Barthel,
Theil und aus unſerer Stadt Erſter Bürgermeiſter Wadehn, Regierungs
aſſeſſor Graf v. Unruh, Prof. Dr. Galetſchky und Oberlehrer Dr. Neu
mann. Zum erſten Male betheiligten ſich an den Berathungen auch
Vertreter des Herzogthums Anhalt. Es waren aus Anhalt vier
Herren anweſend, darunter als Vertreter des anhaltiſchen Staats
miniſteriums Geheimer Rath Lehmann. Bekanntlich haben ſich die
hiſtoriſchen Korporationen des Anhalter Landes der hiſtoriſchen
Kommiſſion unſerer Provinz angeſchloſſen, die nun den Namen führt
hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt. Nach Erledigung der umfangreichen Tagesordnung wurden
geſtern Nachmittag einige hiſtoriſche Sehens würdigkeiten beſichtigt,
darunter die Fürſtengruft und die Schloßkapelle.

k. Nanmburg, 2. Juli. (Obſtanlage. Hamſter-
vertilgung.) Eine Obſtanlage größeren Umfangs wird auf dem
alten (Flemminger) Exerzierplatze erſtehen. Die Stadtverordneten be
willigten zu dieſem Zweck die Summe von 52 000 Mk. Nach einem
Gutachten des Oekonomieraths Späth aus Berlin eignet ſich der
Boden ganz beſonders zu einer Obſtanlage. Durch eine Bekannt-
machung des Landraths werden die Ortsbehörden unſeres Kreiſes
aufgefordert, gegen das ſtarke Auftreten des Hamſters
vorzugehen und die Feldbeſitzer durch polizeiliche Anordnungen dazu
zu veranlaſſen.

Köſen, 2. Juli. (Die Aufführungen der Werning-
ſchen Kriegsfeſtſpiele,) die am 3., 4., 5. und 8. Juli wieder

werden, haben begonnen. Es ſind dabei an 100 Darſteller,
amen, Herren und Kinder, Mitglieder und Angehörige des Krieger

e betheiligt. Für die Hauptrollen ſind vorzügliche Vertreter
gewählt.

Mertendorf, 2. Juli. (Zur Bahneröffnung.) Unſer
Dorf wußte den Werth der Bahn für ſeine Gemeinde recht zu
würdigen. Da ihm das Schickſal einen eigenen Bahnhof verſagte,
und es doch ſeine Erkenntlichkeit den Behörden gegenüber kundgeben
wollte, verſammelten ſich die Mitglieder der Gemeinde mit den
Schulkindern in Mertendorfer Flur, um den erſten Zug und in ihm
den Bahnbrecher eines neuen Entwickelungsabſchnittes begrüßen zu
können. Die Schuljugend empfing unter den Klängen des Torgauer
Marſches den geſchmückten Feſtzug, der leider, ohne Worte der
Begrüßung entgegengenommen zu haben, vorüberfahren mußte.

a. Stöſzen, 1. Juli. (Die hieſige Schützengilde) feierte
geſtern mit dem Vogelſchießen ihr 150 jähriges Jubiläum durch
hiſtoriſchen Feſtzug, Konzert und Ball. Von auswärts waren die
Gilden Zeitz, Naumburg, Hohenmölſen, Oſterfeld, Schkölen, Prittitz
und Greislau erſchienen.

Kloſtermansfeld, 2. Juli. (Statiſtiſches.) Unſer Ort
hat gegenwärtig 4903 Einwohner, darunter 707 evangeliſche, 291
katholiſche und 1 jüdiſchen, in Summa 999 Hausväter. Dieſe ſind
veranlagt zur Staatseinkommenſteuer mit 7391 Mk., zur fingirtten
Einkommenſteuer mit 2413 Mk., zur Grundſteuer mit 1859 Mk., zur

Wochen geſtern durch Vergleich mit

hierſelbſt.

2. Beilage zu Nr. 306 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Gebäudeſteuer gpru Mk., zur Gewerbeſteuer mit 5029 Mk., ins
geſammt mit 19821 Mk.

Fr. Hettſtedt, 2. Juli. (Die Mansfeld'ſche Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft) beabſichtigt auf der Kupfer
hütte zu Gottesbelohnung bei Hettſtedt eine Schm elzhütte mit
2 Krätſchmelzöfen nebſt Zubehör, eine Spleißhütte mit 4 Spleißöfen
und eine Raffinirhütte mit 2 Raffiniröfen zu erbauen, um die beim
Kupfer-Rafſinirprozeß fallenden Krätzen an Ort. und Stelle weiter ver-
arbeiten zu können.

OQueis, 2. Juli. Der land wirthſchaftliche
n) Queis feierte geſtern ſein alle zwei Jahre wiederkehrendes

ommerfeſt. Die r fanden ſich Nachmittags gegen
4 Uhr im ſchönen Riltergutsparke zu Queis ein, den der Vorſitzende
des Vereins, Herr Amtmann Rackwitz, bereitwilligſt zur Verfügung
ſtellte. Letzterer eröffnete den erſten Theil des Feſtes, welcher aus
Konzert und Vortrag beſtand, durch Begrüßung der An-
weſenden. Die Henſchel'ſche Kapelle aus Halle ſpielte einige
Konzertſtücke, dann folgte ein Vortrag des Herrn Aſſeſſor
Dr. Lok s über das Thema: Wiſſenswerthes für die Land-
wirthſchaft aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch. Der Vortrag war höthſt
intereſſant und hat ſicher alle Zuhörer bis zum Schluſſe intereſſirt.
Punkt 7 Uhr war die Geſellſchaft im Saale des Seidewitz' ſchen Gaſt-
hofes zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen verſammelt. Während der
Tafel brachte Herr Amtmann Rackwitz den Kaiſertoaſt aus. Herr
P. Schmutz toaſtete auf die Damen, Herr Dr. Loks auf den Verein
Queis. Noch andere ernſte und heitere Toaſte wechſelten ab. Ein
gemüthlicher Ball nach der Tafel hielt viele der Theilnehmer noch
lange beiſammen.

Y Eisleben, 2. Juli. (Elektriſche Bahn.) Nachdem die
Störungen, welche die elektriſche Bahn den Telegraphenleitungen von
der Stadt nach dem zu verurſacht hat, beſeitigt worden
ſind, wird dieſe Strecke in dieſer Woche dem Verkehr übergeben
werden. Man erwartet bald einen billigeren Fahrpreis. Fährt man
z. B. vom Bahnhof bis zum Plan etwas über 1 km und von
da eine Theilſtrecke weiter in die Stadt, ſo koſtet dieſe kurze
Strecke 20 Pfg.
O. Rieſtedt, 2. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das geſtern hier
im Rieſtedter Walde ſtattgefundene Miſſtonsfeſt wurde leider durch
das ungünſtige Wetter ſehr beeinträchtigt. Trotz alledem hatten ſich
ſehr viele Theilnehmer aus Eisleben, Sangerhauſen und den umliegen-
den Ortſchaften eingefunden. Nach einem gemeinſamen Choralgeſang
und der Anſprache des Ortspfarrers Herrn Sup. a. D. Lang-
ut h exhielt Herr Hofprediger Stöcker Berlin das Wort zuen Vortrag über „Die Heidenmiſſion in China.“

Leider mußte die Feier wegen des ſtarken Regenguſſes unterbrochen
werden, bis das Wetter die Weiterrede geſtattete. Die ertragreiche
Kollekte kommt der Berliner Stadtmiſſion und der Heidenmiſſion
zu gute.

h Höhnſtedt, 2. Juli. (Stiftungsfeier.) Am 1. Juli
feierte der hieſige Landwehrverein ſein Stiftungsfeſt durch Konzert
und Ball. Während des Konzerts brachte der Feldwebel des Ver-
eins, Herr Groſſe, das Kaiſerhoch aus. Maurermeiſter Höhne gedachte
in beredten Worten der ſchönen Stunde, da Viele der Feſtverſammlung
in Eisleben dem theuren Landesvater, dem alleredelſten Kameraden
der deutſchen Armee ins Auge hätten ſchauen können und ſchloß
mit einem Hoch auf den Vorſitzenden, Herrn C. A. Schmidt, der an
dieſem heutigen Feſttage ſeinen 55. Geburtstag begehe.

Ahlsdorf, 1. Juli. (Tödtlicher Unfall.) Auf dem
Hohenthalſchacht verunglückte geſtern Vormittag der Fördermann
Martin Jgnaszewski von hier tödtlich. Vom Förderkorbe wurde dem

braven Bergmann der Kopf gequetſcht und faſt vom Rumpfe geriſſen
J. iſt verheirathet und Vater einer zahlreichen Familien

Northeim, 2. Juli. (Wieder ein tritt ausdem Harzklub.) Die Generalverſammlung des hieſigen Harz-
klubZweigvereins hat beſchloſſen, aus dem Harzklub aus-
zutreten. Es iſt dies die erſte Folge des Beſchluſſes des Zentral-
vorſtandes der am 5. Mai zu Blankenburg gefaßt wurde dahin-
gehend, daß die Satzungen des Harzklubs ſo zu verſtehen ſind, daß
die Außenvereine gehalten ſind, ſämmtliche Beiträge nach Abzug ihrer
Betriebskoſten für die Zwecke des Harzklubs zu verwenden. Es iſt
bekanntlich den Außenvereinen nur noch für die nächſten 3 Jahre
geſtattet, einen Theil ihrer Mittel für lokale Zwecke zu verwenden.

Königshof, 2. Juli. (Die Ausgrabungen) auf der
„Königsburg“ ſollen in Bälde wieder aufgenommen werden. Jm
vorigen Jahre wurden 1500 Mk. uad jetzt wieder 520 Mk. zu dieſem
Zwecke geſpendet.

Harzburg, 1. Juli. (Zu dem diesjährigen Harz-
burger Rennen) ſoll der Kronprinz Friedrich Wilhelm
nach Harzburg kommen. Mit dieſem Beſuche iſt auch ein kurzer
Aufenthalt in Goslar verbunden. Der dazu beſtimmte Tag wird
jedoch geheim gehalten.

Worbis, 1. Juli. (Freche Bengel.) Dem Stadtver-
ordneten-Kollegium iſt dieſer Tage zu Händen des Vorſtehers Kiel
folgendes Schreiben zugegangen „Am 22. d. M. wurde uns die
Mittheilung gemacht, daß Sonntags von 3- 5 Uhr Nachmittags
Fortbildungsſchule ſtattfinden ſoll. Da dies jedoch die ſchönſte Zeit
zum Spazierengehen iſt, ſo bitten wir die Herren Stadtverordneten,
die Sonntagsſchule doch ganz aufzuheben. Jn der Erwartung, daß
die Herren Stadtverordneten unſere kleine Bitte erfüllen, zeichnet ſich
die geſammte Fortbildungsſchule.“

Erfurt, 1. Juli. (Das Jubiläum) ſeiner fünfzigjährigen
Berufsthätigkeit beging am heutigen Tage der Barbier Karl Strunze

Die nexe Sauerſtof-Heilmethode.

Unſer ſo vielgeſchmähtes „materialiſtiſches“ Zeitalter kann den
Ruhmestitel vor den voraufgegangenen für ſich in Anſpruch nehmen,
daß die Wiſſenſchaft, die Blüthe des menſchlichen Geiſtes, vor
Allem darauf bedacht iſt, ſich den Menſchen nutz bar zu erweiſen.

Nicht verborgen und ſelbſtiſch, nicht geheimnißumſponnen, wie
die der alten Magier und Adepten wirkt und ſchafft die moderne
Wiſſenſchaft, ſie tritt v aus ihren Studirſtuben, Hörſälen und
d Worten auf den Markt des Lebens um der Mitwelt Heil zu
ringen.
Auf allen Gebieten wiſſenſchaftlicher Bethätigung kann man

dieſe Beobachtung machen es iſt ein frappanter Zug der Zeit, und
wir ſehen hier, um das Bild des Dichters zu verwenden, „Himmels-
kräfte auf und nieder ſteigen die ſich die goldenen Eimer reichen“.

Zumal auf dem Gebiete der Heilkunde iſt die Wiſſenſchaft
unadläſſig bemüht, die Geſundheit der Menſchheit zu feſtigen die
Krankheitskeime zu erforſchen, zu beſeitigen und dadurch die Lebens-
dau er der Menſchheit zu erhöhen das Werthvollſte, das menſch
liches Wiſſen und Können zu leiſten im Stande ſind.

Jeder Tag bringt hier neue Erſcheinungen und Ueberraſchungen
und in der Heilkunde ſind neue Wege gefunden worden, die zum
ſegensreichen Ziele für alle die Legionen von Kranken führen, denen
früher die Hoffnung auf Wiedergeſundung abgeſchnitten war.

Die meueſte Errungenſchaft in der Heilkunde iſt der Chemie,
der Schweſter der Medizin zu danken es handelt ſich um die
Heilung von Krankheiten durch Sanerſtoff-Ernährung.

Welche Funktion dem Sauerſtoff in unſerem Lebenshaushalt
ugewieſen iſt, weiß man. Ohne Sauerſtoff keine Athmung, keine

Ernährung fein Leken! Wird die Sauerſtoff Zufuhr durch
irgendwelche Urſachen gehemmt oder ſo herabgeſetzt, daß ſie zur

)eckung des normalen Zuſtandes nicht mehr ausreſcht, dann wird
die Thätigkeit unſerer Ernährungs und Ausſcheidungs-Organe ſofort
unterbrochen.

Die Wichtigkeit des Sauerſtoffes als Heilmittel war
und iſt den Aerzten längſt bekannt, doch war es visher nicht ge

lungen die Theorie auch in die Praxis umzuſetzen. Die mannig-
fachſten Verſuche (Ozontherapie, klimatiſche Kurorte 2c.) beweiſen, daß
man ſich mit dieſer Frage ſchon lange und eingehend beſchäftigt hat.
Aber ganz abgeſehen davon, daß viele dieſer Kurmittel dem Kranken
ſchwer erreichbar oder auch zu koſtſpielig ſind, haben ſie ausnahmslos
den ſchwerwiegenden Nachtheil daß ſie ihren Zweck, den Leidenden
mit beliebigen Mengen Sauerſtoff zu verſorgen, nicht erreichen. Die
Sauerſtoff Aufnahme bleibt immer eine beſchränkte zu Heilzwecken
ungenügende, um ſo mehr, als die meiſten Kranken nicht die
normale Athmungsfähigkeit beſitzen und theilweiſe auch
in ſauerſtoffarmer, verdorbener Luft leben.

Nach jahrelangen Verſuchen iſt es nun gelungen,
den Sauerſtoff an eine völlig unſchädliche Subſtanz (Magneſium)
zu binden Magneſiumſuperoxyd (AIg O2). Während das Magneſium
guantitatio nachweisbar vollſtändig aus dem Körper ausge-
ſchieden wird kommt der im Magen frei werdende Sauerſtoff
dem Organismus voll zu gute. Das Präparat wird in
Pulverform verabreicht iſt alſo unter allen Verhältniſſen und bei
jedem Kranken leicht anzuwenden.

Die durch dieſes Verfahren erzielten Erfolge verweiſen unwider-
leglich ſowohl die enorme Bedeutung des Sauerſtoffs als Heilfaktor,
ſowie auch, daß nunmehr auch die Form gefunden iſt, den Sauerſtoff
in der wirkſamſten und zugleich einfachſten Art dem Kranken zu
gänglich zu machen.

Alle Arten von Krankheiten, auch ſogenannte „unheilbare Leiden“,
ſpeziell Zuckerharnruhr, Gicht, Rheumatismus, Tuberkuloſe, Lupus,
Magenleiden, Nervenleiden der verſchiedenſten FFformen, Hautkrankheiten,
alte Wunden c. werden durch die patentirte Sauerſtoff Er-
nährüng in dem hierfür errichteten Jnſtitut „Vitafer“, Berlin,
Leipzigerſtraße 26, gehelit, Ein Hinweis auf dieſes ſo wohlthätige
Inſtitut muß all' den Taufenden, die ſeit Langem vielleicht auf
Wiederherſtellung des koſtbarſten Gutes, der Geſundheit
harien, willkommen ſein. Hervorzuheben K noch, daß die Kur, wie
der Verfaſſer dieſes (der den Nutzen des Jyſituts ſelber kennen
gelernt) weiß ohne jede Zernfeſwing durchgefüyct werden kannund bei ihrer Billigkeit auch den minderdemittelten Kramen gängig

den vielen Erfolgen auf, Wenniſt. Wir führen hier einige von
durch dieſe Methode erzielt wurden:

für Anh
4. Juli 1000

alt und Thüringen
Magdeburg, 2. Juli. (Durch unvorſichtiges Um

gehen mit Schießwaffen) iſt der S Franz J.gefährlich verletzt worden. Auf einem Gehöft in Neuhaldensleben
ſollen mehrere junge Leute mit dem Schießen nach Ratten beſchäftigt

eweſen ſein. Hierbei traf ein Schuß den unglücklichen J. in den
opf. Schwer verwundet wurde er nach der allſtädtiſchen Kranken-

anſtalt gebracht.

Weimar, 1. Juli. (Der Großherzo g) hat geſtern
Schloß Dornburg verlaſſen und wieder Wohnung in Schloß Belvedete
genommen. Für die aus allen Theilen und Kreiſen des Landes zu
ſeinem Geburtslage ihm dargebrachten Huldigungen hat der hohe
Herr einen Dankerlaß veröffentlichen laſſen, an deſſen Schluß es heißt
„Daß meinen Bemühungen um die Förderung des allgemeinen Beſten

auch in Zukunft der Segen des Himmels nicht verſagt bleiben werde,
iſt meine feſte Zuverſicht. Sie verleiht mir Muth und Kraft, die
ernſten Aufgaben des mir von Gott verliehenen fürſtlichen Amtes im
neuen Jahrhundert ebenſo wie im verfloſſenen freudig zu erfüllen.

Weimar, 1. Juli. (Jubiläum des Stadtober-
hauptes.) 25 Jahre ſind heute vollendet, ſeitdem der Geheime
Regierungstath Oberbürgermeiſter Pabſt an die Spitze der hieſigen
Gemeindeverwaltung berufen wurde. Während dieſes Vierteljahr-
hunderts hat er ſtets mit der größten Hingebung und auf das
folgreichſte für die Wohlfahrt der Stadt gewirkt und ſo
nehmen denn an ſeinem Ehrentage alle Kreiſe der Bevölkerung
den wärmſten Antheil. Der Großherzog erfreute den Jubilar
durch ein eigenhändiges huldvolles Schreiben. Auch die
Erbgroßherzogin- Wittwe Pauline ſandte ein ſehr warmes
Glückwunſchſchreiben. Jn dem feſtlich geſchmückten Rathhauſe
nahm der Jubilar hiute Vormittag die Glückwünſche zahlreicher
Abordnungen entgegen. Der Vorſitzende des Gemeinderaths,
Kommerzienrath Döillſtädt, überreichte einen ſilbernen Tafelaufſatz und
theilte mit, daß der Gemeinderath beſchloſſen hat, das Gehalt des
Oberbürgermeiſters auf 10 000 Mk. zu erhöhen. Verſchiedene Depu
tationen überbrachten noch ſinnige und koſtbare Feſtgaden, weiter gin
eine ungezählte Menge von Glückwunſchſchreiben, Adreſſen un
-Telegraminen ein.

W. Gera, 2. Juli. (Schickſal.) Ueber das Vermögen des
Droguiſten Noa hier, der vor einigen Tagen ſeine 3 Kinder zu ver
giften verſuchte, iſt Konkurs eröffnet worden. Bekanntlich gelang
N. die Vergiftung nur des einen Kindes, weil die anderen das
Gift nicht nahmen. Noag, der flüchtig war, iſt jetzt in Unterſuchungs
haft genommen, und es iſt anzunehmen, daß der ann, der in
jeder Beziehung einen guten Ruf genießt, über den Vermögensverfal
geiſtig geſtört wurde und um ſeine Kinder vor Elend zu ſchützen,
dieſe zu tödken verſuchte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Faktor Friedrich Gille zu Allen

dorf a. W. im Kreiſe Witzenhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Fiſchermeiſter Auguſt Birnſtiel jun. zu Kirchfähren-
dorf im Kreiſe Merſeburg die Rettungsmedaille am Bande

Der Landgerichtsdirektor z. D. Geheime Juſtizrath Kettler
in Deſſau iſt auf ſein Anſuchen in den dauernden Ruheſtand verſetzt
worden.

Regierungsreferendar Schrader aus Magdeburg hat die
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Zu Oberlehrern wurden ernannt die Hilfslehrer: Dr. Jlling
in Seehauſen, Dr. Reinecke und Dr. Peters in Naumburg a. S.,
Fiſcher in Merſeburg, Jahn, Dr. Kawalki und Dr. Hoyer
in Halle a. S., Dr. Seyſerth in Bitterfeld. Gebhardt in
Gardelegen, Dr. Elſte in Weißenfels, Gunkel in Mühl-
hauſen i. Th.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Haydn-Mozart-Beethoven- Denkmal in

Berlin, für welches der Kaiſer ſelbſt einen Platz an der Schmalſeite des
Goldfiſchteiches im Thiergarten (wo jetzt die Venus von Capua ſteht)
ausgewählt hat, ſcheint nunmehr fin anziell geſichert zu ſein. Nach
Angabe des Komitees fehlen am Denkmalsfonds nur noch 12 000
Mark, welcher Betrag nahezu gedeckt werden würde, ſofern der durch
die Stadtgemeinde in Ausſicht geſtellte Zuſchuß von 10 000 Mark
durch die e tweroxdweten verſamm ung bewilligt wird.

Freiherr v. Perfall, der Münchener Generalmuſik-
intendant, hat, wie wir ſeinerzeit meldeten, infolge von Verwaltungs
differenzen um Enthebung von ſeinem Poſten nachgeſucht. Der Prinx
regent hat indeß, wie man aus München meldet, das Entlaſſungs-
geſuch des Generalintendanten abſchlägig beſchieden und zwar in
einer für Herrn v. Perfall überaus ſchmeichelhaften Form.

d DBriefkaſten,
Fl. K. Saugerhauſen. Frage: Iſt ein Poſtbeamter

verpflichtet bei einer Einzahlung für 10 Mk. oder mehr, 10 Pfennig
Stücke anzunehmen Antwort: Nein. Soviel uns bekannt iſt,
ſollen Einzahlungen bei der Poſt in Gold oder Reichsſchuldſcheinen
erfolgen, Silber nur bis zur Höhe von 20 Mk, und Nickel oder
Kupfer nur für die Bruchtheile eiyer Mark, die in anderem Gelde
nicht möglich zu zahlen ſind. Jedoch beanſtandet die Poſt meiſt nur
Zahlungen, die in gar zu zahlreicher Weiſe eine der niederen Geld
münzen enthalten, wie in dem vorliegenden Falle.

Frau S. erkrankte an Jnfluenza mit bedenklichen Er
ſcheinungen: Temperatur 40,5 Grad, Benommenheit. Nach zwei
Tagen raſcher Nachlaß aller Symptome, am vierten Tage konnte die
Frau ihren häuslichen Geſchäften nachgehen.

Herr E. W. war hochgradigſchwindſüchtig und ſeit
zehn Jahren in ärztlicher Behandlung (Kreoſot und Kreoſotal). Jm
letzten Winter lag er drei Monate in einem hieſigen Krankenhaus.
Der Zuſtand war hoffnungslos. Starker Nachtſchweiß, Huſten, viel
Auswurf, große Athemnoth, häufige Erſtickungsanfälle und täglich
Fieber. Bei der Vitafer Behandlung ließen ſchon nach fünf Tagen
die Fieber nach, der Huſten wurde geringer, der Auswurf leichter.
Nach weiteren zwei Wochen konnte Patienk wieder einige Stunden am
Tage arbeiten und nach Verlauf von einem Monat den ganzen Tag
ohne Unterbrechung. Die Körpergewichtszunahme war eine geradezu
überraſchende.

Herr E. aus Zarrentin Schadeland war ſchwer zuckerkrank
und hatte bei Beginn 3,9 pCt. Zucker ſowie zahlreiche offene Wunden,
das linke Bein ſollte amputirt werden. Nach 14tägigem Kur
gebrauch war der Urin frei von Zucker und Harnſäure, die bran
digen Zehen abgeſtoßen, die Wunden vernarbt.

Frau H. bekam nach der Geburt des letzten Kindes im Jahre
1899 einen Schlaganfall. Sie blieb 1 Tage bewußtlos und
war ſeit dieſer Zeit auf beiden Beinen vollſtändig gelähmt.
Alle Therapie, auch Elektrizität war erfolglos. Am 11./2. 1900 kam
die Patientin in Behandlung. Nach entſprechenden Gaben von Ag 0,
trat die e des Sauerſtoffs in kurzer Zeit heilend ein.Am 14./3. konnte Patientin mit Hilfe eines Stockes durch die StudeKa Verlauf von weiteren 14 Tagen wurde ſie als geheilt

aſſen.
Frau E, litt ſeit vielen Jahren an Psoriasis (Schuppenflechte). Es zeigten ſich häu n Ausbreitun über

den ganzen Oderkörper, die troß aller Behandlung et t zu

it Mg atnahmen. Nach 8kägiger Behand m tanda nach weiteren 14 Bahn ein. Seil ken

r



Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das der hieſigen Stadtgemeinde nach Maßgabe der Marktordnung vom25. Mai 1880 n des Ortsſtatuts vom 11. Mai 1874 zuſtehende Recht zur

Erhebung von Marktſtandsgeld
auf den hieſigen Wochen, Kram und Viehmärkten ſoll im Wege des öffentlichen
Ausgebots auf die 3 Jahre vom 1. Oktober 1900 bis zum 30. September 1903
anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 16. Juli er., Vormittags 10 Uhr
im Kommiſſionszimmer I des Rathskellergebäudes Markt 2, II anberaumt.

Die Pachi Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch
e vorher im Stadtſektetariat Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 eingeſehen

en.
Halle a. S., den 29. Juni 1900.

Der Magiſtrat.
von MolIy.

Bekanntmachun
In Gemäßheit des S 5 des Regulativs zur

des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom 28.
durch zur öffentlichen Kenntnißnahme gebracht, daß der hieſige Stadtausſchuf;

vährend der Zeit

vom 21. Jali bis I. September d. Js.
Ferien hält.

Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung in der
Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 30 Juni 1900Der Stadtansſchußz des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung.

Bauſchutt und Mutterboden können auf dem Bauplatz des Elektricitäts
werkes auf den Pulverweiden neben der Gasanſtalt abgeladen werden.

Für jede zweiſpännige Fuhre Schutt wird eine Vergütung von 20 Pfg. gewährt.

-,„2Z
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung von Laternen Anſchlüſſen auf der Brunoswarte

wird dieſe vom 3. d. Mts. ab auf einige Tage für den Reit- und Fahrverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 30. Juni 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konknrsverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Maurermeiſters Otto
Köhler zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde-
rüngen Termin auf

den 25. Juli 1900
Vorm. 114 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer Nr. 31, an
beraümt.

Halle a. S., den 27. Juni 1909.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konknursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Fahrradhändlers A. K.
Walter Wagner in Halle a. S. wird
nach abgehaltenem Schlußtermine aufge-
hoben.

Halle a. S., den 25. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren-
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Buchdruckereibeſitzers Ednard
Wieske in Halle a. S. wird nach abge

ltenem Schlußtermine aufgehoben.
Halle a. S., den 25. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
Unter Nr. 13 des Handelsregiſters

Abtheilung B, betreffend
„Halleſches Kohlenwerk“,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu
e a. S. iſt folgende Eintragung be-

t worden
An Stelle von Walther Fuß iſt

Wilhelm Schädlich zum Geſchäfts
führer beſtellt.

Durch den Beſchluß der Geſell
ſchafter vom 5. Juni 1900 ſind die
S 7 und 8 des Geſellſchaftsvertrags,

Beſtellung der Geſchäftsführer,
Wahl des Aufſichtsraths, abgeändert,
S 13 in Wegfall gebracht.

Halle a. S., den 22. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Abtheilung A
ſind heute:
a) unter Nr. 19 die Firma Guſtav

Fauſt mit dem Sitze in Löbejün und
als ihr Inhaber der Konditor Guſtav
Fauſt,

b) unter Nr. 20 die Firma Porphyr-
werke Löbejün Carl Martini mit
dem Sitze in Löbejün und als ihr
Jnhaber der Steinbruchsbeſitzer Carl
Martini sen.

eingetragen worden. 19603
Löbejün, den 26. Juni 1900.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Bürgermeiſters

hieſiger Stadt kommt in Folge ander
weitiger Wahl des jetzigen Inhabers
vorausſichtlich zum 1. Auguſt zur Er-

digung und ſoll nach Maßgabe des
kels 68 der Gemeinde Ordnung auf

z geſetzliche Zeit von ſechs Jahren wieder
eſetzt werden.Da Geball der Sielle iſt auf 2500 Mt.

Etric bis 3000 Mk., feſtgeſetzt.
ne weitere Penſions Berechtigung, als

7 Artikel 103 der Gemeinde
üng feftgelegte, iſt mit der Stelle

n Sehan ſind bis 14 Juſi d. Jsewerbungeß ſind Juſi d. Js.
z den unterzeichneten Stadtgemeinde-
örſtand einzäreichen.
Allſtedt, den 23. Juni 1900.

Wer Staptg eirdere and.

v gelegtenDruck nd Valag von Sito Th

Die ländliche Spar:- n. Tarlehus-
kaſſe, E. G. m. b. H. in Teutſchenthal
iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 2. Mai 1900 aufgelöſt. Gläubiger
werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſen

ſchaft zu melden. 19597Tenutſcheuthal, den 3. Juli 1900.
Die Liquidatoren:

Wihhelm Werner. Robert Hartmann.
Otto Mennecke.

Kauf
oder Hekheiligung.

Vergrößerung meines gutgehenden Logir
hauſes mit beſſ. Reſtaurant und Café in
Thüringen fehlt, bin ich geſonnen, dasſelbe
an zahlungsfähigen Käufer abzutreten,
eventl. könnte ſich nach der Vergrößerung
eine alleinſtehende Dame mit einem Kapital
von 25 30 009 Mk. ſuill oder thätig daran
betheiligen, wo ihr cin trautes Heim ge
boten würde. Kaufpreis 75 000 Mk.,
Anzahlung 30 000 Mk. Während dieſer
Saiſon können ſich Refl. von der Güte
des Geſchäfts ürerzeugen. Gefl. Offert.
unter T. A. 865 erbeten an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magde-

Genits-
Verkauf

Verkaufe mein in guter Kultur
ſtehendes Gut in Nieder-Schleſien, 320
Morgen groß, Weizen- und Rübenboden,
maſſive Gedäude, komplettes lebendes und
todtes Jnventar, eigene Jagd, für den
Preis von 150 000 Mk. bei 80000 Mk.
Anzahlung. Uebernahme kann jederzeit
ſtattfinden. Näbere Anfragen ſind zu
richten unter P. N. 810 an Haasen-
stein Vogler A. G., Magdeburg.

Vorzügliches Gut,
100jähr. deutſcher Familienbeſitz
im ſchönſt. Theile Weſtpr., direkt an
Chauſſee u. nahe Stadt, Bahn u. Zucker
fabrik, ca. 1500 Mg. billig, 300 Mk. p. Mg.,
zu verkaufen. Anz. 75-90 000 Mk.

C. PetrykowskKi, Thorn
1. 364 Morgen, Gebäude mit 44000 Mk.,

Inventar mit 38000 Mk. verfichert,
für 115000 Mk.,
168 Morgen für 63000 Mk.
96 Morgen für 21000 Mk.,

86 14 000(3 und 4 bilden einen Hof).
Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles
nahe Bahnhof. Mit Gedbäuden, Jnventar
und Ernte (gefl. beſehen). Käufer erhalten
Näheres sub Z. 9593 d. d. Expedition
dieſ. Zeitung.

Cob. Wallach, J
hellbraun mit Stern, 4 Jahre alt, kräftig
gebaut, als Reit- v Wagenpferd
paſſend, iſt, weil überzählig, zu verkauf.

Cönnern. BRoithreld.
Ein Landwirth d. Prov. Sachſen kann

en d h dr ſenent
liefern.

Werthe Anfragen subr Z. 9520 an die
g. erbe en.

Beduung des Geſchäftsganges und

Februar 1 wird

Da mir das Kapital zur nothwendigen

burg. [9535

201 9567)]

AKtiva.

Vermögens Bilanz am 31. März 1900.

Grundstück- und Gebäude-

Conto eMaschinen-Conto 7120Gerüthe- Conto e 160 wart
Mobilien- Conto 223Gasea- Conto 514 01
Debitoren 14Bestände von Produkten und

Betricbsmaterialien

Zugang: Abgang:

Gröders, den 2. Juli 1900.

eingetragene Genossenschaft
A. Rietzgehmannm.

Creditoron Cautions Conto

Summe der Acira J D 757

Mitgliederbewegung:Zahl der Genossen am 1. Januar 1900: 12
ng

Zahl der Genossen am 31. März 1900: 12
Im Laufe des haben sich die Mitgliederguthaben um Mk.

u ie Haftsuwmen um Mk. vermehrt.
Die Gesammthaftsummè aller Mitglieder betrug am Jabressechlusse Mk. 74 000.

Dampfmolkerei Gröbers

Passiüva.

Geschäfts Antheile (Nit-
gliederguthaben) 2989 60

Anleihen- Conto 35 000
3 000

Reservefonds-Conto
Amortisations-Conto 447 16

Samme dor Passiva T 757 777

[9608

mit besohränkter Haftpflicht.

Weber W. Sechaaf.

Uebernahme 1. Juli 1901.
(Chauſſee- und Bahnverbindung), enthält

Augebote nimmt entgegen

iüüngiken,

Das Jüngkenſche Rittergut (ſelbſtſtändiger Gulsbezirk) zu
Reinsdorf bei Artern in der Goldenen Aue, Station der Bahn Erfurt-
Sangerhauſen und Artern-Naumburg, iſt zu verkaufen

Das Rittergut, 3 Km von Zuckerfabrik Artern

152 Hektarmeiſt Rübenland und befindet ſich in gutem Kulturzuſtande. Auf vorherige An
meldung wird Herr Pächter Bethmann die Beſichtigung geſtatten. [9311

Oberpoſtſekrekär, Weimar.

Ernte-Planen 5544 Meter groß

Diemen-Plaunen Rlk. 120,
10)10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

See Fritz Zirkenba

Forwular-Herlag

Otto Thiüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amls- u. Gemeinde

Vorſteher und Schiedsmänuer.

Formular Nr.
Geſchäfts Journal.

VerſicherungsAnträge.
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
4 Verhandlungs-Protokoll.

5 De6 Einladung zur Sitzung.
7 Strafausfertigung.
8 Strafverfügung.
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmung

12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage.

13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
14 Rechnungsbuch,

Einlage.
15 Armen-Atteſt.
16 P geinigung,anzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21Pfändungsbefehl.
22Behändigungsſcheine.
23 Ouartierbillets.
24 gchlarzeige

Mk. 9,50 pro S tck.

DrillichSäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Inhalt 11, Duzd.
Arbeiter-Schlafdecken, 140 190 Centimeter 1,90 Scck.Waſſerdichte Regendecken, 110/140 950
Sommer-Pferdedecken 249Pferde-Fliegennetze 2,50Halle a. 's,

Leipzigerstr. 69.

Halle a. S.,
Königſtr. 62.

Fernſprecher 560.

a

Von Donuerstag, d. 5. Juli

ab ſteht ein groß. Transport

Zugochſ
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Sohloses.

Bayeriſcher

en

meeer

Reellität bei mir zum Verkauf.

Von Mittwoch, den 4. d. Mts. ab
ſteht wieder eine große Auswahl der
beſten 4- und 5„Sjährigen

Belgier
Arbeitspferde

Szu allerbilligſten Preiſen unter bekannterz a ſ 5Otto Weinsteim, Merſeburg.
milchenden

zum Verkauf.

All wöchentlich Donnerstags treffe mit neu
[9590

Kühen u. Kälber
S ein und ſtehen dieſe die folgenden Tage bei mirh ſ a g 19560
II. Boyede, Brehna.

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets

Arthur Möbius
Roffſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a. S., (8108
Langeſtraße 21. Telephon 1156.

Shropſhiredown-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf g
Stammſchäferei Gröbers(HalleLeipzig)

M. Knauer

Reitpferd,
ſchwarzbraun, ſehr edle, engliſche Stute,
ausdauernd, Gewichtsträger, 11 Jahre alt,
1,70 hoch, ſteht, weil überzählig, zum
Verkauf. Rittergut Trieſtewitz,
9364 Station Zſchakau.

Gut erhaltene F. Zimmermann'ſche

Mähmaſchine
offerirt billigſt unter Garantie [9607

W. Dölcher, Obhauſen.

Ernteseile
von Jute, ſehr feſt un
150 em lang, of irt 22

60 Stück. o
Quantums.

Leopold Kohn,
Sack- und Planenfabrik, Gleiwitz.

Vorjähriges Heu

t fa. per Schock
ttige Lieferung jeden

[8538

verkauft Bruckdorf Nr. 10.

praktiſch, ca.

adung des Beklagten.
Ladung des Klägers.

gemäß S 7. d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

28 Nachweiſ. v. Manöver -Ent-
ſchäd. (Titel od. Einl.).

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok.
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von.

Vereinsvergnügen.
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, J

Muſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42 Vorlad. z. r nterſernß.
43 Krankenk.-Verſ.Anu. Abmeld.
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alkers-
u. JnvaliditätsVerſicherung.

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 m üb. Reiſekoſten u.

agegeldelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerfſicher.
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg.

51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
58 TrichinenſchauFormulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
60 An und Abmelderegiſter.
61 ugangsliſte, Muſt. XVII.
62 bgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag.)

Begl. Arbeitsdeſcheinigungen.
65 Rachweis der gerichtuch be

ſtraften Perſonen.
66 (Ortsſtatut.
w) Formulare für Skandesbeamle.

I Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz.

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.
V (Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächtigung.
VII Aufgebots-Protokoll.

VIII Beſcheinigung über
Eheſchließung.

IX Heiraths-Urkunde.
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebots-Urkunde.
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunde.
XVIAnzeigevom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kindet
hinterläßt. ß

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen od.
eines unehelichen Kindes.

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr:
Kinder hat.

c) Sktainten u. Fermulare für Oris-
Yierhverſichernugen.

h re e e

XVII

Verzeichniß d. genehm. Feuer

11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.

Titelb. od.

27Rachweiſ. d. i. Umherz. od.

Muſter I (Tit. od. Einl.).

erfolgte

fie Saſſe (Saale), Leipſigerſtraße 87.
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